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" 
Dr. Hoch's Conservatorium führt seinen 

Namen von einem kunstliebenden Frankfurter 
Bürger, dem Herrn Dr. jur. Joseph Paul 
Johann Hoch, geb. am 3. Mai 1815 und 
gest. am 19. September 1874. 

Derselbe bestimmte durch ein am 14. Juli 
1857 errichtetes Testament, daß sein ganzes 
Vermögen mit geringer Ausnahme dazu dienen 
solle, in seiner Vaterstadt eine Anstalt unter 
dem Namen Dr. Hoch's Conservatorium zu er­
richten "zur Förderung der Musik in jeder 
Weise und unentgeltlichen Unterweisung un­
vermögender musikalischer Talente in allen 
Zweigen der Tonkunst". 

[SJ 
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Kuratorium und Direktion. 
Das Kuratorium von Dr. Hoch's Conservl!.-torium 

besteht z. Zt aus den Herren: / 
Emi1 Su)zbacb, Vorsitzender, 
Direktor August Fester, stellvertretender Vorsitzender, - ~ , 

Dl'. Oswald Feis, 
Kar! IWmsch, 
Karl Stiebel, Kassierer, 
Geh. Regierungsrat Dr. Adol f Varrentrapp, Schriftführer, 
Oberbürgermeister Georg Voigt. 
Die Direktion führte Herr Professor Iwan Knorr bis zu 

seinem Tode am 22. Januar 1916. Montag, den 24. Januar, 
übernahm das vom Kuratorium berufene provisorische Direk­
torium, bestehend aus den Herren Professor BasSermall11, Pro­
fessor Engesser und Bernhard Sekles die Leitung der Anstalt. 
Der neue Direktor, ProTessor Waldemar Edler v. Baussl1ern, 
trat sein Amt am 1. :Mai 1916 an. :Mit der Wahrnehmung der 
administrativen Angelegenheiten des Conservatoriums 
war Herr Eduard Hirsch-Hahn betraut. 

Das Lehrerkollegium war wie folgt zusammengesetzt: 

A. Hochschule. 
Mehrere Mitglieder unseres Lehrerkollegiums konnten in­

folge ihrer Ein berufung zum Heere während der Dauer des 
Schuljahres ihre Tätigkeit an der Anstalt nicht ausüben. Ihre 
~amen sind in nachstehendem Verzeichnis mit einem * be­
zeichnet. Auch Fräulein Paula Stebel) die gleich zu Beginn 
der Kriegszeit als freiwillige Krankenschwester nach Straßburg 
ging, war beurlaubt . 
. \uerbach, Alfred, Mimik, Technik des Sprechens, Literatur-

vorträge, Schauspiel schule. 
Bassermann, Fritz, Prof., Violine, Bratsche, Q,uartettspiel, 

Methodik des Violinspiels, Leiter der Orchester- und 
Dirigentenklasse, Orchesterschule und der Streicherklassen 
der Vorschule und des Seminars. 

*Bauer, Moritz, Prof. Dr., Geschichte der Musik, Vorlesungen 
über Formenlehre und Kontrapunkt. Oberbibliothekar. 

Y. Bau s s n ern, Prof., seit 1. Mai 1916 Direktor, Kontrapunkt, 
Komposition. -

J* 
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B ~ s t a, Maria, Rachele, Italienische Sprache. 
Breidenstein, Karl, Harmonie, Kontrapunkt, 

und Orgel. 
Bur n i t z, Marie, Violine . 
Da v iss 0 n, Walther, Violine. 
Des s 0 f f, Gretchen, Frauenchor. 
*D r eie r, Bernhard, Klavier, Orgel. 
Engesser, Ernst, Prof., Klavier. 
Fa v r e, Elisabeth, Sologesang. 
F 1 ü g ge, J ohanna, Klavier. 
Fr an k, Maurits, Violonceil. 
Franzen, Paul, Klavier. 
*Gm ein er, JUlius, Sologesang. 
*Ha us er, Emil, Violine. 
H e ß, Alfred, Konzertmeister, Violine. 
*H e y se, Karl, Klavier, Orgel. 

Ho eh n, Alfred, Herzogl. Meiningen'scher Hofpianist, Klavier. 
Ju ng, Eduard, Klavier. 
*K e i per, Hermann, Violonceil. 
*K e i per, LUdwig, Violine. 
K ern, Karl, Theorie, Harmonie. 

Knorr, Iwan, bis Januar 1916 Direktor, Prof., Kontrapunkt, 
Komposition. 

K not t e, Adolf, Korrepetition und Opernensemble. 
Lei me r, Aug'ust, Sologesang. 

Ra c k y, Rudolf, Klavier, Hilfslehrer der Klaf'ise Hoehn. 
*Rebner, Adolf, Violine (zeitweise zum Heeresdienst ein-

berufen gewesen). 
Reh fuß, Carl, Sologesang. 
Renner, Willy, Klavier. 

R i gut i n i, Sil vio, Kgl. ital. Akademiker, Sologesang. 
SChacko, Hedwig, Sologesang. 

Sc h 1 e müll er, Hugo, Fürstl. Waldeck'scher Kammervirtuos, 
Violoncell. 

S eh ul tz e, Helene, Klavier, Methodik. Leiterin der Klavier­
klassen der Seminarschule. 

Se k 1 es, Bernhard, Harmonie, Kontrapunkt, Komposition und 
Instrumenta tion. 

*S t e bel, Pa,ula, Klavier. 

S t üb i n g, Adolf, Dr., Theorie, Harmonie. Bibliothekar. 
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B. Orchesterschule. 

Ob c r 1 ei tun g: Herr Prof. Fritz Bassermal11z. 
Bö h m, Heinrich Posaune. 
Bur n i tz, Marie, Violine. 
*D 0 ern er, Ferdinand, Violine. 
Fengler, Albert, Horn. 
Her 0 1 d, Friedrich, Trompete. 
*Keiper, LUdwig, Violine. 
Köni tz, August, Flöte. 
Lau n h ar d, Peter, Violine. 
l\lohler, Ludwig, Klarinette. 
l\lüns, Robert, Oboe. 
Richter, Ludwig, Harfe. 
Schlemüller, Hugo, Violoncello 
Schmidt, Hugo, Violine. 
Seltrecht, Wilhelm, Kontrabaß. 
Tür k, Heinrich, Fagott. 
*G e bl er, Hermann, Violine. 
Va tel', Karl, Pauken und Schlaginstrumente. 

C. Vorschule. 

Ob er l e i tun g 'd e r Vor sc h u 1 e: Herr Prof. Iwan Knorr 
bis 22. Januar und Herr Prof. V. Baussnern vom 1. Mai ab. 

Lei tel' der K 1 ass e n für S t r eie hin s t rum e n t e: Herr 
Prof. Fritz Bassermanlt . 

K I a v i er: Frl. Elisabeth Bleicher, Helene Diefenbaeh, Frau 
Irma GebIer, Frl. Else GIentzer, Marie Goedeeke, Else 
Heller, Martha Lindmalttt, Anna Weissgerber, Herren Louis 
Bastheim, Eduard jung. 

Vi 0 1 i ne: Frl. Marie Burnitz, die Herren Peter Launhard, 
Hugo Sehmidt. 

Vi 0 Ion ce 11: Herr Hugo SehlemÜller. 
Theorie: die Herren Karl Kern, Dr. Adolf Stübing. 
Chorgesang: Frl. Frieda Kessler. 

D. Seminarschule. 
Leiterin der Klavierklassen: Frl. Helene Sehultze. 
Leiter der Violinklassen: Herr Prof. Fritz Bassermann. 
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K 1 a v i er: Frl. Adle1', AhrellS, Bing, De/et, Dofflein, Fritzel 
Haas, Ichenhäuser, Kahn, Lewin, Mathy, ROll1zefeld/ 
Schleuss1'ler, Scholl, Wendt. ' 

Vi 0 li n e : Herr Tremmel. 

Ver w alte r: Herr Karl Rel/ fing. 
Sekretärin : Frl. Clara Haeuser. 
Schuldiener: Herr Michael Beck. 
Portier: Herr Georg Semmel. (In Vertretung für den ein­

berufenen Herrn earl Irmer.) 
Das Stimmen und die Unterhaltung der Klayiere besorgte 

Herr Eduard Schaaj. 

Eine große Zahl unserer Schüler wurde zum Heere ein­
~e:ufen. Er:reuli~~en\'eise i~t die Zahl der Neuanmeldungen 
geoen ~as eIste h.negs-SchulJahr erheblich gestiegen. 

~le Gesamtfrequenz der Anstalt betrug im abgelaufenen 
SchulJahr 

512 Personen. 
Die Hoch- und Orchesterschule besuchten: 

215 Damen) 
99 Herren J zusammen 314 

Die Vorschule des Conservatoriums besuchten 
die Seminarschule 24 Zöglinge. 

Iwan Knarr ., ... 

Während des vergangenen Schuljahres ist unser Institut 
YOIl einem überaus sch"eren, schmerzlichen Verlust betroffen 
worden. Inmitten seiner nie rastenden Arbeitsfreudigkeit, die 
ihn auch in Tagen schweren Leidens nicht verließ, ist unser 
hochverehrter Direktor, Professor Iwan Knorr, für ewig VOll 

uns geschieden. Der große Künstler und Pädagoge wird an 
anderer Stelle dieses Heftes gewürdigt; hier ist es uns Bedürfnis 
des Herzens und Pflicht der Dankbarkeit; des Direktors zu ge­
denken, dessen ganzes Fühlen und Handeln auf das ,Vohl und 
die Blüte unseres Instituts gerichtet war. Mit den höchsten 
künstlerischen Zielen verband er einen ungewöhnlichen Sinn 
für das Praktische und für organisatorische Aufgaben; so hat 
er eine Fülle von segensreichen Einrichtungen geschaffen, die 
ihn überleben und ein bleibendes Andenken für ihn bilden 
werden. Den liebenswerten Menschen mit seiner bescheidenen 
Helbstlosigkeit, dem gütigen Herzen und dem stets versöhnlichen 
Wesen wird keiner vergessen, der mit ihm wirken und arbeiten 
durfte. 

Das Curatorium. 



Iwan Knorr. 

Von 

Prof. Dr. M. Bauer. 

Prof. iwan Knarr. 



Rit Iwan Knorr hat Dr. Hoch's Konservatorium einen 
~ Direktor verloren, der, in der Blüte seiner Schaffens-

_ kraft abgerufen, noch viele Jahre zum Segen des Instituts 
hätte wirken und streben können. In tiefem Schmerze stehen 
Lehrer, Schüler und Freunde an dem Grabe eines Mannes, 
dessen Wirken nach den verschiedensten Seiten hin ein Y01'­

bildliches bleiben wird. Die folgende Arbeit will versuchen, 
von der Bedeutung des Heimgegangenen ein kurzes und doch 
möglichst vollständiges Bild zu entwerfen, das einem treuen 
Gedächtnisse den Boden bereiten hilft und die Gestalt des 
Dahingeschiedenen für alle jene lebendig erhält, die ihm in 
seinem arbeitsreichen Leben menschlich und künstlerisch näher 
treten durften. 

Iwan Otto Armnnd Knorr ist am 3. Januar 1853 zu 
1\1e\\'e in ""\Vestpreußen geboren. Die Familie entstammt einem 
alten Adelsgeschlecht, Knorr von Rosenroth, welches schon 
zu Zeiten des Urgroßvaters den adeligen Beinamen ablegte. 
Ueber seine Jugend habe ich im ganzen nur spärliche Nach­
richten sammeln können, von denen hier das Wichtigste bei­
gebracht sei.· Als vierjähriger Knabe kam er mit seinen Eltern 
nach Rußland. KnOlTs Vater, Armand Knorr, von Beruf Photo­
graph, siedelte um 1867 von Riga nach Leipzig über, als Iwan 
fünfzehnjährig und schon Gymnasiast war. Die erste Anregung 
zur Musik soll er, wie die einzige Schwester des Verstorbenen 
mir mitteilt, dem Großvater Johann Jakob Lutze verdanken, 
an den auch noch zwei Briefchen existieren; auch finde ich ilu 
Nachlasse, mit der J;:threszahl1871 bezeichnet, zwei sehr hübsche 
Klavierstücke, "Seinem lieben Großvater gevddmetu

• Lutze war 
Rektor der Stadtschule und Organist der evangelischen Kirche 
in l\Iewe, hat auch ein Choralbuch für 4 Singstimmen, bezw. 
4 Posaunen herausgegeben (Königsberg 1831). Den ersten 
Klavierunterricht erhielt Iwan von seiner Mutter, und der Sinn 
für Kunst äußerte sich auch in früh erwachendem Interesse 
für die Bühne da die Schwester von kleinen Theateraufführungen 
im Atelier d~s Vaters berichtet. Aus dieser ersten Jugendzeit-
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haben sich Btimmen zu einem Trio für zwei Geigen und Flöte 
vom Jahre 1863, ferner zwei kleine Stücke für Cello und 
Klavier, ein allerliebstes '1'rio für Flöte, Geige und Bratsche 
"om Jahre 1870 und noch eine Reihe anderer Kompositionen 
gefunden, die alle ein außergewöhnliches Formgeschick und 
eine ursprüngliche melodische Begabung' .erkennen lassen. Um 
1871 muß er mit Wngners l\Iusik bekannt geworden sein, da 
<lUS diesem Jahre das Bruchstück eines Streichquartetts stnmmt, 
das sich au musikdramatischen ""\Virkungen, verwegenen Tremoli 
und dergleichen gar nicht genug tun kann. Den eigentlichen 
)[llsikunterricht erhielt er am Leipziger Konservatorium und 
studierte dort unter Karl Heinecke, dem auch sein Opus 1, die 
1873 entstandenen Triovariationen, gewidmet sind. Ein freund­
lichcs Dankesschreiben Reineckes, sowie eine warme Empfehlung 
des jungen Komponisten aus seiner Feder hat sich gleichfalls 
im Nachlaß vorgefunden. Seine anderen Lehrer waren l\Ioscheles , 
.Jadassohn, Paul, Coccius, Papperitz llnd Ernst Friedrich Hichter. 
Von seinen Studiengenossen erwähne ich einige Namen, die 
scitdem in der Musikwelt bekannt geworden sind: Hermann 
Kretzschmar, Paul Klengel, Röthlisberger und Karl Muck, der 
damals als bester KlaYierspieler am Leipziger Konservatorium 
galt. Im Jnhre 1874 erhielt Knorr zwei Angebote als l\Iusik­
lehrer, das eine nach Aberdeen in Schottland, das andere nach 
Charlww in Südrußland. Er wählte das letztere, weil dort Ver­
wandte ansässig waren, an denen er einen Rückhalt zu haben 
horrte, und wurde 1874 als l\Iusiklehrer am Kaiserlichen Damell­
institut angestellt. Aus Charkow kam er nun jeden Sommer 
für zwei l\Ionate zu scincl1 Angehörigen nach Deutschland und 
braC'hte, wie die Schwester berichtet, immer kompositorische 
Arbeiten mit heim*). Es ist kein Zweifel daß Knorr hier durch 
die Berührung mit dem russischen V;lksleben und dessen 
Widerspiegelung in der Musik die entscheidenden künstlerischen 
Eindrücke gewnnn, die mit unverminderter Stärke ihn durch 
sein ganzes Leben und bis in die Schöpfungen seiner späteren 
und spätesten Zeit begleitet haben. Ob die Variationen und 
Fuge über ein russisches Volkslied. für zwei Klaviere die er in 
Charkow um 1880 bis 1881 komponierte und späte; als op. 8 ----

*) Der ersten Aufführungen im intimen Krei se, an denen die oben 
;p.nannten Freunde KlengeI, Röthlisbergel' und Muck mit grouer Hingabe 
1!1lntthmen, sei hier noch besonders gedacht. 
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seinen Frankfurter Freunden Ernst Engesser und Lazzaro 
Uzielli widmete, in ihrem ersten Entwurf schon in die sieb­
ziger Jahre zurückreichen, ist nicht sicher zu ents~b~iden_ 
Jedenfalls entstammt die Urfassung der OrchestervanatlOnen 
über ein ukrainisches Volkslied schon dem Jabre 1875, wie ich 
aus dem Nachlaß ersehen konnte. In dieser Urfassung sind 
es statt der späteren -8 nur 5 Variationen, in teilweise anderer 
Notierung und für das Klavier entworfen. Die Vollendung der 
Orchesterfassung fällt in das Jahr 1877 und sie bedeutet den 
künstlerischen \Vendepunkt in Knons Leben und den Höhepunkt 
seiner musikalischen Frühperiode. Denn diese Variationen 
sandte rier unbekannte junge Theorielebrer an keinen Geringeren 
als Johannes Brahms mit der Bitte um ein aufrichtiges Urteil. 
Die Antwort lautete: 

März 77. 
Geehrtester Herr! 

Nur in Kürze möchte ich Ihnen einstweilen danken für 
die Mittheilung Ihrer Orchester-Variationen und meine Ihnen 
nicht dringend und herzlich genug raten zu können, sich recht 

unausgesetzt mit Kompositions-Studien" und Kompositionen zu 
beschäftigen. Ihr Schritt ist durchaus k ein so sonderbare.r, 
desto seltener aber gibt man die Antwort so gern und freudlg 
wie ich heute. Dennoch möchte ich mich einstweilen nicht 
eingehender über die Variationen aussprechen. Weiß iC~ d~ch 
nicht was das eine Werk dem Manne bedeutet. Lob, ZWeifel 
und Tadel schießen le:i.cht über das Ziel hinaus. Aber ich will 
gestehen, daß ich mich zurückhalte, das Werk nicht all~u sehr 
zu lohen. Jedenfalls bietet es nach allen Seiten sovwl des 
Erfreulichen, daß man das Allerbeste von seinem Schöpfer 
erwarten mag. Fragen jedoch möchte ich alles Mögliche, und 
wenn Sie irgend geneigt wären, hörte ich gerne Einiges, w~s 
Sie als Mensch und Künstler angeht: wie jung Sie sind, wo SIe 
gelernt baben, was Sie sonst geschrieben, ob Sie, gern o.der 
ungern, dort gehalten sind u. s. w. Sehr erfreut aber wäre lOb, 

wenn Sie mir Mehreres von Ihren Sachen mittheilen möchten. 
Ich bin wirklich in besonderer Erwartung, ein vollständigeres 
Bild von Ihnen zu haben. Nehmen Sie die flüchtigen Zeilen 
freundlich auf und glauben Sie an die herzliche Theilnahme 

Ihres ergebenen 
J. Brahms. 

Wien IV, Karlsgasse 4. 
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Dieser Brief, der ein ebenso bedeutsames Zeugnis 'Von 
KnOlTS Begabung wie von Brabms' vornehmer und herzlicher 
Grsinnung gegen junge Talente Zeugnis ablegt, war natürlich 
für Knorr die stärkste Triebfeder zum Weiterschreiten auf den 
betretenen Bahnen. Im Jahre 1878 wurde er neben seiner 
andern Tätigkeit zum Leiter des theoretischen Unterrichts an 
der Charkower Abteilung der Kaiserlich Russischen Musik­
Gesellschaft ernannt. Im Jahre 1880 verheiratete er sich in 
Charkow mit Marie von Schidlowsky. Er schuf nun fleißig weiter, 
unter anderem ein Klavierquintett, das er mit den oben schon 
envähnten Variationen und Fuge über ein russisches Volkslied 
ebenfalls an Brahms schickte, der wieder umgehend antwortete 
und mit wohlwollenden Ratschlägen nicht zurückhielt. Das 
Quintett wurde, wohl auf Grund eines Brahmsschen Briefes, 
später in Frankfurt zum Quartett umgearbeitet und in dieser 
Fassung als opus 3 veröffentlicht. Es ist seither Gemeingut 
der Musikwelt geworden, ebenso wie die oben erwähnten 
Klaviervariationen op. 8, deren schwermütiges eintöniges 'Thema 
Knorr von russischen Zimmerleuten gehört haben soll, die sich 
beim Singen der Melodie einander die HolzsWcke zuwarfen. 
Die Vorliebe aber, die Brahms für die Orchestervariationen 
hegte, sollte schwerwiegende Folgen für den Lebensgang Knorrs 
haben. Brahms veranlaßte die Aufführung der Variationen 
unter Friedrich Hegar in Zürich Ende Dezember 1882 und 
wohnte persönlich allen Proben bei. Ein schöner Brief Hegars 
an Knorr über diese Aufführung ist erhalten. Gleichzeitig aber 
empfahl Brahms den jungen Künstler, dessen glühenden Wunsch, 
nach Deutschland zu kommen, er mit aller Macht zu erfüllen 
strebte, an seine Freunde Franz Stockhausen in Straßburg, 
Franz Wüllner in Dresden und Bernhard Scholz, der damals 
im Begriffe stand, von Breslau nach Frankfurt zu übersiedeln. 
Brahms schreibt an Scholz: "Ich empfehle Dir auf das 
Wärmste als x-beliebigen Klavier- und Theorielehrer Iwan Knorr, 
der ein so liebenswürdiger Mensch als feinsinniger und be­
gabter :Musiker ist. Leider hat er als Lehrer ja lange genug 
Praxis geübt - seit Jahren den Unterricht an einem kaiserliChen 
Dameninstitut geleitet. Ich fürchte für sein schönes Kompositions: 
talent, kommt er zu spät aus seiner Ukrainer Einsamkeit und 
das tut mir sehr leid". Diese warme Empfehlung schlug durch: 
im Jahre 1883 wurde er als Lehrer an Dr. Hoch's Konserva-
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toriL]m angestellt, und es begann damit jene lange, arbeitsreiche 
und segensvolle zweite Periode seines Lebens, in welcher sich 
schaffender Künstler und Pädagoge, sich gegenseitig befruchtend, 
zn reifer Vollendung entwickeln konnten, nicht mehr in der 
Fremde und Einsamkeit, sondern in anger0gtem Verkehr und 
Austausch mit Künstlern wie Scholz, Cl ara Schumann, Stockhausen, 
Uzielli, EngesseI', Bassermann und vielen Anderen Vom Jahre 
1880 ab übernahm er außer Klavierspiel, rrheorie und Musik­
geschichte noch das Fach der freien Komposition; ] 888 ,,·ird 
er im Jahresbericht zum letzten Mal als Klavierlehrer aufgeführt 
und beschränkte sich von da an auf die theoretischen Fächel'. 
1895 " ' urde er zum königlichen Professor ernannt. Als im 
Jahre 1908 Scholz von seinem Direktorposten zurücktrat, wußte 
das Kuratorium keinen würdigeren Nachfolger Zll finden als 
den Mann, der vor 25 Jahren als bescheidener junger Lehrer 
in das Institut eingetreten war und sich in rastloser Arbeit 
alle Gebiete der praktischen und theoretischen Musik zu eigen 
gemacht hatte. Im Jahre 1911 wurde er zum Ehrenmitglied 
der · American Philharmonie Academy in N ew York ernannt. 
Sein allzu schneller Tod am 22. Januar 1916 hat s6iner Tätigkeit 
ein frühes Ziel gesetzt. 

Der Gang dieser Darstellung bringt es mit sich, daß wir 
zuerst von Knorrs Tätigkeit als Leiter und Organisator des 
Konservatoriums sprechen, die nach jeder Richtung hin eine 
außergewöhnliche war. Wenn es ein. Kennzeichen bedeutender 
l\Ienschen ist, daß ihnen nichts unbedeutend erscheint, so galt 
das von ihm. Es gab wohl keinPl'oblem, das ihn nicht interessierte, 
mochte es sich um die einfachsten Dinge technischer Verwaltung, 
mochte es sich um die Finanzwirtschaft oder um Dinge des 
Lehrplans handeln. Wo er auch die Hand anlegte, bewies er 
Glück und Geschick, und es war die Hauptquelle seiner Erfolge 
bei all diesen kleinen und großen Unternehmungen, daß er nie 
gewaltsam änderte, sondern das Neue organisch aus dem Alten 
erstehen ließ. Es ist kaum möglich, alles einzeln aufzuzählen. 
Er organisierte das gesamte Prüfungswesen, richtete die Prüfungen 
ein und war unermüdlich tätig an der Umarbeitung der Prüfungs· 

" bedingungen. "Nur aus unseren Fehlern köllnen wir lernen 
pflegte er bei solchen Beratungen zu sagen, wenn er aus den 
Vorschlägen der Kollegen, die er geduldig bis ins Kleinste an­
hörte, Richtlinien für irgend eine Verbesserung gewann. Gerade 
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bei diesen Prüfungen lernte man ihn als das kennen, was die 
Lateiner den Primus inter pares nannten: und Jeder fühlte 
doch seine geistige Ueberlegenheit heraus. Knorr schuf das 
Seminar, das er bis 1908 selbst verwaltete, die Vorschule, 
für die er eigene Chor- und Ol'chesterübungen ins Leben rief, 
und deren Klavierklassen er selbst leitete. Er baute mit 
Bassermann zusammen die Orchesterschule aus, begründete die 
Dirigentenkurse und führte mit Bassermann und Sekles die 
praktischen Instrumentationsübungen ein. Er schuf mit Frl. 
Dessoff den Frauenchor der Anstalt und brachte der Erweiterung 
der szenischen Uebungen unter Auerbach das lebhafteste Interesse 
entgegen. Er erweiterte den Unterricht in der Musikwissenschaft, 
und führte öffentliche Vorlesungen über die Geschichte und 
Theorie der Musik ein, deren Ausgestaltung er, zusammen mit 
der Reorganisation der Bibliothek, dem Verfasser dieser Arbeit 
übertrug. Die Zahl der Uebungsabende und Prüfungen ver­
mehrte er um ein Bedeuten<;les und rief daneben die öffentlichen 
Konzertabende ins Leben, in denen Chor-, Orchester- und 
solistische Leistungen vorgeschrittener Schüler dem Publikum 
zugänglich gemacht wurden. Sein Werk war die Schaffung 
des Patronatvereins, der sich 1908 unter dem Protektorat S. Kgl. 
Hoheit des Landgrafen von Hessen konstituierte und seitdem 
eine von Jahr zu Jahr sich steigernde segensreiche Tätigkeit zur 
rnterstützung mittelloser Schüler entfaltet. Immer und überall 
w~r er selbst zur Stelle, denn den Begriff der Ermüdung g'ab es, 
Wie er oft sagte, für ihn nicht. Er konnte von früh bis spät 
in der Anstalt tätig sein, und fand neben aller Arbeit Zeit, in 
den verschiedenen Klassen die Leistungen jedes einzelnen 
Schülers so genau kennen zu lernen, daß er aus dem Gedächtnis 
über jedes Detail zu referieren vermochte. 

Fasse ich all diese Verdienste zusammen, so möchte ich 
als Schwerpunkt seines gesamten Wirkens ein ganz seltenes 
Organisationstalent bezeichnen, das sich zusammensetzte aus 
!einster MenSChenkenntnis, ruhigem klaren Zielbewußtsein, das 
ihn keinen Augenblick verließ, und der Fähigkeit, neue Ideen 
;d. Anregungen' zu geben und ihre Ausführung in weitherziger 
d' else den Persönlichkeiten zu überlassen, die sein Blick als 
le dafür geeigneten erkannt hatte. 

Gab Knorr in allen diesen Problemen der inneren und 
IUßeren Verwaltung des Konservatoriums seine Impulse, so 
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war es doch der persönliche Unterricht, in dem er um 
ständigsten aufging. Knorr ,,-ar ein eminenter Pädagoge 
wenn man nichts anderes ' von ihm wüsste, würde die Zahl 
Qualität seiner Schüler das zur Genüge erweisen. Ich 
unter ihnen von Tonsetzern: Hans Pfi1zner, Bernhard "-''',",,1<,,''_' 

Frank Limbert, Oskar Fried, Walter Lampe, Norman 
Harry B. Gardiner, Paul Ottenheimer, Olemens von 
stein, Johanna Renk, Willy Renner, Oyrill Scott, Walter 
fels, Ernst Toch. Es handelt sich hier nur um Kompo 
schüler; die Namen aller der Künstler, die Kontrapunkt 
Knorr studiert haben, aufzuzählen, würde den Rahmen 
Arbeit überschreiten. 

Die glänzende Lehrbegabung Knorrs hing auch mit 
Umstande zusammen, daß er im wesentlichen das Beste 
selbst verdankte. Bei aller Anerkennung des in Leipzig 
nossenen Unterrichts legte er doch immer wieder, wenn 
auf dieses Tllema zu sprechen kam, diesem Selbststudium für 
seine Entwicklung den entscheidenden Wert bei. Und wie er 
durch unermüdlichen Fleiss - seine hinterlassenen 
hefte bezeugen es - sich die strengen Formen zu eigen 
macht und ihren Sinn und ihre Grenzen ergründet hatte, ver­
stand er es, die jungen Menschen da zu fassen, wo sie am 
meisten des Rates und der Stütze bedurften. Knorr ,vußte, 
wo das Lehrgebäude sich selber trägt, und wo man es 
muß wenn es' nicht wanken soll. Man hatte in seinem Unter-, 
richt den Eindruck, daß die Form ibm niemals ein 
Etwas war, sondern lediglieb das Substrat für die künstleri 
Idee. Oder anders ausgedrückt: Es erschien ihm nicht, 
so manchen Theoretikern, die Form als Stabiles, sO~Hlern 
etwas Variables, als Funktion. So war er das Gegenbild 
Kunstphilisters, war ein ewig mit den Schülern sic~ 
wickelnder. Seine Methode, an der Tafel Themen zu 1m 

visieren, regte in den Schülern straffe Konzentration und 
Erfindung zu gleicher Zeit an: einige seiner eigenen 
Kompositionen gehen auf solche improvisierten Gedanken 
rlick. Nichts entging seinem Scharfblick: wie oft brachten 
seine Schüler wahrhaft monströse Proben, aus deren "ab 
Most" er doch noch trinkbaren Wein zu gewinnen ___ .. ~+·"n, 
Mancher jugendliche Stürmer wurde in seiner Schule ein 
sehaffener Arbeiter, ohne dass er seine Individualität einbü 
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d das o·erade. betrachtete Knorr als seine vornehmste Auf-
~u b . 
be keine Eigenart zu unterdrücken. Er wollte· keme Schule 

g:üncten, sondern Künstler heranbilden. Von ihm galt das 
g'höne Wort Nietzsches *): "Deine Erzieher vermögen nichts zu 
:~iU als deine Befreier, und das ist das Geheimnis aller .Bildung: 
Bdreiung ist sie, Wegräul11ung alles Unkrauts, das dIe zarten 
Keime der Pflanzen antasten will, Ausströmung von Licht und 
,,'ürme." In der Tat strahlte solche Wärme in dem tiefen 
Wohlwollen aus, das Knorr jedem. Schüler entgegen brachte. 
Jeden förderte er so ,yeit als seine Begabung es irgend zuliess, 
ja er zog sie hervor, wo sie verborgen lag und nicht ans Licht 
wollte. Lassen wir Knorr selbst reden: in einem Briefe vom 
'eptomber 1907 an einen unserer bekanntesten Musiker, dessen 
ungerechte Angriffe gegen die Rückständigkeit der deutschen 
Konsorvatoriumsleiter er zurückweist, heißt es: 

loh habe meinen Schülern bei so Vielem, das ich sie 
n 

lehrte, ausdrqcklich gesagt: es sind Regeln, die ihr so lange 
7.U befolgen habt, als ihr unmündig seid, es sind Krücken, die 
den Lahmen stützen, die er aber schleunigst fortwirft, wenn 
er geheilt ist. Arbeitet euch durch zum selbständigen Denken 
und Fühlen, und ist es soweit gekommen, dann pfeift auf alle 
Regeln und auf euern Lehrer dazu!" "Ich habe Schüler ge­
bildet, ich möchte sagen, in allen nPreislagen", vom ver­
knöcherten Philister bis zu Leuten wie Hans Pfitzner und dem 
genialen revolutionären Oyrill Scott. Ich habe mir Mühe ge­
geben, das Individuum zu achten und mich gehütet, ihm meinen 
Geschmack, meine Richtung aufzudrängen und nur darnach 
grstrebt, ihm in einer möglichst vollendeten Technik das Schwert 
zu liefern, das er im Streite schwingen soll. Mut und Kraft 
zum Siegen giebt kein Lehrer, sondern nur ein Gott!" 

Dieser Unterricht wurde ergänzt durch seine An a 1 y se 
Von Meisterwerken, die eine Verbindung von schärfster 
Kritik und freiester poetischer Ausdeutung war. Wer jemals 
eine solche Analyse von ihm gehört hat, staunte über diese 
fabelhafte Begabung, den geheimsten Fasern eines Kunstwerkes 
nachzuspüren: niemals hatte er dabei einen blinden Respekt 
Vor berühmten Namen, sondern vermochte eine schwache Stelle 
bei grossen Meistern scharf zu kritisieren, weil er im Stande 

-) Dritte Unzeitgemässe Betrachtung. Taschenausgabe H. 215 f. 
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war, den :Maßstab für solche Kritik aus eben diesen l\I 
sel~st zu entnehmen. Er verwirklichte so in der Praxis pii 
goglsche Gedanken, wie sie Hermann Kretzschmar in sein 
klassischen Aufsatze nNeue Grundlegungen zur 
Hermeneutik" ausgesprochen hat. Alles Will' in diesem 
richt Bewegung, Werden' und Entwicklung, nichts 
und Doktrin. 

Und gerade das, gerade diese Synthese von Kritik 
Phantasie war auch das ihm Eigentümliche, wenn er s eh rif 
stellerisch tätig war. Seine Hauptarbeiten auf theoretis 
Gebiet sind die "Aufgaben für den Unterricht in der Harm 
lehre" sowie vor allem sein "Lehrbuch der 
mit der dazu gehörigen Ergänzung: nDie Fugen des 
temporierten Klaviers von J. S. Bach in bildlicher D 
Wenn Ritschl einmal von einem Schüler gesagt haben soll, 
verstehe es, seine philologischen Probleme so spannend 
entwickeln wie ei,n Romanschriftsteller, so gilt das 
mutandis auch für Knorr. Das Lehrbuch der Fuge ist ei 
den Leser immer aufs Neue spannende Entwicklung der 
setze der Fuge, einfach, von höchster Klarheit und 
immer mit dem Auge des Künstlers gesehen. ]\fan halte zum 
Vergleiche die denselben Gegenstand behandelnden Werke 
E. Fr. Richter oder Felix Draeseke dagegen - welch ein A. 
stand! Wie seinen persönlichen Unterricht, so zeichnet 
den Schriftsteller Knorr jener feine schlagende Sarkasmus 
mit dem er alles philiströse Kunsthandwerkertum zurück 
Das Wort nEs klingt miserabel, aber es ist ein Kanon II 
- meint er - für einen Kompositionsschüler nicht 
Und daß auch die Fugenform nur Mittel zum künstl 
Ausdruck, nicht Selbstzweck sei, erweist er in zehn Fu 
kleinen Meisterwerken, die er zum Teil im Verlaufe der 
stellung vor dem Leser erstehen lässt. In diesem Umstan 
dass hier ein bedeutender Künstler als bedeutender r 
auftritt, liegt der Wert dieses einzigartigen Buches, über 
hervorragende Stellung in der Geschichte der Fugenlehre 
mich an anderer 8te11e*) erschöpfend ausgesprochen habe. 
Buch ist als Quintessenz seines gesamten pädagogischen 
ken anzusehen. 

*) Zeitschrift der Illternalionalen l\1usikgesellschaft, XII, S. 367 Ir. 
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Wenn wir uns jetzt vom Pädagogen ZUl11 schaffenden 
K ii n s t 1 e l' wenden, so mögen dieser Betrachtung einige all­
gemeine Erwägungen vorangehen. Knorr gehörte nicht zu den 
stark produzierenden Komponisten: überblickt man seine Werke 
einschliesslich des Nachlasses, so kommt man auf nicht ganz 
40 vollendete Werke, wobei allerdings die instruktive Literatur 
nicllt berücksichtigt ist; eine gewiss geringe Zahl für ein Leben 
yon li3 Jahren. Untersuchen wir die Gründe dieser verhält­
nisRmHssig' spärlichen Ausbeute, so kommen ihrer gewiss meh­
rere zusammen, Ganz ähnlich wie Brahms besaß Knorr ein 
Gebermaß von Selbstkritik und Skepsis, das der Spontaneität 
des Schaffens stets die Wage hielt. Knorr hat Vieles wieder 
vernichtet und von manchem Erhaltenen mit großer Zurück­
haltung gesprochen. Diese Zurückhaltung, mit der er von 
seinen Werken nicht nur sprach, sondern auch dachte, die fast 
objektive Ruhe, mit der er über seine künstlerische Entwick­
lung zu urteilen pflegte, mochte oft etwas Befremdendes haben: 
lind doch lag sie tief in seinem Wesen begründet und entsprang 
nicht einem Mangel aus Liebe zu seinen Arbeiten, sondern 
nur jener tiefen nBescheidenheit, die allen Leuten eigen ist, 
die wirklich etwas können" (Gottfried Keller). Ausser dieser 
Selbstkritik fiel sicherlich noch ein anderes Moment in die 
Wagschale, die pädagogische Tätigkeit. Daß diese hemmend 
anf sein Schaffen gewirkt hat, unterliegt für mich keinem 
Zweifel. Einer unserer bedeutendsten deutschen Musiker schrieb 
mir nach Knorrs Tode: "Was hätte Knorr nicht noch mit seinem 
überaus feinen Musikgefühl geschaffen, wenn er nicht mit viel 
Alltäglichem belastet gewesen wäre ll

• In der Tat gibt es Lehrer, 
deren Wohlwollen ein so selbstloses ist daß sie ihr Bestes 
') " 
I Ire eigene künstleriRche Phantasie, statt sie in freiem Strom 
sich ungehindert ergiessen zu lassen, in oft viel verzweigten 
Armen auf die Felder der Schüler leiten. Man wende hier 
nicht den beliebten Gemeinplatz ein: n Wer es nur in sich hat, 
schafft auch trotz aller täglichen Fronarbeit, weil er eben 
s('haffell muß." Das mag für die großen weltbewegenden 
(;el1ien gelten, für die Talente gilt es durchaus nicht immer. 
Wieviel im Leben eines Künstlers unterbleibt entzwei geht in 
der Geburt stirbt, davon hat so ein schnell u;teilender Phili~ter 
k' E'llle Ahnung. Es ist also nicht von der Hand zu weisen daß 
Knorr oft seinen Schaffensdrang seiner Lehr- und Verwalt~ngs-

2* 
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tätigkeit geopfert hat; namentlich seit Uebernahme der Direktion 
ist ein auffallendes Nachlassen des Schaffens festzustellen. Denn 
daß die Erfindung in seiner Jugend am stärksten geweselJ 
und später spärlicher geflossen wäre, kann nicht g'esagt 
werden; gerade seine späteren Werke, wie die MarienoLegende , 
die Opern, die Passacaglia und Fuge und die Bruchstücke des 
hinterlassenen Chorwerkes zeigen eine reiche Phantasie und 
mühelos fließende Erfindung. Versuchen wir das Schaffen 
Knons in Perioden zu gliedern, so möchte ich die erste vom 
Jahre 1873-1889 annehmen: es ist das die Zeit in Charkow 
und die erste Zeit in Frankfurt und reicht vom ersten Trio bis 
zu den ukrainischen Liebesliedern. Diese Periode bevorzugt 
die Kammermusik und ist außerordentlich fruchtbar. Die zweite 
Periode setze ich von 1890 bis etwa 1904 an: sie ist gekenn­
zeichnet durch das Hinstreben zur Orchesterkomposition großen 
Stils, besonders auch der Suitenform und findet ihren Höhepunkt 
in der Szene "Maria", der "Sinfonischen Phantasie", der "Fee 
Ogliana", der B-dur-Suite und reicht bis in die Entstehungszeit 
der ersten Oper hinein. Die dritte und letzte Periode wäre 
von 1905-1916 anzusetzen und umfaßt als Hauptwerke die 
Marien-Legende, die zweite Oper und die Passacaglia und Fuge 
für großes Orchester. Dabei sei bemerkt, daß die zeitliche 
Festsetzung der Werke Knorrs auf Schwierigkeiten stieß, da 
die Opuszahlen keineswegs der Entstehungszeit entsprechen, 
und der Komponist die letztere nur in den seltensten Fällen 
angegeben hat. Immerhin ließen sich die wichtigsten Daten 
bestimmen . 

. V.,r enden wir uns nun der Betrachtung der einzelnen ,Verke 
zu so möchte ich mit den 0 r c h e s tel' wer k e n beginnen. 
D~s erste mit Sicherheit datierbare Orchesterwerk sind die 
Variationen über ein ukrainisches Volkslied für Orchester, von 
denen im Lebensgang Knorrs schon die Rede war. Es ist er­
staunlich, mit welcher Meisterschaft diese Form so früh ge­
handhabt ist. Die Variationen weisen strenge Beziehung zum 
Thema auf und sind doch jede ein feines poetisches Gebilde 
für sich. Hervorzuheben ist die Behandlung der Holzbläser, 
auf die Knorr auch in allen späteren Werken große Sorgfalt 
verwendet hat. Besonders fein hat er die tiefe Lage der Kla­
rinette in der ersten Variation auszunutzen verstanden; wie 
schön klingen die zweistimmigen Flötensätzchen in der zweiten 
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lind vierten Variation! Am tiefsten berührt uns die ~ünfte 

Yariation, ein herrliches Adagio in Des-dur, wo die Hörner mit 
der schmelzenden Kantilene der Geigen kontrastieren. Die 
Kantilene des Fagotts, der zart ausklingende Schluß mit Hörnern, 
Flöten und Geigen suchen ihresgleichen an poetischer Wirkung. 
Steigerung in Be,;vegung und Rhythmus zeichnet die sechste 
bis achte Variation aus, deren letzte in tollem U ebermut das 
entzückende Werk beschließt. Man kann, wenn man es genau 
studiert, die Begeisterung von Brahms vollauf verstehen und 
die überaus sympathische Aufnahme, die es bei seinen vielen 
Konzertaufführungen fand, begreifen*). Eille viersätzige Sinfonie 
in U-dur, dem Motto nach zu schließen möglicherweise eine 
Preisarbeit, muß ebenfalls einer sehr frühen Zeit angehören. 
An Originalität steht sie jedenfalls weit hinter den Orchester­
yariationen zurück, interessiert hauptsächlich durch den dritten 
Satz, das Andante mit Variationen und mag als Vorstudie zu 
der Serenade betrachtet werden. Diese Serenade ist im Jahre 
1887 entstanden und ein Stück von großer Anmut. Die In­
strumentation, speziell die zweistimmige Behandlung der Holz­
bläser läßt ebenso wie die technische Arbeit mit Sicherheit , 
auf das Vorbild der beiden Serenaden von Brahms schließen. 
Das durch melodische Erfindung reizvolle Werk verdient der 
Vergessenheit entrissen zu werden. In das Jahr 1892 fällt 
eine große Sinfonische Fantasie opus 12 für großes Orchester, 
Sr. Kgl. Hoheit dem Landgrafen von Hessen gewidmet, die ein 
völlig anderes Gesicht zeigt. Der Komponist hat in der In­
strumentation die Einflüsse von Wagner und Berlioz in sich 
aufgenommen. Das Werk ist in der Form der Suite gehalten, 
zu der Knorr in der zweiten Periode seines Schaffens eine 
große Tendenz zeigt, wohl nach dem Vorgange von Tschai­
kowsky. Der erste Satz trägt einen düster gespenstischen 
Charakter: auch hier ist die Klarinette als melodieführendes 
Instrument stark bevorzugt und dient dem Komponisten be­
sonders zur Wiedergabe melancholischer slawischer Melismen. 
Auch der l\1ittelteil (Meno mosso) des Scherzo weist eine solche 
wundervolle Klarinetten-Kantilene auf, die nachher vom Streich­
körper fortgeführt wird. Der Schluß, den das englische Horn 

*) Neben Friedrich Hegar war es in erster Linie Knorrs treuer Freund 
Paul Klengei, der für das Werk 1884 in Leipzig (Euterpe-Konzert) und 
Päter in Stuttgart (Hofkapelle) mit großem Erfolge eintrat. 
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mit einer schwermütigen slawischen Melodie einleitet, die nach­
her umgebildet im Allegro erscheint, ist \'on hervorragender 
Kunst des sinfonischen Satzes. Chronologisch dürfte sich diesem 
Werke die Suite B-dur "Aus der Ukraine" anschließen. \'on 
ihren drei Sätzen, die gelegentlich auch als "Nächtlicher Krieger­
zug", "Liebesszene" und "Tanz" sich bezeichnet finden hebe 
ich besonders das prachtvolle Scherzo hervor, zu dessen sl;rühen­
dem Uebermut die melancholische Melodik der Klarinette im 
Mittelsatz wundervoll kontrastiert; sodann das poetische Thema 
des Andante sostenuto, das, ebenso wie die fünfte Orchest~r­
variation aus opus 7, Knorrs Kunst der feinen poetischen Aus­
klänge aufs neue zeigt. Ob die viersätzige Suite "Die Fee 
Ogliana" vor oder nach dieser B-dur-Suite entstanden ist konnte 
ich nicht feststellen. Inhaltlich und der Instrumentation nach 
muß sie ungefähr derselben Zeit angehören. Sie behandelt als 
poetisches Programm die Wanderung des Zarensohnes Igor, die 
Entzauberung der Schäferin und das Hochzeitsfest. Die Suite 
zerfällt in fünf Abscbnitte, von denen das reizende Vorspiel, 
das Charakterstück "Riesen und Zwerge", der "Tanz Oglianas" 
und die Begeg'nung mit der Schäferin besonders hervorgehoben 
seien. Auch dieses Stück erscheint von Berlioz in der Instru­
mentation beeinflußt. Ebenso wie die andern Suiten "weist es 
eine außerordentlich frische Melodik auf. Setzen wir das Werk 
in die zweite Hälfte der neunziger Jahre, so folgt nunmehr, 
wenn wir von Skizzen und Unvollendetem absehen, eine lange 
Pause in Knorrs sinfonischem Schaffen. Erst das Jahr 1013 
zeitigt wieder ein großes Werk, die Passacaglia und Fuge, 
wohl nächst den Orchester variationen und der sinfonischen 
Fantasie das Bedeutendste, was Knorr für Orchester geschaffen 
hat. Er kehrt hier zum strengen Stil zurück, doch weist die 
Instrumentation gegen jene Suiten-Periode ein abermaliges Fort­
schreiten in neuer und neuester Orchestertechnik auf. Aber 
niemals wird Knorr zum Nachahmer, sondern bei all den Wand­
lungen, die seine Instrumentation im Laufe seiner Entwickelung 
durchgemacht hat, erscheint seine persönliche Eigenart als etwas 
durchaus Dominierendes, und diese Eigenart drückt sich auch in 
der Art der Verwendung der einzelnen Instrumente, ganz speziell. 
wie schon dos öfteren hervorgehoben , der Holzbläser aus . 

Verlassen wir nun dic Orchesterkompositionen und wenden 
wir uns dem Gebiete der Kam me l' mus i k zu, so ist es, ,\'ir 

ich schon erwähnt habe, hauptsächlich die erste Periode seines 
('harfens, die sich mit diesen 'Werken befaßt. ~chon daraus 

ist pI entnehmen, daß Johannes Brahms als leuchtendes Gestirn 
ührl' KnOlTS erster Schaffenszeit steht. Gleich die Variationen 
fiber ein Thema aus Schumann's Jugendalbum für Klavier-Trio, 
mit 20 Jahren geschrieben, zeigen eine merkwürdig reife 
Beherrschung des polyphonen Satzes (Kanon-Variation Nr. 7), 
und eine starke melodische Erfindung (Variation 4 Des-dur und 
vor allem Variation 8). Eng verwandt mit diesem Werk er­
sl'heinen die Cello-Variationen opus 4 über ein Thema von 
Karl Klimsch. Beide W'erke aber 'werden weit überholt durch 
das Klavierquartett opus 3, das zum eisernen Bestandteil unserer 
Kammermusik geworden ist. 'Venn auch der Einfluß von Brahms, 
speziell des Horn-Trios, in der schwebenden Melodik deutlich 
erkennbar ist, wenn auch der Klaviersatz unleugbar Brahmssches 
Ueprüge trägt, so ist doch in diesem 'Verk soviel des Eig'en­
artigen, daß man hier, ohne sich einer Uebertreibung schuldig' 
zu machen, von einem Meisterwerk reden darf. Die geradezu 
erstaunliche Durchführung' des ersten Satzes, das fabelhaft 
pulsierende Leben des Scherzo, die Innigkeit des Trio, sind Mo­
mente von wirklicher Inspiration. Wann dieses im Jahre 1880 in 
Charkow als Quintett entstandene Werk zum Quartett umgearbeitet 
wurde, steht nicht sicher fest, doch muß es um 1883 gewesen sein. 
Yon den großen Erfolgen, die das Klavierquartett im Konzert­
saal errungen hat, hier zu reden, würde uns zu weit führen. 
Doch bleibt es wohl für jeden mit der Interpretation Uziellis, 
Ellgessers und Frau Fl. Bassermanns verbunden. Diesem 'Verke 
rtiht sich noch das Streichquartett in D-moll an, das am 
1~. :Mai 1890 beendet wurde, und sich als feines und poetisches 
Stück darstellt, aus dem das Allegro, das Scherzo und der 
Variationensatz besonders hervorgehoben seien. Diesen Kammer­
musikwerken schließe ich die Besprechung der Variationen für 
Zwei Klaviere opus 8 an, die zeitlich mit dem Klavierquintett 
zusammenfallen, also um 1880 entstanden sind. Ueber den 
Charakter dieses Themas ist oben schon gesprochen worden. Das 
Werk zeigt im Klaviersatz den Einfluß von Sehumann und Brahms 
~a~'1l10nis('h und melodisch aber ist Knorr hier völlig selbständig: 
l:)emen Höhepunkt erreicht das feine, poetische Stück in der Coda, 
~Uf deren prachtvollen Ausklang mit den akkordischen Rückungen 
In cl<'r tiefen Lage ich hier besonders hinweisen möchte. 
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Größere K 1 a v i er wer k e hat Knorr, wenn wir von 
Bearbeitungen eigener 'Werke und der hinterlassenen wert" 
"Fantasia quasi Fuga" absehen, nicht geschaffen: Von klein 
seien die anmutigen vierhändigen Stücke und Walzer opus 
G und 9 und daneben all die instruktiven Zwecken dienend 
kleinen Klavierstücke genannt, die er unter dem Pseu 
J. O. Armand veröffentlicht hat. All diese kleinen Studien 
werke tragen einen persönlichen Charakter an sich: nie 
sie Durchschnittsarbeit, sondern überall tauchen, bald hier, 
dort, kleine poetische und musikalische Feinheiten und JieSOllde'r­
heitel?- auf, die den Kenner dieser sonst so trockenen "E 
literatur" in Erstaunen setzen: wie im Leben und in der Kunst , 
so war Knorr auch im Unterricht nichts so verhaßt, wie alles 
Langweilige. 

Zur Gesangsmusik übergehend, gedenke ich zuerst 
der Julia Uzielli gewidmeten reizenden Lieder op. 10, deren 
zweites "Die Einsame" von ganz wundervoller Schönheit und 
Tiefe ist, und der Slawischen Lieder nach Texten von Ascharin 
op. 13, comp. 1899, von denen nur das dritte publiziert ist. Sie 
leiten uns zu einer der wertvollsten Arbeiten Knorrs über, zu 
den "Ukrainischen Liebesliedern" für Vokalquartett und Piano­
fortebegleitung op. 5. Diese sind es neben dem Klavierquartett, 
die seinen Namen am weitesten verbreitet haben. In Frankreich, 
England, der Schweiz, Russland sind sie gesungen und be­
geistert aufgenommen worden. Der Niederschlag der russischen 
Volksweisen, den wir in den frühen Instrumentalwerken kon­
statierten, findet sich hier, noch unmittelbarer wirkend, im 
Gesange. :Man weiß nicht, was man in diesem vVerke mehr 
bewundern soll: das Technische, die Vollendung des Vokalsatzes, 
die geradezu meisterhafte Klavierbegleitung oder die unnach­
ahmliche Poesie, die über dem Ganzen liegt. Die Melodik ist 
von einer Innigkeit und Schönheit, wie sie sich kaum in einem 
Werke Knorrs findet: ,,0 hätt' ich Flügel" und vor allem 
"Leuchte, leuchte, lieber Mond" hebe ich besonders hen'or. 
:Man kann sagen, dass Knorrs Persönlichkeit in diesem Werke 
sich am erschöpfendsten 'widerspiegelt; die tiefe Liebe zur 
slawischen Melodik vereinigt siCh mit dem deutschen Gemüts­
leben zu einer künstlerischen Wirkung von nicht zu über­
treffender Einheit und Geschlossenheit. Die Originalität des 
Werkes ist umso höher einzuschätzen, als dasselbe in das 
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.Jahr lS8!:1, also ein Jahr hinter das Erscheinen der Brahms­
schen "Zigeunerlieder" op. 103 fällt, und trotzdem sich neben 
diesen in jeder Beziehung selbständig behauptet. Um seine 
Interpretation hat sich das berühmte Frankfurter Vokalquartett 
(e~delli, Hahn, Naval, Sistermans) die grössten Verdienste 
erworben. 

Die a cappella Chöre Knorrs tragen nicht einen so 
persönlichen Stempel wie die Ukrainischen Liebeslieder, doch 
finden sich auch unter ihnen Stücke von grosser Eigenart und 
Schönheit. Für die gemisehten Chöre op. 11, die 1898 zum 
ersten Mal unter Spengel im Hamburger Caecilienverein er­
klangen, möchte ich ganz besonders eintreten - sie sind, was 
\\"ohl auch mit der Vernachlässigung des a cappella Gesanges 
zusammenhängt, sehr zu unrecht ih Vergessenheit geraten. 
~tücke wie "Die Gottesmutter", "Das verlassene Mägdlein", 
,Die wilden Jäger", gehören mit zum Besten, was die neuere ' 
Chorliteratur aufzuweisen hat. Das gilt auch von den M ii n ne r­
chören, von denen einige 1904 vom Frankfurter Doppel­
quartett (Kern) zuerst gebracht wurden. Der "Trommelreim", 
das entzückende " Ständchen" , der Rundgesang "Jung Heiner" , 
die" Trinkerfuge" , und als Kontrast zu diesen heiteren Stücken 
das ganz groß angelegte "Büsserlied", ein Bittgesang während 
der Pest, in seiner tief ergreifenden Verbindung des Kyrie­
Themas mit dem Gebet und der Schilderung des schwarzen 
Todes, sind Arbeiten von bleibendem Werte. 

Das Gebiet der grossen Ge~angsszene hat Knorr nur 
einmal betreten in der "Maria" für Sopran mit Orchesterbe­
brgleitung. Die Dichtung "nach dem Russischen von N. R. 
Xikarow" (Anagramm von Iwan Knorr) behandelt die Klage 
lIaria's um Mazeppa, ihren Geliebten, und entstammt möglicher­
weise der poetischen Erzählung "Poltawa" von Puschkin, die 
die Mazeppasage zum Gegenstande hat. Das Werk ist ent­
standen im Jahre 1894, fällt also mit der B-dur-Suite zeitlich 
zusammen. Wie die zwei Jahre vorher entstandene "Sym­
phonische Phantasie LL

, zeichnet sich die Orchesterbegleitung 
dieser Oesangsszene durch maßvolle Verwendung moderner Mi ttel 
aus: die gestopften Hörner und tiefen Klarinettentöne bei der 
Vision: ,,"Vas tönt von fernher so schaurig durch die Nacht LL 

verraten das genaue Studium \Yagner'scher Partituren. Die 
Gesangstimme ist sehr dramatisch behandelt, ein großer leiden-
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schaftlieher Zug geht durch das Ganze. Die zarte O-dur-Episode 
"Am Ufer des Don in einsamer SteppeU ist besonders hen'ol'­
zubeben. Um den Vortrag dieser bedeutenden Komposition 
haben sich die Sängerinnen Uzielli und Herzog-Welti besondere 
Verdienste erworben: ihre Veröffentlichung wäre aufs 'Wiirmste 
zu wünschen, denn wir haben keinen Ueberfluß an wirklich 
wertvollen Gesängen mit Orchesterbegleitung, wie das verlegene 
Zurückgreifen unserer Konzert-Dirigenten auf Opernarien immer 
aufs Neue beweist. Hatte Knorr mit dies~r Szene den Beweis 
erbracht, daß er im Stande war, aus dem Rahmen des lyrischen 
Gesanges herauszutreten und dramatisch zu schaffen, so driingte 
es ihn na.turgemäss zu dem Gebiete hin, das so vielen fein­
sinnigen Tondichtern - l\Iendelssohn, Schumann, Oornelius, 
Wolf - als letztes höchstes Ziel vorgeschwebt und ihre Triiume 
unausgesetzt erfüllt hat: zur 0 per. 

Die Entstehung'szeit der ersten Oper "Dunja" fällt in die 
Zeit von 1895-1904; auf den ersten Skizzen und Entwürfen 
steht von Knorrs Hand geschrieben: 14, Februar 1895 bis 
28. Februar 1896; die erste Aufführung fand am 23. März 1904 
in Ooblenz unter Heinrich Sauer statt: Der Text ist als "Russische 
Dorfkomödie in 2 Bildern nach einer Gogolschen Erzählung" 
bezeichnet. Als Autor ist N. R. Nikarow angegeben, das oben 
erwähnte Pseudonym von Knorr, so daß also er selbst als 
Dichter anzusprechen ist. Die Erzählung von Gogol heißt 
"Der Jahrmarkt von Sorotschinsk a; der Inhalt ist folgender: 
Ein trunkliebender Müller Hoduley wird von seiner Frau 
IIawronja mit einem Popen betrogen; den Betrug benutzt cin 
Mitwisser, Musur, um durchzusetzen, daß Dunja, des Müllers 
'fochter, ihren Liebsten Gawrilo, den die Mutter haßt, weil er 
sie beleidigt hat, heiraten darf. Musur sorgt dafür, daß der 
getäuschte Ehemann und die Bauern nichts erfahen, wofür 
eine frei erfundene Spukgeschichte, durch die Hawronja den 
in einem Sacke versteckten Priester rettet, den lustigen Hinter­
grund abgibt. An' diesem harmlosen Btoffe hat Knorr wohl 
vor Allem das Volkstümliche, die Möglichkeit gereizt, russisches 
Volksleben zu schildern. Auch zwei russische volkstümliche 
Melodien sind verwandt: der Ohor "Hei, wie die Schalmeien 
tönen" im ersten Akt und der Ohor "Täubchen weiß wohnt im 
Nest nicht alleinu am Schluße des zweiten Aktes. Das Vorspiel 
hat Knorr lange beschäftigt, es ist in 3 Fassungen erhalten: 

einmal als Präludium \'on ,renigen 'fakten, dann als "Russische 
Lt1~tspielouverture" und als endgiltige Ouyerture zu "Dunja". 
Diese letztere ist ein prächtiges t>tück von sprühendem Humor: 
das Ilauptthema ist am Schlusse des ersten Aktes im Spott­
('hot' wieder verwandt. Besonders schön ist das gesangvolle 
,seitenthema in D-dur, das auf die Liebesepisode vorbereitet. 
Der erste Akt führt mitten in das Jahrmarktstreiben hinein, 
das mit packender ' Lebendigkeit und Frische musikalisch ge· 
sehildert ist. Köstliche Kontraste sind vorhanden - so nach 
dem tollen Treiben die Tanzmusik mit dem poetischen Ohor 
• Wie locken und klagen die Töne". Voll zarter lyrischer Momente 
ist das Liebesduett zwischen Gawrilo und Dunja - das schöne 
Liebesmotiv spielt eine große Rolle im ganzen Werke und krönt 
das Schluß-Ensemble der Oper. Die musikalische Schilderung 
dcs Trunkenbolds und Pantoffelhelden Hoduley ist ebenso fein 
wie drastisch, besonders im Liede: "Nimmer wanke, nimmer 
schwanke der Kosak". Aus dem zweiten Akte ist an erster 
Stelle die große B-moll-Arie der Dunja: "Weit, weit überm 
)leer" zu nennen. Diese vmndervolle Melodie, voll tiefer 
Schwermut, in ihrer Wirkung durch das begleitende Englische 
llol'J1 noch erhöht, rechne ich zu dem Besten, was Knorr über­
haupt geschrieben hat. Von den humorvollen Szenen seien 
die Liebesszene zwischen der verliebten Hawronja und dem 
hungrigen Popen, sowie die Spukerziihlung der Hawronja, mit 
der sie den Gatten und die Bauern nasführt (ein Geschwister­
kind von Aennchens Romanze "Einst träumte meiner selgen 
Base(:) hervorgehoben. 

1I1an muß, das ganze Werk überblickend, den Kritikern 
recht geben, daß hier ein Mißverhältnis insofern nicht ,regzu­
leugnen ist, als eine sehr wertvolle Musik zu einem mehr als 
an Pl'llchslosen Texte geschrieben ist. Wenn dies Verhältnis 
des Tondichters zum Texte vielleicht ästhetisch zu beanstanden 
~leibt, und Mancher den Gestalten dieser Dorfgeschichte die herr­
hehe Musik nicht gönnen mag, die um sie herum entstand, so ist 
~Ol'il festzustellen, daß die dramatische Wirkung eine einheit-
1!pl!e, es also dem Komponisten geglückt ist, uns die Bühnen­
".orgünge musikalisch überzeugend auszugestalten. So reiht 
~IPh die "Dunja" jener großen Gruppe von Opern an, die uns 
J~ crster Linie durch ihre Musik fesseln, eine :M:usik, die in 
dlescm Falle nicht nur von hohem melodischen und kontra-
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punktischen Reiz, sondern von wirklichem dra~~ti.schen L~ben 
erfüllt ist. Daß die Dramatisierung und Verslflzlerung e111er 
Novelle oft weniger befriedigt als die Urgestalt, hat die Geschichte 
der Oper leider zur Genüge bewiesen; doch dürfen wir, denke 
ich dem Tondichter den Textdichter zu Gute halten und uns 
deI: Schönheit des Ganzen ebenso erfreuen, wie wir es bei 
Smetanas "Verkaufter Braut" tun, der das Werk Knorrs im volks­
tümlichen Charakter und musikalischen Werte sehr nahesteht; 
ich zähle die "Dunja" zu den besten neueren Spielopern und 
hoffe, daß die Zeit dieses Urteil bestätigen wird. Vor Allem 
aber ist zu wünschen, daß endlich der Klavierauszug des 
überaus wertvollen Werkes im Drucke erscheinen wird. 

Noch einmal lfat sich Knorr der Bühne zugewandt; in der 
Einaktigen Oper "Durchs Fenster", die in der Zeit von 1906-
1907 entstand und am 4. Oktober 1908 unter Georg Göhler in 
Karlsruhe ihre erste Aufführung' erlebte. Auch hier hat Knorr 
den Text "frei nach Scribe" gestaltet. Den Inhalt bildet der 
eheliche Zwist eines jungen Paares, bei dem die Gattin aus 
dem Fenster gesprungen ist, und wie durch ein 'Wunder un­
verletzt blieb, Dieses "Wunder" aber war ein großer Haufen 
Heu, von dem die junge Frau und ihre Mutter Kenntnis hatten. 
Der Ehemann, der durch einen resoluten Oheim die nötige 
Rückenstärkung erhält, verlangt in einem Ultimatum, daß, fa)ls 
er nicht abreisen solle, die junge Gattin durch dasselbe Fenster 
wieder bei ihm einsteige, durch das sie ihn verlassen. Zur 
größten Entrüstung der wackeren Schwiegermutter geschieht 
dies und in zärtlicher Heiterkeit schließt der ganze Scherz. 
Die' Musik ist VOll großer Feinheit und Poesie; die melodische 
Erfindung fließend, die Instrumentation reicher und komplizierter 
als in der "Dunja". Die Ouverture ist wieder ein Meisterwerk 
an lebendigem Humor; die kleine Oper selbst reich an glück­
lichen und poetischen Einfällen, von denen namentlich der Chor 
der Gäste in der 8. Scene "Der Reigentanz, er hebt sich an" 
hervorgehoben sei. 

Und damit wendet sich unser Ueberblick dem großen 
Werke zu, das unserer Besprechung noch übrig blieb: d.er 

l\1arienlegende" für Soli, Chor und Orchester. Das Werk J~t 
" . d' Zelt en tstanden zwischen 1903 und 1904, fällt also 10 Je 
zwischen den bei den Opern; auf einem Skizzenblatte fand. 
ich den 20. März 1903 angegeben. Die Uraufführung fand aUl 
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Iti. Januar 1905 unter Be:mhard Scholz im Rühlschen Gesang­
vrrein zu Frankfurt statt; 1906 folgte J ulius Spengel mit der 
Lübecker Singakademie, 1907 veranstaltete dann Siegfried Ochs, 
dem das Werk gewidmet ist, mit dem Berliner Philharmonischen 
Chor eine glänzende Aufführung, der sich in demselben Jahre 
andere anschlossen. Das Werk ist eine Folge von 6 Marien­
liedern ("Mariä Traum", "Des Heilands Geburt", "Maria an der 
Wiege", "Mariä Meerwanderung", "Maria '"01' dem Kreuze" und 
,,)Iariü Tröstung"). Diese Texte hat Knorr aus Volksliedern 
zusammengestellt; vom fünften, "Maria vor dem Kreuze", hat 
{,l' die erste Strophe 

Es ging unsre liebe Frau 
Zu morgens in den 'rau, 
Zu morgf3ns in das grüne Gras, . 
Vom kühlen Tau da ward sie naß 

Kyrie eleis! 

schon zu dem fünften der gemischten Chöre opus 11 benutzt 
und auch die Musik mit ihrem schönen aeolischen Tonsatz 
ganz von dort übernommen. Im zweiten Chor "Uns ist ein 
Kindlein geboren", im dritten ".Tosef, lieber Josef mein" und 
gegen den Schluß des Werkes sind Volksweisen verwendet. Die 
Choräle "Uns ist ein Kindlein heut geboren" und "Christus ist 
erstanden" sind einbezogen und teils ~ls Cantus firmus im 
Orchester (Trompeten), teils in Chor und Orchester nach dem 
Vorbilde der Bach'schen Choralkantate verwendet. Eine Reihe 
von Leitmotiven stellen die musikalische Verbindung her und 
durchziehen das ganze Werk: der Mariaruf, das Motiv des 
Leidens und Sterbens Jesu, das zuerst im Vorspiel (Trompeten, 
Posaunen), dann am Schlusse des Werkes als Triumphgesang 
erscheint und das Wiegenlied-Motiv, das in "Maria vor dem 
Kreuze" wieder ertönt. 

Schon aus dem oben Angeführten ergibt sich ein gewisser 
Volkstümlicher Charakter der Melodik, der mit dem dichte­
rischen Vorwurf in feinster Uebereinstimmung sich befindet. 
TrotZdem tritt die höchste Kunst der Polyphonie im ganzen 
Werke in die Erscheinung: welch ein Meisterwerk ist gleich 
der erste Satz Mariä Traum", in dem durch 88 Takte ein . " 
eInziger Orgelpunkt (Violinen und Kontrabässe halten den Ton C 
aus), tiber dem sich die kunstvollsten motivischen und akkor-
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dischen Verbindungen elheben, die geheimnis\'olle 
stimmung wiedergibt. Der zweite Satz "Des Heilands Gebu 
enthält wohl die größte Leistung im polyphonen Chorsatze 
der dritte, ,,1faria an der Wiege", ein Idyll, in welchem 
Solostimme (Mezzosopran) in ihrem wundervollen Gesano. 

t) 

Frauen- und Männerchor abwechselt - man beachte bes 
die Zwischenspiele des Orchesters - ist ein Wiegenlied 
unendlicher Zartheit: das in weiter Ferne verhallende , 
ein" mit dem Holzbläsermotiv sucht seinesgleichen an poeti 
Wirkung. Der vierte Satz "l\lariä l\leerwanderllng" gipfelt 
den Versen: 

Und als sie wohl in die l\litte kam, 
Die Glocken fingen zu läuten an 

und es ist von hohem Interesse, die prachtvolle 
Ausgestaltullg des Glockenwunders mit der viel 
Komposition derselben Textworte durch Brahms im 
seiner Marienlieder für gemischten Chor (op 22) zu ver 
Des fünften Satzes mit dem Leidensmotiv und dem .c:UJL"''':tHM,V' 

an das Wiegenlied ist schon oben gedacht worden. 
partien (Sopran, Bariton und Tenor) sind in dem herben I::iC.nmleflle 
den sie ausdrücken, ein wundervoller Gegensatz zu dem, .<1.11''''''16; 

und Schluß bildenden, Chor "Es ging unsre liebe Frau" 
seiner durch die altertümliche aeolische Satzweise .... V''''~,,~ 

mehr episch wirkenden Klag·estimmung. Der letzte 
dem Jubelgesang der Engel und der herrlichen 
geben dem Werk einen ergreifenden Abschluß. 

Ueberblicken wir das Knorr'sche Schaffen in seiner G 
heit, so 'wurde bereits oben ausgeführt, daß sein Schaffen 
Anregungen durch Brahms erhalten hat. Von anderen -"'''''U'~~~-­
sind namentlich Tschaikowsky (Suiten form) und Wagner 
Berlioz (Instrumentation) zu nennen. Aber diese Ein 
dürfen in ihrer Bedeutung für Knorrs Entwicklung nicht ü 
schätzt werden. Knorr gehört zu den Talenten, die eine ganz 
sönliche Note, eine eigene Art besitzen, die stark genug war, 
sich allen, auch den grössten Vorbildern gegenüber selbständig 
halten zu können. Es muß dies mit aller Entschiedenheit 
genommen und gerade denjenigen gegenüber stark b 
werden, welche meinen, etwas Entscheidendes über ein 
werk ausgesagt zu haben, wenn sie einige "Einflüsse" aufzeig 
können. Ich habe schon oben an verschiedenen Stellen darauf 
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crcwiesen, daß auch der Einfluß von Brahms, der in den 'Werken 
t'> 

d('1' crsten Periode unleugbar vorhanden ist, sich doch haupt-
siichlich nur auf formale und technische Dinge bezieht. Die 
EiJlflüsse auf KnOlTs Melodik sind nicht stark genug, um sie 
hicr als besonders wichtig zu nennen. ,Veit mehr als von 
Brahms ist die Melodik von Knorr beeinflußt durch das slawische 
Volkscmpfinden, dem er äußerlich und auch innerlich so nahe 
stand, und das ihn nicht nur gelegentlich slawische Melodien 
ycrwenden, sondern vor allem seine eigenen Themen in diesem 
lawischen Geiste erfinden ließ. Das Merkwürdige bleibt an 

dieser seiner Melodik, daß sich mit dem slawischen Zuge eine 
spezifisch deutsche Art des Empfindens aufs Engste verbindet, 
wie uns das an vielen Stellen seiner Instrumentalwerke, am 
stiirksten aber in den "Ukrainischen Liebesliedern" entgegen­
tritt. Wie in der Melodik, so ist Knorr auch in der Harmonik 
ein völlig Eigener und gerade hier staunt man über seine absolute 
Selbständigt.eit gegenüber älteren und neueren l\Ieistern Man 
sollte denken, daß bei seiner Fähigkeit, in der Orchestertechnik 
mit der Gegenwart fortzuschreiten, auch seine Harmonik sich 
dpl' Einflüsse von ,Vagner, Berlioz und Strauß nicht hätte 
('1',,"eh1'en können. Das gerade Gegenteil ist der Fall. Knorrs 
Harmonik überrascht immer wieder, aber nie durch Anlehnungen, 
sondern immer durch neue Kombinationen, in denen Chromatik 
und Enharmonik eine völlig originelle Rolle spielen. Daß er in 
dieser Harmonik, zum Teil wohl durch die slawische Melodik 
veranlaßt, gern die Kirchentonarten mit ihren ebenso fremd­
artigen als reizvollen Kadenzen heranzieht, sei als besonders 
charakteristisch hier hervorgehoben. Daß Knorr, der oft neben 
)Iax Regel' als größter Beherrscher des Kontrapunktes und der 
Fl~ge nnter den Zeitgenossen genannt worden ist, sich in allen 
semen Werken als Meister des strengen Satzes erweist, ist fast 
S(:lbstverständliah; nicht ganz so selbstverständlich, daß nirgends 
dl('ses phänomenale Können als Selbstzweck erscheint sondern . , 
S\('h, mag es nun als kleiner Kanon in einem Kinderstucke 
?der als großartige Fuge in einem Orchesterwerk auftreten; 
Immer als völlig ungezwungen und als freie Eingebung des 
~ugenblicks gibt und so dem Hörer als etwas gleichsam Spielendes 
Ins Be'wußtsein tritt. Der Kenner von KnOlTs Partituren 
speZiell der bei den Opern und der Iarienlegende findet de~ 

taunens über diese Fülle kontrapunktischer Feinheiten kein 
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Ende. Aber überall sind sie mit einem Schleier von Poesie 
bedeckt, durch den hindurch wir die beispiellose Satztechnik 
mehr ahnen als deutlich sehen. Und bei diesem Begriffe der 
Poesie komme ich nun zu dem, was Knorrs Schaffen den 
eigentlichsten Stempel aufdrückt: es ist die große Wärme und 
Innigkeit des Empfindens. Sie ist es, die ihn vor dem Schicksal 
bewahrt hat, das bei seiner Vorliebe für slawische Melodik so 
nahe lag, nämlich ein Genrekünstler zu werden. Aus den 
tollen Liedern der Jahrmarktsszene ebenso gut wie aus dem 
Klagegesange der Dunja oder aus den schwermütigen Gesängen 
der Ukrainischen Liebeslieder, aus der Marienlegende wie aus 
den langsamen Sätzen seiner Instrumentalwerke klingt das 
persönlichste Empfinden ihres Schöpfers heraus, das in diesem 
Kreise von volkstümlichem Leben, von Liebeslust und -Leid 
beschlossen liegt. Niemals ist Knorr aus dem Rahmen dieser 
seiner eigentlichen Empfindungswelt herausgetreten, nie hat 
er sich an Stoffen oder künstlerischen Vorwürf~n versucht, 
die auf Gebiete des Philosophischen, der Weltanschauung 
hinüberspielen. Er kannte sein Innerstes zu gut und war sich 
selber zu treu, als daß er sich an Probleme eines Beethoyen 
oder Wagner herangewagt hätte. Aber gerade diese weise 
Beschränkung auf ein verhältnismäßig eng umgrenztes Gebiet 
ist es, die ihn uns als Tondichter so besonders liebenswert 
erscheinen läßt. Ein Werk wie die l,Ukrainischen Liebeslieder

u 

hätte kein Anderer schaffen können, weder ein Kleinerer noch 
ein Größerer als Knorr: eben gerade nur er, weil dieses "Werk 
restlos alles das enthält, was er als Mensch und Musiker zu 
sagen hatte. Und dieser Satz gilt auch mehr oder weniger yon 
seinen anderen Schöpfungen. Griff er zu einer so strengen Form, 
wie sie beispielsweise die Passacaglia und Fuge für großes 
Orchester darstellt, so reizte ihn nicht die strenge Form als 
solche, sondern die Sehnsucht, ihr durch die Erfüllung mit seinem 
persönlichsten Lebensinhalt eine Vertiefung zu geben, die sie 
zum allgemein gültigen Kunstwerk erhob. Knorr war ein Ton­
dichter, der über ein Können verfügte, wie wenige seiner 
Zeitgenossen; und andererseits ein Theoretiker, der eine so 
starke Empfindung und Poesie besaß, wie ebenfalls wenige. 
Und diese Eigenschaften verbinden sich zu einer Erscheinung, 
die den stärksten Talenten unseres Zeitalters unbedingt zuzu­
rechnen ist. Knorr gehört zu den feinsinni.gen Tondichtern, 
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die, \\'ie Peter Oornelius, durch den, ich möchte sagen, jeder 
Note inne,,'ohnenden Persönlichkeits"wert immer ihre Bedeutung 
behalten werden. -

Damit würde unsere Darstellung ihr Ende erreicht haben, 
wenn nicht noch einiges über Knorrs Persönlichkeit zu sagen 
bliebe. Es ist nicht die Absicht des Verfassers, sich dabei in 
das Gebiet des Anekdotischen zu verirren, sondern wenige 
Striche dem schon gezeichneten Bilde als Ergänzung hinzuzu­
fügen. Brahms hat eigentlich in jenem zitierten Briefe an 
Scholz das treffendste Wort gesprochen, wenn er Knorr als 
"liebenswürdig" bezeichnet. All.erdings nicht im Sinne der 
üblichen gesellschaftlichen Politur, sondern in dem tieferen 
eines Herzens voll Wiirme und Wohhrollen. Das besaß Knorr 
und 0il1(, rührende Anhünglichkeit an, Schüler und Freunde, 
die ihm jemals näher getreten waren; und unermüdlich war 
er, wenn es galt, für die Verdienste Anderer einzutreten. Für 
seine Person war er völlig anspruchslos und von einer ganz 
merkwürdigen Einfachheit der Lebensführung. Er kannte von 
Zerstreuungen eigentlich nur drei: Wanderungen in der Natur, 
das Schachspiel und die Erlernung fremder Sprachen, von 
denen Cl' zwölf teils beherrschte, teils gut kannte. Seine 
mnsikalische und literarische Bildung war eine bedeutende; 
wenn er auch niemals von ihr Aufhebens machte, so kam sie 
doch im Gespräche in einem "selbstverständlich kenne ich das" 
auf oft entlegenen Gebieten überraschend zum Vorschein. l\Iit 
dieser wahrhaften Bildung hing auch seine - bei Musikern 
und noch dazu schaffenden Musikern '- seltene Großzügigkeit 
des Urteils über Komponisten zusammen. Auf dem festen Boden 
dpr klassischen Literatur stehend, waren ihm Bach und Beethoven 
Von den iilteren, Brahms und "Wagner von den neueren l\Ieistern, 
am meisten ans Herz gewachsen: Tschaikowsky, Serow und 
Mussorgsky brachte er eine ganz besondere Liebe entgegen. Ich 
glaube bemerkt zu haben, daß in den letzten Jahren seines Lebens 
dip Begeisterung für Bach alles andere überwog: immer wieder 
sprach er von der unbegreiflichen Grösse in des Meisters Werken; 
und seine Ergriffenheit, als ich ihm einmal das Alt-Solo mit dem 
Glockengeläute aus der "Trauerode" vorspielte, ist mir immer 
unvergesslich geblieben. Das oben erwähnte Hinneigen zu 
d~n strengen Formen in der letzten Schaffensperiode steht 
vlelleicht mit dieser Bachbegeisterung in Zusammenhang. Und 
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gerade bei dieser Geisteshaltung war das freie und anerkennende 
Urteil, das er über 'Yerke wie Bruckners Messen, Liszts H-moll­
Sonate, Strauß' Werke, Mahlers 1. Sinfonie, über Reger, Pfitzner 
und andere moderne Tonsetzer fällte, doppelt bedeutungsvoll, 
und ein Zeugnis seiner tiefen künstlerischen Bildung. Diese 
Kunstanschauung, die ihn vor jeder bedeutenden Erscheinung 
Achtung bezeugen ließ, selbst da, wo er einem Werke innerlich 
fremd gegenüberstand, hatte etwas Großes und Versöhnendes 
und das Goethewort 

Aeltestes bewahrt mit Treue 
Freundlich aufgefasst das Neue 

galt von wenigen Musikern mit solchem Recht wie von ihm. 

Im persönlichen Verkehr fesselte ein reicher Geist, dem 
scharfer Sarkasmus und überlegene Ausdrucksweise zu Gebote 
standen: dem Eindruck, einem ungewöhnlichen 1\1enschen gegen­
über zu stehen, hat sich wohl keiner entziehen können, der 
ihm nahe getreten ist. 

Wir sind am Schlusse. Der einzige Zweck dieses Aufsatzes 
ist, das Andenken an einen großen Lehrer und Theoretiker, 
an einen bedeutenden Künstler und Menschen der Zukunft zu 
erhalten. In seinen Schülern lebt er fort und in seinen 'Yerken 
wird sein Gedächtnis lebendig bleiben: ihr e run seI' i n ne r n 
he iss t sei n e l' w a 11 r ha f t ge den k e n. Denn das gerade 
ist das Geheimnis einer so intimen und persönlichen Kunst, wie 
es die Knorrs war, daß sie ein Abbild ihres Schöpfers in unserer 
Seele hinterläßt, das, von allen Zufälligkeiten der Erdentage 
befreit, in reinem Glanze fortleuchtet. 

Verzeichnis der Werke Iwan Knorrs. 

Op. 1. 

Op. ~. 

Op. 3. 

Op. 4. 

Op. 6. 
Op. 7. 

Op. 8. 

Op. 1). 

Op. 10. 

0\1. 11. 

_.~~,",-

Gedruckte Kompositionen. 
Gedruckte Kompositionen mit Angabe der 

Opuszahl. 

Variationen iiber ein Thema von Rohl'l't ScbuDlann für Piano· 
forte, Violine und Violoncello Kar] Reinecke gewidmet. Leipzig, 
Breitkopf & Härte!. 
Sechs· kleine Stücke Hit· Pianoforte zu vier Hiinden. Zwei Hefte. 
l\Iolly Klimsch und Marie S('ho]z gewidmet. Leipzig, Rather. 
Klavierquartett. Franz Wüllner gewidmet. Leipzig, Breitkopf 
& Härte!. 
VariaHonen iiber ein 'fluma von Karl Iilim8ch für "Violoncello 
Ulul Pianoforte. Kar! Klimsch und Valentin Müller gewidmet. 
Leipzig, Breitkopf & Härte!. 
Ukrainische Liebeslieder fiir Vokalquartett mit Pianoforte· 
begleitung. Seiner Frau gewidmet. Frankfurt, Fimberg. 
FUnf vierlländige Kluvierstiicke. Frankfurt, Firnberg. 
Variationen über eiu ukrainisches Volkslied fitr Orchester. Bern­
hard Scholz gewidmet. Leipzig, Breitkopf & Härte!. 
VariaHonen und :Fuge tiber ein russisches Volkslie(l ftir zwei 
Piunoforte zu vier Händen. Lazzaro Uzielli und Ernst Engesser 
gewidmet. Leipzig, Breitkopf &. Härtel. 
Viel' Walzer fiir Pianoforte zu vier Händen. Frau Emma Brix 
gewidmet. Lpipzig, Breitkopf & Härte!. 
Vom Jäger und dem Mägtllein. Vier Lieder fiir hohe Stimme. 
Frau .J u]ia Uzielli gewidmet. Frankfurt, Firnberg. 
Acht Lle(ler fiir gemischten Chor. earl Beyer gewidmet. Frank-
furt, Firnberg. 

Op. 12. Symphonische Phantasie fiir großes Orchester. S. Kgl. Hoheit 
dem Landgrafen von Hessen gewidmet. Frankfurt, Firnberg. 

(0\1. 13. Vier slawische Lieder), daraus: 
Op. 13. Nr. 3. Das Mägdlein U1HI (leI' Spatz. Gedruckt als Beilage zur 

Neuen Musikzeitung 1909, NI'. 16. Stuttgart, GrÜninger. 

An m () r I< u n g: Auf einem Manuskriptbogen fand ich von KnOlTs Hand 
die geplante Weiterführung der Opuszahlen, wie folgt 
entworfen: 

Op. 13. 
O!>. 14.. 
Op. 15. 
Op 16 

Vier slawische Lieder. 
:Maria, Szene für Sopran mit Orchester. 
Suite ,Fee Ogliana·. 
Sechs Lieder für Männerchor. 
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Op. 17. 
Op.18. 
Op. 19. 
Op.20. 

Serenade für Orchester. 
Dunja. 
Streichquartett, D moll 
Suite B-dur für Orchester. 
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Gedruckte Kompositionen ohne Angabe der 
Opuszahl. 

Seclls Lieder für Milnuerchor uncll altdeutscltell Texten. Hildburghausen, 
F. W. Gadow. 

1'lal"ienlegendll fü~' Soli, Chor 1111tl Orchester. Siegfried Ochs gewidmet. 
Partitur und Klavierauszug. Berlin, Bote & Bock. 

Bearbeitungen deutscher Volkslieder für (las Kaiserliche Volkslie<lerbuch 
Hit· gemischten Chor. Leipzig. C. F. Peters. 

Handschriftlicher Nachlass nach Gattungen geordnet. 
1. Vollendete Werke. 

a) Opern. 

Dunja. Oller in zwei Akten (nach einer Novelle Gogols). 
Durclls Fenster. Oper in cincm Akt (nach Scribe). 

b) Orchesterwerke. 
Sinfonie (i-dur. Motto: .Suum cuique". 
Russische Lustspielouverturc. Dieses Stück war die ursprüngliche Ouver· 

ture zur Oper .Dunja". 
Intermezzo fUr kleines Orchestcr. B-dur. 
Scherzo und Intermezzo. Das Scherzo ist in veränderter Fassung in die 

B-dur Suite übergegangen. 
Serenade (i-dur (Vier Sätze). 
Suite "])Je Fee Ogliana". Balletszeuen fUr Orchester. 1. Vorspiel. 2. Riesen 

und Zwerge. 3. Tanz Oglianas und ihres Gefolges 4. Zarensohn 
Igor und die Schäferin. 5. Igors Hochzeitsfest. 

Suite Nr. 2. B-dur. "Aus der Ukl·aiue". 1. AHa Marcia (Nächtlicher Krieger) 
zug). 2. Scherzo. 3. Andante sostenuto. 

Pa8sacaglia und Fuge. 
Tripelfuge. 

c) Gesangswerke mit Orchester. 
Maria. Szene fUr eine Sopranstinllue mit Orchester (Text nach dem Russi sehen. 

d) Kammermusik. 
Quartett für 4, Streichinstrumente (Jugendarbeit), D-moll. 
Quartett für 4 Streichinstrumente D-moll. 
Klavierquintett. Urfassung des Klavierquartetts op. 3. 
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T 10 fiir Flute, Viuline und Bratsche (Jugenuarbeit). 
B:llRtle und ROIllanze. Zwei kleine StUcke für Klavier 1)1,,1 Cello (Jugend­

arbeit). Seinen Qousinen Ottilie und Marie gewidmet. 

e) Klavierstücke. 
Sech~ Stucke fiir Pianoforte zu vier Händen (~ugendarbeit).. . 
Zwei lit'l'ltändige Klavierstucke in kontrapunktIscher Form. Selllem h eben 

Großvater gewidmet. 1871. 
_loS eiMr Kindersinfonie". Drei Sätze fiir KlaviPl' zu vier Händen. 
ZWI'I russische Tänze fiil' Pianoforte zu viel' Händen • . (Der erste Tanz 

wurde später die endgiltige Ouverture zu .DunJa".) 
Variati(llIen tiber ein kleinrussisches Volkslietl für Pianoforte zn vier 

Hiin(len. Urbild der späteren Orchestervariationen. 1875. 
Fantasia, (tuasi Fnga für Pianoforte zu vier Händen (über das ~l.'hema 

E-D-D-A, Paul und Edda Klengel gewidmet) . 
. \1l('gretto (tiber ein russisches 'rhema) filr Pianoforte zn vier Händen. 

f) Lieder. 
Ll'bewoltl (U111and) fjir eine Singstimme mit Klavierbegleitung. 

Eigene Klavierbearbeitungen größerer Werke. 
Klavil'rauszüge beider Opern. 
BI'I(((' Onverturen zur Oper "Donja". Bearbeitet für Pianoforte zu 

vier Händen. 
Oavel'ture zur Oller "1)urclls Fenster". Bearbeitet für Pianoforte zu 

viel' Händen. 
Yariation('n \iber ein ukrainisches Volk~lietl op. 7. Bearbeitet für Piano-

forte zu vier Händen. 
Mr('ichflllarl('tt l)-moll. Bearbeitet für Pianoforte zu vier Händen. 
Sympltonlsche Phantasie Oll. ]2. Bearbeitet für Pianoforte zu vier Händen. 
Pa~sacaglla und Fuge fiir Orchester. Bearbeitet für zwei Pianoforte zu 

vipr Händen. 
)farla. Szene fUr SOllran und Orchester. Klavierauszug. 

2. Unvollendete oder unvollständig 
erhaltene Werke. 

8thumen zu einem kleinen Trio tur zwei Geigen und Flöte. 1863. 
Brudlstiicke VOll Sonaten für Violille und Klavier. 

atz einer Sonate fUr Violoncello untl Klavier F-dur. 
Pbantasiestück fHr ViolilIe und Klavier (Bruchstück) 
StrelchfJuartett (als .zweites" bezeichnet) 1871. (Bruchstück.) 
IIl'ln('s Trio fiir Klavier, VIolilIe und Cello (fehlen einige Blätter). 
ZW('i Fllgeo für zwei Klaviere. 

tllck einer "ierhändigen Kindersinfonie. 
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Bruchstücke eine3 Streichsextett~. 
Sinfonietta C-tlur. 1. Alla l\'[arcia. 2. Scherzo (unvoll ständig). Das ''''eitere fph lt. 
Scherzo für Orchester B-dur. Die Blätter des Schlusses fehlen. 
Capriccio D-moll für Violine Ulul Orchester. Einleitung. Allegro (nur 

der Anfang). 
Skizzen zu einem großen Werk fiir Chor und Orchester aus der aller. 

letzten Zeit über einen biblischen Text iu Beziehung auf den 
Weltllrieg. Vollendet und fertig instrumentiert (bis auf wenigl' 
Schlu/Hakte) ist das einleitende "Friedensidyll ", Des-dur. 

Instruktive Werke. 
Jugendbibliothel;: für zwei Pianoforte zu acht Hiintlell. Kürzere Stücke aus 

\Yerken alter und neuer Meister zum Gebrauch beim Unterril:ht 
bearbeitet von Iwan Kllorr. Leipzig, Breitkopf & Härt~l. 

Cralller, Etude3 revues et doigtees par Iwan Knorr. 4 Hefte. Offen bach, 
Edition Andre. 

Schule der Geliiuflgkeit von G. Behrens. H erausgegeben von Iwan Knon. 
Moskau, bei JÜrgenson. 

Ferner erschienen von Knorr unter dem Pseudonym 
J. O. Armand (den Vornamen des Autors): 

Op. 2. 

Op.3. 
Op. 4:. 

Oll. 6. 

Op. 7. 

Op. 8. 
Op.9. 

Op. 10. 
Op. 11. 
Op. 12. 

Op. 13. 

Op. 14:. 

Op. 15. 

Op.16. 

Die Kunst (ll's POIYllhollen Spiels. 180 Vorübungen für das Stu· 
dium der Klavier·Kompositionen von Bach und H ändel. Frank· 
furt, Firnberg. 
Kleine Schule der GeläuJtgkeit. Zwei Hefte. Frankfurt, Fil'11berg. 
Bunte Reihe. 6 lllittelscbwere Vortragsstticke für Clavier zwei· 
händig. Breitkopf & Härtel. 
Kleine Suite im alten St.il. Sieben Etuden für Pianoforte als Vor­
studien für das Spiel Bachseher Werke Frankfl1l't. Gustav Oehler jr. 
Zwei ll'iclltl' Sonatinen für Pianoforte zu vier H[bulen ohne Okt:nen· 
spannung. Zwei Hefte. ßreitkopf & H ärtel. 
Zwölf leichtl' Etuden für Pianoforte. Breitkopf & IIärtel. 
Sechs leichte Stucke für Pianoforte zu vier Händen (die Prinw­
Partie im Umfange von fünf Tönen). Breitkopf & Härtel. 
Vierzig kleine Klavierstücke für Anfänger. l!'rankfurt, Firnberg. 
Sechs Kinderstücke filr Piauoforte und Violine . Breitkopf & Härtel. 
Die Kunst des Unter· und Uebersetzens in 180 Vorübungen für 
Tonleiter und Arpeggien. Frankfurt, Firnberg. ' 
Min,iaturen. Viel' Fantasiestücke fül' Pianoforte und Violine. 
Breitkopf & Härtel. 
Albumblä~ter. Fllnf Illl'lollische VortragstUcke mittll'rer Schwierig­
keit. Frankfurt, Fil'l1bel'g. 
4:2 Kiuderetu(len. Progressive Studien fiir Anfliuger im Klavier· 
spiel. Frankfurt, Firnberg. 
Aus Nord und Siid. Acht Vortr3gsstücke VOll lllittll'rer Schwierig' 
keit. Frankfurt, Firnberg. 

op. li. 

op. 111. 

Op. 21. 
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J)ie ~chull' des Tonleiter· uUll Al'}ll'ggil'nSI)il'ls. Zwei Hefte. 

Frankfurt, Firnberg. 
Zwanzig leichte lIud fortschl'l'itende EhuleJl zur Ausbildung des 
Unt('l'. lind Uebersetzells. Frankfurt, Firnberg. 
Zehn Phantasieslüclle für Pianoforte zu "\'ier Hänlien. 2 Hefte. 

Breitkopf & Härtel. 
J)rei Liedersollatinen mit Benutzung (leutseher Volksweisen fitr 
Pianoforte. 'Frankfurt, Firn berg". 
}'iinf Fantasiestiicke rur Pianoforte. Zweihändig. Offen bach, 

Job. Andre. 
Ohne O!lUszahl. Klassischl's Jugendalbum. 20 leichte Originalklavier· 

stiicke fUr den Unterricht bearbeitet. Offen bach, Joh. Andre. 
AloJ's Sclmlitt (aus Op. 16), Exercices preparatoires. :Mit einer Anleitung 

. zum richtigen Studium versehene und durch Parallelübungen 
vermehrte Ausgabe von J. O. Armand. Frankfurt, Firnberg. 

Schriftstellerische Arbeiten. 
Peler Tschaikowsky. Biographie in der Sammlung: .,Berühmte Musiker", 

Band XII. Berlin, Verlags-Gesellschaft Harmonie, 1900. 
AllfgalJen für den Untl'rrlcht in der Harmonielehre. Leipzig, Breitkopf & 

HärteI, 1903. 
Fe~18chrift zum hun<lertjährigl'll Bestehen tIer Frankfurter Museums-

gesellschaft. 1908. 
Lellrbuch df'r FngenkompositioJl. Leipzig, Breitkopf & HärteI, 1911. 
llie }'ogen des Wohltemperierten Klaviers in bildllcller J) llrs\l'llung. (Er­

gänzung zu dem Lehrbuche.) Leipzig, Breitkopf & HärteI, 1912 
Upbpr alteriertfl Akkorde. Aufsatz im Jahresbericht von Dr. Hoch's Kon­

servatorium für 1913/14. 

Im "MusikfUllrer" der Schlesingerschten 
el'sl'hienen folgende Analysen von Kuorr: 

Musikbibliothek (Berlin) 

Brahms: HaYlln·Variationen. 

Tschaikowsky: 

1. Sl'rellade D·dur. 
2. Serenade A·dur. 
1. Sextett B·dur. 
2. Sextett G·dur. 
1. Symphonie C·moll. 
2. Symphonie D·dur. 
Triumphlie(l. 
Serenalle für Streicher. 
Dritte Suite G·dur. 

(No. 3.) 
(No. 142.) 
(No. 16.) 
INo.23.) 
( T O• 57.) 
(No. 73.) 
,No. 86.) 

(No. 143.) 
(No. 17.) 
INo. 5.) 

Die Analysen der Haydn·Variationen, Serenaden und Symphonieen 
Von Bl'uhms erschienen auch zusammen mit Analysen Riemanns und 
8ittards in Buchfol'm als .l\Ieisterführel' 0.3; Brahms' Sämtliche Orchester­
Werkc". Berlin, Schlesingersche Musikbibliothek. 
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Nach dem Hinscheiden unseres Direktors Knorr standen 
wir vor der Aufgabe, einen würdigen Ersatz für ihn zu finden. 
Daß wir uns ihr ohne übereilung, in aller Ruhe widmen konnten, 
wurde uns nur dadurch ermöglicht, daß die Herren Professor 
Fritz Bassermann, Professor Ernst Engesser und BerlIlzard 
S ekles in bereitwilligster Weise interimistisch das Direktorium 
des Instituts übernahmen. Sie haben ihre reichen Erfahrungen 
in den Dienst der Sache gestellt und den ungestörten Fortgang 
des vielverzweigten Betriebes gesichert. Wir bleiben ihnen 
hierfür dauernd dankbar verbunden. 

Für die Nachfolge des Herrn Direktor Knorr galt es, 
wiederum einen Mann an die Spitze der Anstalt zu berufen, 
dessen Autorität auf allen Gebieten der Musik und ihrer Lehr­
fächer anerkannt, der aber auch zugleich in den vielen ver­
waltungstechnischen Fragen bewandert ist. Herr Professor 
Waldemar von Baussnern hat als Komponist, Pädagoge und 
als seitheriger Leiter der Großherzoglichen Musikschule in 
Weimar alle diese Eigenschaften in sich vereinigt. Die Freu­
digkeit, mit der er seine Arbeit ergriff, und die Befriedigung, 
welche er in seiner Tätigkeit findet, geben uns die Gewißheit, 
daß unsere Wahl eine glückliche war. 

Das Curatorium. 
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Ansprache des Herrn Prof. v. Baussnern 
bei seiner Einführung. 

Sehr geehrtes Lehrer-Collegium! 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Sie werden verstehen, wenn mein erstes Wort ein Dank 
ist an das geehrte Curatorium, das mich an diesen Platz gestellt 
hat, der mich ehrt, und dem von jetzt ab meine besten Kräfte 
gewidmet sein sollen. Aber noch für ein anderes erbitte ich 
Ihr freundliches Verstehen, wenn ich ausspreche, daß wohl zu 
keiner Zeit ein Aufwand von vielen Worten unzweckmäßiger 
ist, als wenn ein neuer Mann in einen festgefügten Kreis ein­
tritt. Worte können Ihnen nicht viel geben - einzig allein 
mein Tun und unser gemeinschaftliches Tun kann die Grund­
lage geben für unsere künftige Gemeinsamkeit. Dennoch ist es 
ein Gedanke, dem ich in Worten Ausdruck geben muß, weil 
mich der Charakter unserer ersten - ich möchte sagen -
feierlichen Zusammenkunft dazu drängt: In Iwan Knarr haben 
ie einen Direktor verloren, der als hervorragender Künstler 

und :Mensch Ihre ganze Zuneigung, Ihr volles Vertrauen mi 
Recht besessen hat. Solches VertraueIl muß ich mir in ge 
wissem Sinne erst erwerben - darüber bin ich mir durchaus 
klar; aber sehen Sie, meine sehr verehrten Damen und Herren, 
ich trete mit einer großen Freudigkeit in Ihren Kreis, und die 
Freude ist doch wohl immer ein guter Freund und Förderer 
rar alle gemeinschaftliche Arbeit. Dann habe ich noch einen 
zweiten Halt für meine Hoffnung auf ein schönes und frucht­
bares Zusammenarbeiten mit Ihnen, das ist die Tatsache, daß Sie, 

ie ich gehört habe, die Nachricht von meiner Berufung mit 
80 freundlicher Zustimmung aufgenommen haben. Dafür danke 
ich Ihnen sehr herzlich. So lassen Sie uns denn zusammen 
arbeiten, indem jeder von uns zu jeder Zeit des andern Meinung 
ehrt und achtet, und im Zusammenarbeiten wollen wir uns die 
lIAnde reichen, geleitet von dem obersten Grundsatz, daß wir 

unserem Denken und Tun in erster Linie für das Wohl der 
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uns anvertrauten Jugend und für das weitere Gedeihen der 
bis jetzt zu so großer Blüte entwickelten Anstalt tätig sein 
wollen. Dazu wird Ihr Künstlertum, Ihre reiche pädagogische 
Erfahrung weiter helfen, und auch an mir soll es wahrhaftig 
nicht fehlen. In diesem Sinne begrüsse ich Sie mit ganzer 
Hoffnungsfreudigkei t! 

Während der Drucklegung dieses Heftes erreicht uns dip. 
schmerzliche Nachricht yom Tod eines unserer ältesten und 
vornehmsten Gönner des 

Herrn Heinrich Ehmant 
in Freiburg i. B. 

Wir müssen uns vorbehalten, im nächsten Bericht den 
edlen, höchsten Idealen, nachstrebenden Menschen zu würdigcn. 

Das Curatorium. 
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Schulhachrichten. 
Durch Beschluss des Kuratoriums wurden in diesem Schul­

jahr 4;) Freistellen an Orchesterschüler vergeben. 
1m Schuljahr 1915116 zählte die Orchesterschule 52 Zög­

linge, an dem Dirigentenkurs beteiligten sich 8 Schüler. Bei 
den Uebungen im Dirigieren wurden im abgelaufenen Schul­
jahr u. A. studiert, erläutert und dirigiert: S y m p h 0 nie n : 
:M 0 zar t, G-moll, B e e t ho v e n, C-moll, F-dur (Pastorale), 
M c nd eIs s 0 h n, A-moll, K no r 1', Orchesteryariationen. 

o u ver t ure n: C her u bin i , Anacreon; B e e t h 0 v e n , 
LeOllore No. IH; 11 end eIs s 0 h n, Hebriden: Web er, 
Freisc'hütz; W a g n er, Lohengrinvorspiel. 

Beg lei tun gen von Arien von Mozart, ßeethoven, 

Weber, Bruch und Wagner. 
Mit Ende des Schuljahres tritt Frau Hedwig Schacko, 

seit 1912 Lehrerin für Sologesang', wegen ihrer Pbersiedelung 
nach Leipzig, zu unserm Bedauern aus unserer Anstalt aus; 
wir danken der vortrefflichen Künstlerin für ihre unserer 
Anstalt gewidmeten Tätigkeit und ihre Hingabe für das Wohl 
und die Entwickelung il~rer Schüler, ferner die Herren 
Wi/helm Seltrecht, Lehrer für Kontrabaß und Robert Müns 
für Oboe. Herr Seltrecht gehörte dem Oonservatorium 31 Jahre, 
Herr :\füns 27 Jahre als Lehrer an. Beide Herren haben als 
hervorragende Lehrer ihres Faches in tr~uester Pflichterfüllung 
der Anstalt ausserordentliche Dienste geleistet. Zahlreiche ihrer 
chüler haben yorteilhafte Anstellungen als OrchesterspieleI' 

und Lehrer gefunden. Kuratorium und Direktion bringen den 
scheidenden Lehrern den wärmsten Dank für ihre unserer 
Anstalt gewidmete langjährige Tätigkeit zum Ausdruck. 

1m September dieses Schuljahres ist Fräulein Ella Cee/en, 
Leiterin des Vorschulchores aus dem Verbande des Lehrer­
kollegiums ausgetreten. 

Die Direktion der Orchesterschule und des damit ver­
bundenen Kursus für Dirigenten (Kapellmeisterschule) führte 
Herr Prof. rl'itz Bassermann, in dessen Händen auch die Leitung 
der öl'fentlichen Musikauffübrungen des Consen'atoriums lag . 

. Herr Prof. Dr. Bauer, im Mai 1914 an der neu gegründeten 
Unl\'el'sitiit und an der Akademie für Soziale und Handels­

isseIlschaften als Privfltdozent habilitiert, wird im Schul-
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jahr 19161917 seine musikwissenschaftlichen Vorlesungen an 
Dr. Hoch's Conservatorium wieder aufnehmen. 

Herr Bernhard Sekles übernahm in Vertretung des Herrn 
Prof. Dr. Bauer, der eingezogen war, provisorisch die Yor­
lesungen über Kontrapunkt und über Formenlehre und Herr 
Dr. Adolf Stübi1'lg die über ältere Musikgeschichte. 

Am 1. September 1915 wurde Herr Maurits 
Rotterdam als Violoncell-Lehrer angestellt. 

Die Vorlesungen des Herrn Al/red Auerbaeh (Leiter d-'u 
Schauspielklasse) über Literatur versammelten auch in diesem 
Schuljahr eine aufmerksame Hörerschaft, die gegen die Vor­
jahre ganz bedeutend angewachsen war. Herr Auerbach sprach 
im ersten Semester über Hebbel, im zweiten Semester über 
Faust 1. und II. Teil. Im nächsten Schuljahr "Wird Herr 
Auerbach über 

"Die Meister und Meisterwerke des Dramas" 
yortragen. 

Im abgelaufenen Schuljahre wurden 17 öffentliche Prüfungs­
abende abgehalten, deren Zweck es war, durch die Gruppierung 
der Vorträge vorgeschrittener Schüler nach einzelnen Fächern 
einen Ueberblick über die Gesamtleistungen innerhalb der 
besonderen Klassen zu gewähren. Der Zutritt zu diesen Abenden 
war unentgeltlich. 

Am Ende des Schuljahres fanden die Prüfungen 
Zöglinge statt, die sich dem Lehrfache (Klavier und 
widmen wollen. Das erfolgreiche Bestehen der __ ",;' .• ,-mD': 

ersten Grades berechtigt zur Zulassung am Unterrichten in 
Seminarschule unter Aufsicht des Abteilungsleiters. Zur 
jährigen Prüfung (21., 22., 23. Juni 1915) I. Grades hatten 
15 Zöglinge gemeldet, die mit zwei Ausnahmen das 
bestanden, und zwar die Damen: Adler, Bing, Dofflein, 
Hüttenberger, lehenhäuser, Kahn, Lautz, Lewin, Ronnefeldt, 
Sehleussner (Klavier) und Herr Tremmel (Violine). 

Die Jury ist für dieses Jahr zusammengesetzt aus 
Direktor, den Herren Prof. Bassermann, Breidensttin, 
Ellgesser, Franzen, Konzertmeister Hess, Hoehn, Rebner, 
und den Damen Sehultze und Flüggf7. 

Die Prüfungsbedingungen sind aus 
ersehen. 

In diesem Jahre hielt an Stelle des Herrn Prof. Dr. 
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Herr Sektes für die-von der Teilnahme an dem praktischen 
Lehrgange des Kontrapunkts dispensierten Zöglinge wöchentlich 
einmal eine Vorlesung über Kontrapunkt und Fuge. In diesen 
Yorlesungen über Kontrapunkt wurde das -Wesen des Kontra­
punktischen Satzes erklält und Beispiele .aus der Vor-Bach's~hen 
Zeit wie von Joh. Seb. Bach - hauptsächlIch das wohltempenerte 
Klavier analysiert. In Analyse durchgesprochen wurden 
folg-ende Werke: 

R 0 b. S eh u man n : Jugendalbum. 
)[ end e 1 s s 0 h n : Charakterstücke, op. 7. • 
B c e t h 0 v e n : Variationen aus der Sonate op. 109; Finale 

des Streichquartetts in C moll, op. 18; 
1. und 2. Satz der C-moll Symphonie; 
Allegretto der 7. Symphonie und ver-
schiedene Sätze aus den Klaviersonaten. 

Herr Dr. Stübing las in Vertretung des Herrn Prof. 
Dr. Bauer über ältere Musikgeschichte bis J oh. Seb. Bach. 

Der Besuch dieser Vorträge ist für die Prüflinge der 
Methodikprüfung zweiten Grades obligatorisch. 

Von den Volkskonzerten, welche der Ausschuss für Volks­
vorlesungen im Laufe des vorigen Winters veranstaltete, hat 
Dr. Hoch's Conservatorium eines übernommen, welches am 
2j, März 1916 stattfand. (Programm siehe Seite 88.) 

Neben den bisherigen Vortragßabenden, die Gästen zu­
gänglich sind, wurden im verflossenen Schuljahr wiederum 
"interne Uebungsabende" abgehalten, denen ausschließlich An­
gehörige der Anstalt beiwohnten. Diese Einrichtung soll den 
noch weniger an den öffentlichen Vortrag gewöhnten Zöglingen 
Gelegpnheit geben, sich zunächst vor einem kleineren Kreise 
hören zu lassen. 

Für die Teilnehmer am Opern- und Schauspielkursus ist 
außer der Bühneneinrichtung im Klassenzimmer eine Uebungs­
bOhne \'orhanden, die in kurzer Zeit auf dem Podium des 
s,aales auf- und abgeschlagen werden kann. Durch diese Ein­
lichtung ist es möglich, während des Schuljahres Aufführungen 
"on Opel'll- und Schauspielszenen zu veranstalten. 

. Die Möglichkeit, auch kürzere Szenen nach beendetem 
mUSIkalisChen und mimischen Studien derselben, öffentlich 
'1riederzugeben, wird von unseren Schülern freudig begrüßt und 
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die fortgesetzte Uebung im Auftreten auf der Bühne 

sich als sehr förderlich. 
Ueber die Vortragsabende und die Abonnements-KoH 

deren Ertrag dem Stipendienfonds für hilfsbedürftige Schü 
zufließt, gibt der Bericht (Seite 68) Aufschluß. 
. Von den Schülern der letzten zwei Jahre " 'urden aus 

Schauspielklasse des Herrn Auerbat:h: 
Herr Gusta7J May als erster jugendlicher Held 

Stadttheater "in Nürnberg', Herr Ludwig Weber als .iu 
licher Oharakterdarsteller und Herr Hans Hahnleilt als 
Liebhaber an das Stadtthettter in Hildesheim verpflichtet, 
Maria Kühl auf 2 Jahre als Salondame an das J. .... utUvJll<: 

Volkstheater, Frl. Mathilde Heerdt an das Stadttheater in 
Herr Alfons Kloeble an dm' Stadttheater in Hanau, Herr 
Gürtler an das Neue Theater i~ Frankfurt a. 1\1. 

Aus der Opernschule wurde Frl. Erlla Hertel (Klasse Lei 
als Soubrette an das Kgl. Hoftheater in Wiesbaden und 
Nelly Merz (frühere Schülerin der Klasse Thorold) als 
hochdramatischer Sopran an die Deutsche Oper in Charlotten 
berufen. Frl. Delia Reinhard (Klasse Schacko) wurde nach 
jähriger erfolgreicher Tätigkeit am Stadttheater in Breslau 
jugendlich-dramatische Sängerin an das Hoftheater in lHUillvU"" 

Frl. Mizzi San/ner aus derselben Klasse auf f:> Jahre 
Koloratur-Soubrette an der Neuen Oper in Charlottenburg 
pflichtet. Aus der Klasse LeinMr ist Frau Dr. Ostersetzer 
Altistin an das Stadttheater in Barmen, aus der Klasse 
Frl. Auguste Bieher an das Hoftheater in Karlsruhe als jugen 
dramatische Sängerin engagiert worden. 

Aus der Dirigentenklasse erhielten die Herren E 
und Scherpncr vorteilhafte Anstellungen und von 
schülern wurden Herr Harzer als Soloflötist und Herr 
Höber als Solobratschist an das philharmonische Orchester 
ßcrlin, Herr Albin Ralf als 3. Posaunist an das Stadttheater 

Barmen engagiert. 
Herr Fritz Holtzwart (Dirigentenklasse Bassermann) 

einen Ruf als Kapellmeister und Solo- und Correpetitor an 
Stadttheater in Bamberg; Herr Max Bertuch aus 
Klasse kam als erster Kapellmeister an das Theater des W 
in Berlin; Herr Ernst Elsässer wurde als Klavier- und 
lehrer an das Holtschneider Conservatorium in Dortmund 
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rufen. Aus den Instrumentalklassen wurde Herrn Paul Hi/lde­
".ilh _ Kompositionsklasse des Herrn Sekles und Violinschüler 
der Klasse Rebner - in Anerkennung seiner Leistungen (Ein­
reichllllg- eines Streichquartetts) ein Preis von l\lk. 750.- aus 
dem Vermögen der Felix ~Iendelssohn-Bartholdy . 

ti f tun g verliehen. Bei dem Wettbewerb um den J osef 
Joachim-Preis von 1915 erhielt Herr Hilldemith eine wertvolle 
Heige. Er wurde als erster Konzertmeister an das 
Orehester der Frankfurter Oper verpflichtet. 

UNI' Oswald Hee, Schüler der Celloklasse Schlemüller, fand 
ein Engagement an das Stadttheater in Breslau. 

Gefallen auf dem Felde der Ehre sind folgende Zöglinge 
unserer Anstalt: Herr Adolph Schonert aus Marburg, Leutnant 
der Reserve; Herr Otto Schulze aus Offenbach, Ersatzreservist. 

Ehre ihrem Angedenken! 
Vermißt werden die Herren Georg Ernst aus Gricsheim 

und Joha1tll Schubert aus Höchst a. 1\1.; ferner unser Portier 
Herr earl Jrmer. Wir hegen die Hoffnung, daß sie schließlich 
noch in die Heimat zurückkehren werden. 

Dr. Hoch's Conservatorium veranstaltete mehrere Abende 
für die Verwundeten und viele Schüler unserer Anstalt wirkten 
in musikalischen und deklamatorischen Unterhaltungen in den 

hiesigen Lazaretten mit. 
Zahlreichen früheren Zöglingen der Anstalt ist es gelungen, 

sieh in der 1\-1usikwelt Ruf und Anerkennung zu erringen. Von 
den gegenwärtig als Lehrer an llllserer Anstalt wirkenden 
einstigen Schülern absehend, nennen wir nur als P i an ist e n : 
Ma.r..v Wurm, Florence Rothschild-Bassermann, Carl Friedberg, 
Frlfda Kwast-Hodapp, Laz. Uzielli; von Gesangskünstlern: 
Hermine Fillk-d' Albert, Joh. Meschaert, Frau Gentner-Fischer. 
A~ G- e i ger n: Pahna v. Paszthory, Edgar Wollgandt; von 
V ~ 010 n c e 11 ist e n: Carl Fuchs und Heinrich Kiefer; von 
DIr i I!; e n t e n: Jose Eibenschütz, Clemens Freiherr von Frankell­
s.;in, z. Zt.: Generalintendant der Kgl. Hoftheater in München, 
~eodor Müller-Reuter, Oskar Fried; von Kom po ni s t e n : 

Z
.alter Braunfels, Walter Lampe, Hans Pjitzner, Hermann 
./eher. 

Co Durch das hochherzige Vermächtnis des Stifters ist Dr. Hoeh's 
nservatorium in der Lage, die Kunst um ihrer selbst willen 

zu können und jungen Talenten Gelegenheit zu ihrer 
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vollständigen Ausbildung als schaffende oder ausübende 
zu geben. Der Mozart-StiftuI'lg yerdanken wir eine wesentli 
Unterstützung durch die Zuweisung des größten Teiles i 
Jahresüberschüsse, um tüchtige Theorielehrer zu besolden, 
gegen das Conservatorium den Unterricht ihres S 
übernimmt. 

Seit dem Bestehen dieses Abkommens traten sie 
Stipendiaten der Mozart-Stiftung in das Conseryatorium ein 
den Schuljahren 1914- 1915 und HH6- 1916 war Herr Wpr 

Wehrli aus Aarau (Schweiz) Inhaber des Stipendiums. 
Durch Beschluß des Curatoriums der l\Ieyerbeer-Stiftung 

Berlin ist unsern Zöglingen die Berechtigung gewährt w 
sich an der Konkurrenz um den l\1eyerbeer-Preis zu 

Besonderen Dank schuldet die Anstnlt dem Kgl. 
fLir geistliche und Unterrichts-Angelegenheiten für die Gewähru 
eines jährlichen Zuschusses mit der Verpflichtung, zwei S 
diaten des preußischen Staates zu unterrichten. Das 
vatorium genießt dadurch die Vorteile der vom Staat 
ventionierten Anstalten. Stipendiaten des preußischen tJL~la"'9 ' 

sind z. Zt.: Frl. Käthe Trass und Herr Paul Hindemith, 
aus Frankfurt a. M. Unbemittelte Schüler, die sich an 
Anstalt durch Talent und Fleiß ausgezeichnet haben 
können Freistellen erhalten. Ueber Fleiß, Fortschritte 
Verhalten der Inhaber solcher oder ähnlicher Vergüns 
erstatten die Lehrer dem Direktor mehrmals im Jahre 
Vom Ausfall desselben hängt die Weiterbewilligung ab. 
Nachlaß an Schulgeldern belief sich für 1916 1916 auf 
Mk. 15000.--. (Siehe Seite 68.) 

Unser Stipendienfonds erhielt die bewilligte S 
vention; ferner empfing die Anstalt die vertrag'smäßige 
aus den Einnahmen der Mozart-Stiftung. Einige Gönner, die 
genannt sein wollen, baben bedürftige Z.öglinge durch G 
von Freitischen, Barzuschüssen und Zuwendungen verschi 
Art unterstützt. 

Großen Dank schulden wir Herrn ' Dr. med. B. 5 
der sich in liebenswürdiger Weise erbot, unbemittelte 
unentgeltlich in ärztliche Behandlung zu nehmen. 

Die Firma 5teinway &0 5011s in New-York und Ham 
stellte dem Conservatorium in zuvorkommendster Weise 
seine Aufführungen zwei große Konzertflügel zur Verfü 
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Die Vorstitnde der Museumsgesell,chaft, des Cäcilienvereills 
nd des Rühl'schen Vereius hatten die Güte, uns für alle Schüler 

~intrittskarten zu den Hauptproben ihrer musikalischen Auf­
tührllllg'pn zu überlassen. Ebenso sind wir der Intendanz des 
opcrl/Izauses zu Dank v~rpfliehtet für die Zulassung unserer 
vorgerückten Gesangsschuler zu den Opern vorstellungen. 

Wir erhielten folgende Zuwendungen: 
Von Herrn Sanitätsrat Dr. Oswald Feist eine Reihe Bücher 

tür die Bibliothek der Schauspielklasse. 
Von Frau Prof. Ellgesser Noten. 
YOll Herrn Paul Hirsch interessante alte Ausgaben von 

Klassikprn der Musikliteratur. 
Von Herrn Eugen Philips die Partitur von Mozarts 

DOll .Iuan. 
\'on Herrn Bernhard F lillsch die photographische Re­

produktion eines Bildes von Rafael. 
\' on Herrn Heinrich Flillsch ein Klappenhorn. 
Frau Baronin W. v. Rothschild unterstützte während einer 

Rpibr von Jahren einen unserer talentierten Schüler durch 
Bezahlung eines Teiles des Schulgeldes. 

Frau Ernst 5trauss stiftete einige l\Tusikmappen. 
Von Frau Rosa Lorsch ein praktisches Geschenk für einen 

Schüler. 
lIerr Emil Sulzbach lieh einem unserer Schüler eine wert­

yo11r Geige und unterstützte mehrere bedürftige Schüler. 
Frau de Ridder und Herr Geh. Rat Varrentrapp überwiesen 

uns ~Iuseumskarten für unsere Schüler .. 
Für alle diese Zuwendungen sagen wir unseren herz­

lichstrll Dank. 
Das neue S eh u 1 ja h I' beginnt am 1. September. 
Dir Aufnahmeprüfungen finden statt: 

Freitag, den 1. September und Samstag, den 2. September, 
vormittags 9 Uhr. 

1tlontag, den 4:. September, vormittags 8 Uhr 
beginnt der regelmäßige Unterricht. 

Frankfurt a.ll., Ende Juni 1916. 

Die Direktion. 
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Patronatverein 

bei Dr. Hoch's Conservatorium. 

Protektor: 

Se. Königliche Hoheit der Landgraf von Hessen. 

Dauermitglieder : 

Herr Willy Lampe 
Frau Hermann von Mumm 
Herr Ado]f von NeuCl'il1e 
Frau Julie Sulzbacll. 

Mitglieder: 

Herr C. A. Andre 
K. Bacher 
Dr. Theodor Baer 

Frau Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Barthelmes 
Kommerzienrat Beer 
Hilda Bolongaro·Crevenna 
Amelie Bonn 
Anna BOl'gnis 
Eva Borgnis 

Herr Franz Borgnis 
Frau Nathalie Brach 

Geheimrat Bruunfels 
Dr. Brodnitz 
Lina Brüll 
Ella Budge 

Herr Dr. Cahen-Brach 
Frau Heinr. Cahn 

A. Dumcke 
Klara Epstein 

Herr Dr. O. Feis 
Dr. O. Fellner 
Direktor A ug. Fester 
B. Firnberg 

Herr Paul Fulda 
Frnu Geheimrat Gans 

Adolf Gans 
Emilie Gerngroß 
von Goldammer 

Herr Otto Goldmann 
Frau Ed. Goldschmid 

Goldschmid t-Hergenhahn 
Herr Harry Goldschmidt 
Frau Louise Goldschmidt 
Herr Sanitätsrat Dr. Gottschalk 

Dr. Haag 
Dr. Hartmann-Kempf 

Frau M. Held 
Lou Heidenheimer 
Ferd. Hirsch 

Herr Paul Hirsch 
Eugen Hoerle 
A. Hoff 
Otto Hofmann 

Frau Elise Horstmann Witwe 
• Hertha Jay 

Herr Richard Kahn-Freund 
Rudolf Kahn 

Herr Karl Klimsch 
Eugen Klimsch 
C. Klotz-Hauck 

Fr~u J,ouis Koch 
Johaona Kohnspeyer 
Kommerzienrat Herrn. Köhler 

11:1'1' Eduard Küchler sen. 

• Eduard Küchler 
Frau Amtsgerichtsrat Levi 
lIerr Dr. L. Liebrnann 

Direktor Herrn. Maier . 
Frau von der Marwitz 
Herr Georg Maurer 

Geheimrat Ludo 
Frau Paul Mayer 
H('rr Walter Melber 

Mayer 

Dr. ·W. Merton 
Frau Dr. Mettenheimer 
Fr!. L. Mettenheimer 
Herr Oberregierungsrat Dr. Meyer 
Frau ~. Nassauer-Horkheimer 

Marie de Neufville 
Herr G. A. von Neufville 
Frau Dr. C. Neukirch 
Herr Eugen Philips 

Lucien Picard 
Frau Prof. Petry 

Senatspräsident H. Quincke 
Herr Senatspräsident H. Quincke 
Frau WaIther vom Rath 
Herr Simon Ravenstein 
Frau von Reinach 
Herr N. H. Rice 
Frl. Sophie Reiß 
Frau J,ouise de Ridder 
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Herr Eduard RiesseI' 
Direktor Ritter 

Frau Emma ROl1l1efeldt 
Karl Rother 

Herr Aug. Rother 
Freifrau VV. von Rothschild 
Herr Prof. Siegw. Ruppel 

Max Salomon 
Frau Clara Scharff-Behrends 
Herr J ul. Scharff 
Frau Hedwig Scherbius 

Bernhard Schuster 
Herr D. Schwnrzschild-Ochs 

Dr. Milton Seligman 
Karl Sidler 
Kommerzienrnt 'Siebert 
Justizrat Dr. Sieger 
Dr. Heinrich Simon 
Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Sommer 

Frau Baron L. von Steiger 
Herr Dr. Paul Stern 

Eugen Stettheimer 
Carl Stiebel 

Frau Louise Strauß 
Dr. Carl Sulzbach 

Herr Emil Sulzbach 
Frau Dir. Alb. Ullmann 

Geh. Rat Dr. Varrentrapp 
Herr Geheimrat Dr. A. v. Weinberg 
Frau C. von Weinberg 

Alfred Weinschenk 
Anna Weise 
J osef Wertheim 
Mathilde Zisernann 
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Bericht 
über das verflossene Geschäftsjahr 1914/15. 

Auch bei unserem Verein machte sich der Krieg in der 
Weise fühlbar, daß die Zahl der Stipendiaten sich bedeutend 
verringerte Einzelne mußten in das Heer eintreten, 
nach der Heimat zurückkehren 

Die Folge war, daß wie aus dem Jahresabschluß hervor­
geht, der Betrag, den wir für Unterstützungen aufgewandt 
haben, sich wesentlich verringerte 

In dem laufenden Geschäftsjahr 1915/16 hat sich 
Zahl der Stipendiaten bereits wieder vermehrt. 

Einnahmen: 

Mitgliederbeiträge . M. 
Geschenke " Rückzahlung " Zinsen: 

aus Effekten . M 175.-
aus Bar-Guthaben 

" 
1ö9.58 

" Barbestand am 1. September 
1914 . M. 74.29 

Guthaben bei der Frankfurter 
Bank 6592.37 

Ausgaben: 

Unterstützungen M. 
Porti " Verwaltungsgebühr (Frankfurter Bank) 

Zu übertragen 1\1. 
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Uebertrag 1\1. 2925.76 

Incassogebühr für die Mitglieder-Beiträge" 63.10 
Annoncen " 6.-
Drucksachen " 23.50 
Diverse " 40.-
Barbestand am 31. August 1915 ,,44.43 
lluthaben bei der Frankfurter Bank 7826.45 

.--------~,,--~~~ 
M. 10929.24 

Der Effekten -Bestand bei der Frankfurter Bank beträgt 
:M. 5000.- 3 1 2 0 0 Frankfurter Stadt-Obligationen. 

Frankfurt a. 1\1., den 1. September 1915. 

Der VOl'staml des Patronat-V ereillS : 

Frau Franz Borgnis) Frau Dr. Mettenheimer, 

Frau Senatspräsident Quincke, Frau Walter vom 

Rath, Frau Arthur von Weinberg, Franz 

Borgnis, Dr. Oswald Feis, Direktor August 

Fester, Walter 1\1elber, N. H. Rice, Kom 

merzienrat Siebert, Emil Sulzbach. 
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~ - , .. 
Q) 

Sch Ü le rverzeich n iso 
~ Lehrel' bezw. 

Xaul(' <D Gt'bul'tsort HaUI)tfach S Lehrerin Q) 

." 

Hochschule. 

n) Schülerinnen. 

Ehrlich, J oh:m,na 2 Frankfurt a. M Klavier Hr. Renner 
EinsieueJ, Lucle 9 0 Violine 

" 
Rebner 

Ell!S,·hrfl'. Luba 2 ~Tal'lla !Rum.) Klavier · Renner 
E rhelhn:mn ,Heuw. 6 Mannheim Gesang 

" 
Rehfuß 

Q) 

+' Lehrer bezw. Name '" Q) Geburtsort Hauptfach s Lehrerin Q) 

." 
~ 

Ackerknecht. Erna 1 Frankfurt a. M. KlaYier HI·. Jung 
Adler, J ohanna 8 Frl Schullz<' 
Ahrens, Kathinka 12 Ur. Renner 
Altendorf, Else 9 0 0 
Althen, Else 1 Darmstadt 

" " 
Prof. Engesser 

Appel, Meta 3 Frankfurt a 111. Gesang 0 Leiuler 
Arcona, Christa 1 U.-Liedel'bach 

" 
Bach, J uliane 2 Winterthul' (Klavier 0 Hoehn 

Kontrapunkt 
" 

Bl'eidenstein 
Bader, Charlotte 2 Frankfurt a. M Gesang Fr!.l!'avre 
Bagge, Beriha 2 0 Orgel Hr Brt'idenstein 
Bartholomae Gusti 8 Wiesbaden Gesang 

" 
Lpüner 

Bartholomae, 1rma G Marburg Frl. Fayre 
Bässgen Else 8 Straf3burg i. E. 

" 
Hr. Leimer 

Baurhenn, Frieda :) Weilburg" Techn d.Spr. 
" 

Auerbach 
Becker, Lina 3 Darmstadt Kluyier Frl SchuItze 
Behr, Lina 4 Frankfurt a. M. ( Ges;ng 

Ur. Prof. Enges~er 
Fr. Schacko 

Behringer. Thilde 1 Oettingen 0 . , 
Benjamins,Evelyne 1 Amsterdam Klavier Hr. Uoehn 
Bieber, Auguste 2 Mann heim Gesang 0 Rehfuf3 
Biel, 1da 7 Bensheim Klavier , Prof. Engesser 
Bing, Liesel G Frankfurt a. 11-1. 

" 
Frl. SchnItze 

Bil'kenstock, Elfr. 13 
" 

Hr. Prof. Engessrr 
Braden, Eisbeth 2 Mainz . Frl Schultze 
Brecht, Marie 1 Frankfurt a. M Gesang Fr. Schacko 
Bl'ünell, Else 2 

" " " " Buecher, Josefa 10 Heidel berg 
0 Ur. Leimer 

I'eitler, A!ice 1 Darmstadt I Klavier · Jung 
}'il'k. Louise 2 Frankfurt a. M. n " 

Rigutini 
Fr .. ', Clnm 5 Wiesbaden Gesang Pr. Schacko 
Frie,lI:inoer . Erna 2 Frankfurt a. 111. 0 Fd. Favre 
Fril',Jri('h, Emma 5 Wiesbaden 

" 
Fr. Schacko 

Fritzel, )I:tl'ie 8 Vii bel Klayier Rr. Pl·of. Engesser 
Friihling. Frieda 10 Frankfurt a. M. 0 · Fmnzen 
Friilil·h, Leni 8 . Gesang Fr. Schacko 
I<·ull('k. I1elene 2 0 0 UI·. Leimer 
Funk, Linny 3 

" · Frl. Fnvre 

OaLriel, Alice 2 OH'el1bach Klavier Hr. Franzen 
Glagl'. Anny 5 Falkenberg 0 0 

\'.GI:I, .. napp,Elisab. 5 Brandenburg Violine · Rebner 
(i"ltlllltlnn, Lilly 4 Frankfurt a 111. Gesang Frl Favre 
(."tb('halk . Ellen 1 lIIninkur · Fr. Schacko 
(iottschalk, llse 4 0 · 0 0 

(,res'. Dorothea 5 Frankfurt a. M. Klavier 0 Flügge 
Grimm, EIs<' fi 0 0 Ur. Fl'llnzen 
Gruber, Lydia 5 lIIetz Gesang Fr. Schacko 
Gunselul1:mn. J oh. 2 Langen · · 0 

H:t:t~, Lilly 10 Diedonhofen Klavier Ur. Hoehn 
H:thn, .\urienne 4 Frankfurt a. M. ( Gesang · Rehfuf3 

Schauspiel 0 Auerbach 
H:llnburgel', Emma 3 Hamm Violine · Davisso;-, 

Hamm, )Ielitta Ö OJIenbach ( Klavier · Prof. Engesser 

Hanpwink<,l. Lili 
Gesang Fr. Schacko 

4 Karlsruhe Schauspiel Ur. Auerbach 
Hartm:mn, Hanny 4 . Klavier 0 Prof. Engesser 
Hel'ren Lily 1 Lübeck Gesang 0 Rigutini 
Heigl's. Pnula 2 Frankfu ri a M. 0 ·Frl. Favre 
H!r .. h, Henn y 4 . 0 Fr. Schacko 
Ba .. h, )Iarie G 'Yiesbaden 0 · . 

Budge, Nellie 2 Frankfurt a. M. { Kla~ier 0 , 
0 Prof Engesser 

Burschel, Lina 2 Gesang 0 Rehfuf3 

Caroselli, Marga 2 Flürsheim a.lI!. Klavier Fr!. Schultze 
Clar, Else 1 Frilnkfurt a. M. Gesang Ur. Wgutini 
Ciolina, Dolly 3 0 0 Fr. Scliilcko 
Coquot, Milrgot 5 Uanau Violine Ur. Prof 

Hork, Norn 4 Frankfurt a. M. ( Klavier Hr. Hoehn 

v.d.Ho<'ven, Cornel. 
Kontrapunkt · Breidenstein 

2 
" 

Klavier 
" 

Franzen 
HOfmann, Rose 2 Chemnitz Gesang Fr. Schacko 
HOrdl, PauJa G Frankfurt a. M. · Frl. Favre 
Horkhl.inwr. Florio 3 0 Ur. Rehfuß 
HUbner, Marie " 
BOt!cllberger, Gret. 

(j Darmstadt n " . 
6 Worms Klavier 

" 
Hoehn 

Dietz. Marie 4 Frankfurt a. M. Klavier 
" . Engesser 

Dofflein, EIse 5 Darmstadt 
Ges~ng 

Fr!. Flügge 
Dühler, Else 4 Gießen . Favre 
Dornseiff, Lucie 11 Frankfurt a. M. Klavier Hr. Renner 
Dumont, Amalie 1 Offenbach Gesang 0 Leimer 
Dünnes, Margareth. 2 Frankfurt a. M. Schauspiel 0 Auerbach 

IChenhiiuser. Betty G Fürih 0 · Renner 
Irle. Johann:t 9 Oppenheim Gesang Fr!. Favre 
J nbur"er, Helene G Frankfurt a. M. · Ur. Rehfuu 

"acob, Irene 4 Violine Hr. Konzertm. Heß 
Jakob, Olga 0 

2 Witten Gesan Frl. Favre g 



Name 

Janz, Ida 
Jung, Emmy 

Kahn, Lotte 
Kahn, Rosa 
Kapp, Margaret 
Katzenellen bogen, 

Martha 
Kellner, Klara 
Klee, l\t:arie 
Klein, Frieda 
Kneusel, l\1argarete 
Köhler, Elli 

Körner, Klara 

Koschland, Else 
Krauss, Käthe 
Krausmüller, F;lisab. 
Kulbrock, Annt>marie 
Kühl, Marie 

Küpper, Elli 

Kurz, Ria 

Lazar, Johanna 
Ledderhose,Marian. 
Lefebre, Anna 
Lehr, Mina 
Lenheim, Marie 
Lenk, Erna 
v. Leonhardi, Marg. 
Lesser, Erna 
Levi, Tilly 
Levy, Annette 
Liebmaun, Olga 

Lindner, Nanna 

Lion, Alice 
Lohmann, Margar. 
Lönholdt, Anna 
Loretz, Elfriede 

!Iaassen, Marie 
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I 
~. Gehurtsol't 
~I 

7 Lissabon 
2 Frankfurt a. 111. 

6 
6 
3 Darmstadt 
4 Frankfurt a. M. 

1 
6 

Hauptfael1 

Gesang 
Klavier 

Sch~uspiel 
Klavier 

" 
Gesang 

" 6" " 
4 Beuthen " 
3 Frankfurt a.l\I. Klavier 

{

Violine 
7 Rostock Kontrap. 

1 
8 

Komposit. 
Frankfurt a. M. Gesang 

2 Gießen" 
4 Bielefeld 
2 Frankfurt a. 1\1. 

12 Elberfeld 

6 Frankfurt a. M. 

7 
2 Straßb~ll'g i. E. 
1 Frankfurt a. 111. 
9 Groß-Eichen 

16 Frankfurt a. M. 
5 Mainz 
3 
1 
4 
1 
5 

4 

B~~'lin 
Frankfurt a. 1\1. 
Straßburg i. E 
Frankfurt a. M. 

Kirchheimbol. 

2 1Ifainz 
1 Ranau 
3 Frankfurt a. M. 
3 

Klavier 

" Gesang 
Schauspiel 

J Violine 
\ Gesang 

" Violine 
Klavier 

" 
" Gesang 

Kht~irr 

" 
Ge~~ng 

I Kla~ier 
Ges~ng 

Vioiine 

5 Diisseldorf Gesang 

Mannheimer, Softe 17 
{

Klavier 
Frankfurt a. M. Kontrap. 

Manz, J osenne 
Mathy, Mali 
l\t:ayer, Alice 
Mergler, Betty 
Merrem, Luise 
Mettenheimer, Toni 
Mezger, Erna 

Komposit. 
1 Limburg Gesang 
4 Karlsruhe Klavier 
4 Frankfurt a. M. Violine 
4 1IJainz Gesang 
8 Frankfurt a. M. 
2 
2 

" 
" 
" 

Lehrer bezw. 
Lebrerin 

Fr. Schacko 
Rr. Prof. EllgesSer 

Frl. SchuItze 
Irr. Auerbach 

" Prof. Engesser 

" 
Fr. Schacko 

111'. Rigutilli 
Fr. Schacko 
Ur. Renner 
" Davisson 

Sekles 

Fr!. Favre 
Rr. Franzen 
Frl. Flügge 
Irr. Rehfuß 

• Auerbach 
" Konzerhn. ReD 
• Rehfuß 

Fr!. Favre 

Rr. Da~isson 
• Jung 

Frl. Flügge 
Rr. Prof. EngesseI' 
Frl. Favre 
Fr. Schacko 
Rr. Jung 

• Franzen 
• Roehn 

Fr. Schacko 
Fr! l!'avre 
Ur. Franzen 

• Hoehn 
• Leimer 

Frl. Favre 
II r. Prof. TI "'c~rm nnl~ . 

Fr S('hacko 
Irr. Renner 

Sekles 

• Rigutilli 
" Hoehn 
" Konzertm. 

Ur. Rigutilli 
Frl. Favre 
Fr. Schacko 
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Name 
Lehrer bezw. 

J.ehrerin I :"':", I .: Geburtsort Hauptfach 

MiclHlclis, Else 
Moer~('hell, Const. 
~Iohr, Frieda 
MUller, Berthn 
~Inllcr, Else. 
~lolll'r, LU~le 
llUnz LOUlse 
Münz: Ottilie 

8 Wiesbaden 
6 Frankfurt a. M. 
8 

Violoncell 
Klavier I IIr. Frank 

• Renner 
Frl. Schultze 

Xnthan, AenJ?ie 
(aUlllann, Rllde 
:eu, Alice 
,'ies, .Johanna 

Oe1kuch, Erna 
Usll'rsetzer, IIedi 

3 
3 
2 • 
1 Nürnberg 
7 Frankfurt a. M. 

3 
12 

2 
" 2 Ranau 

2 Höchst a. M. 
7 Frankfurt a. M. 

l'pirhert,Florentine 12 
Philgus, Johanna 11 " 
Prinz, Hedwig 4 
Proell.i , )Iarie 2 

RudPl'S, .J ohanna 
Hamm. Elli 
Huvenstein, Mllggi 
Heil, Emmy 
Heitzcl, Emmy 
Henand, Charlotte 
H.'til3, Paula 
Heuther, Petronella 
RiebeI, Louise 
Ries, Jula 
Hiflmtmn, Ilse 
Rorholl, 1\1athilde 
Rr,(!l'r, Edith 
Rf,diger, Effie 
Rocyer, Softe 
Roger, Clara 
Ronnefeldt, Emmy 
Ronnefeldt, Louise 
Rosenblatt, Retty 
Rothsehild, Pauline 
RUI!PllS, Berlha 

alolllOIl, Betty 
Santner, 1\litzi 
",chunzenbarh,Gert. 

charff, Nrlia 
Schutt, Luise 

<,haumann, Marie 
Scheuer, Cilly 

4 
4 

13 
1 
3 
4 
6 
1 
2 
7 
3 
5 
1 
2 
2 

12 
4 
5 
2 
2 
2 

. 
Eydkuhnen 
Frankfurt a. 1\1. 
Oberurrsel 
Ranau 
Frankfurt a.1I1. . 
Kreuznach 
Wien 
Mainz 
Frankfurt a. 11'1. 
Bettinghausen 
Wiesbaden 
Frankfurt a. M 

" 
" 

Weini1eim 
Frankfurt a.1\1. 

8 
6 Innsb'~'uck 
7 Frankfurt a M. 
5 • 

12 Mannheim 
5 Frankfurt a.1\1. 
2 

Klavier 

!I 

Kla."vier 
Gesung 
Klavier 

Gesang 
Klayier 

· Gesang 
Klavier 

· Violine 
Klavier 
Gesang 

" Klavier 
Gesang 

Kla."vier 
Techn. d. Spr 
Klavier 
Violine 
Techn. d Spr. 
Klavier 
Gesang 

Techn. d.Spr. 
Gesang 

Vioiine 
Klavier 

· Gesang 
J Klavier ehhluuner, Relma 

cholI, Liesel 
hornherg, Gerh' 

4 \ Kontrapunkt 
5 Neubreisach Klavier 
4 I Frankfurt a. M. Violine 

• Flügge 
Rr. Leimer 
Fr. Sch:1cko 
Rr. Leimer 

• Rigutini 

• Franzen 
Frl. Flügge 

• Schultze 
Ur. Franzen 

Frl. Schultze 
Hi'. Leimer 

• Rehfuß 
Frl. Schultze 
Fr. Sch:wko 
IIr. Prof EngesseI' 

Fr!. Favre 
lIr. Franzen 
Frl. Flügge 
Rr. Rigutini 
Fr!. Flügge 
Irr. Hoehn 
Frl. Burnitz 
Hr. Jung 
Fr. Schacko 
Fr!. Favre 
Irr Franzen 
~'r, Schacko 
Rr. Rehfuß 
Fr. Schacko 
Irr. Franzen 

Auerbach 
• Prof. EngesseI' 

» Bassermann 
Auerbach 

• Roehn 
Fr. Schacko 

Hr Auerbach 
Fr. Schacko 

Rr. Da;isson 
Hoehn 

• Prof. EngesseI' 
Rehfuß 

" Prof Engesser 
• Sekles 

Fr!. Flügge 
IIr. Konzertm. Reß 



Name 

Sllhott, Mart1m 
Schroeck, Thilde 
Schwanefeldt,Milly 

Schwenger, Hilda 

Salbach, Toni 
Sekles, Rosi 
Seuthe, Adele 
Siebert, Irmgard 

Siebert, Maximil. 

Sommer, Elisabeth 

Spamer lIanne 
Staaden, Mnrie 
Stein, Siddy 
Stephan. Gertrude 
Stern, Else 

Stock, Ottilie 

Stoeckicht, Bertha 
Strnus, Gerda 

Strau/3, Viktoria 

Tegel, Paula 

Traß, Kiithe 

Ullrich, Kiithe 
Umbach, Prieda 

Yogelsang, Beatrice 
V oltz. Gerh'ude 
Vümel, Annemarie 

2 
6 
2 

8 

3 
4 
2 
') 

:1 
2 
4 
3 
2 
6 

4 

2 
7 

1) 

9 

S 
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Geburtsort 

Off('nbach 
Lud wigbhafen 
" riesbac1en 

Hamburg 

Herborn 
Frankfurt a. M. 
Dui"lJUrg 
Hanau 

Frankfurt a. M. 

Hüthst a. M. 
Kreuznuch 
Wächtersbach 
Frankful't a. lVI:. 
Hanau 

Frankfurt a M. 

9 Ottweilel' 
2 Fechenheim 

3 Prankfurt a. M. 
2 Darmstadt 
4 Frankfurt a M. 

Walgenbach. Wilh. , 1 Kreuznach 
vVarmuth. Emmy 4 Frankfurt a.1I1. 
vVeber, Else 2 Wiesbaden 

Hauptfach 
Lehrer bezw. 

Lehrerin 

KlaYier Hr. Hoehn 

{ 
Vioiine '. Ko~zerbn. lIell 
Kontrapunkt • Breidenstciu 
KlaYier Fl·1. Scllltltze 

Hr. Prof. Ellgesser 
Ges~llg Fr Schacko . 

{ Violine F~·l. BU;'nitz 

{ KOl~trapunkt l rir. Sek'les 
Violine Fr!. Burnitz 
KlaYier Hr. Uoehll 
Gesang Fr. Schacko 

• Frl Fnvre 
Klavier Rr. Renner 

{
• Frl. Plügge 

Kontrapunkt RI'. Breidensl('in 
ViolonceIl • Frank 
Gesang Lein1('r 

{ Techn.d.Spr·l· • Auerbach 
Mimik 

{
Klavier • Renner 
Kontrapunkt l • SeId es 
Gesang Frl. Favre 

. . 
Klavier 

Gebang 
Klavier 
Violine 

Klavier 

Ge!;~ng 

Pr Schacko 
Hr Prof. Engesscl' 

Fr. Schacko 
Rr. Prof. EngessPl' 

Konzedm. Uel.i 

• JUJlg 
• Franzen 

Fr. Schacko 

{

Klavier 
vVendt, Gerh'ude 8· Triel' Orgel I 

I 
Kontrap. 

Hr. Prof. Engesser 

• Bl'eiden,tein 

W . I { Violine elgle,Wilhelmine 6 Frankfurt a. M. 
Kontrapunkt 

Weifi, Rosa 4 Dresden Gesang 
Weifi, Fr., Willy I 7 Kopenhagen 
vVeifimann, SeI nut 13 Frankfurt a.1II. 

Ziegler, Ella 1 KlaYier 

• Rebner 
• Sekles 

Fr. S<,hacko 

I 
Ur Leimer 
Fr!. Favre 

I Ur. Jung 

::=! 

Name 

- - -

-----
Asdl1lffenburg, E. 

Biel, Otto 
Bühm, Oskar 

Chri,ten, Cäsar 

[('kanlt, Alex 

Eislisser, Ernst 

.'l'üauff, Alexandcr 

(jUnther, Georg 
Gürtler, Danny 

Ifcrrmann, J osef 
Herte!, Gottfried 

Hindcmith, Paul 
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... 
Q) ..., .. 
Q) Geburtsort Hauptfach I'i 
Q) 

t"l 

b) Schüler, 

1 Frankfurt a. M. KlaYier 

2 Bensheim 
1 Frankfurt a. M. 

8 Obernburg(Bern) 

1 Kreuznach 

Gesang 
Violine 

{ 

Kl~vier 
2 Würzburg Komposition 

Dirigentenkl. 
2 Frankfurt a. M. Gesang 

5 Mainz 
2 Offenbach 

4 Stuttgart 
2 Ranuu 

Schauspiel 

Violille 
Klavier 

f 
Violine 
Kontrapunkt 

15 Frankfurt a. M'l Partiturspiel 
Komposition 
LJirigentenkl. 

Lehrer bezw • 
Lehrerin 

Hr. Prof. Engesser 

Leimer 
• Konzertm. Ueß 

• Rebner 

• Konzertm. Heb 
" Renner 

Sekles 
• Prof. Bassermann 
n Rehfuß 

• Leimer 
Auerbach 

• Konzertm. IIeß 
• Jung 

Rebner 
• Sekles 

Breidenstein 
• Sekles 

IIiIl(lplllilh , Rudolf 12 
(

ViOIOncell 
Partiturspiel 
Kontrapunkt 
·DlrIgflotcnkl. 
Klavier 

• Prof. Bassermann 
Frank 
Breidenstein 
Sekles 

Hinz, Max 

Jäger, Fritz 
,Jordan , August 

Kahll-FI'CUlHI, Rich. 

Klübl(', Alfons 
Krame)', Richard 
Kraus!', IIelmuth 
Krüfl'. Karl 
Krus~ig, Paul 

MÜller, Emst 

Müller, Karl 

NUllmann, Arnold 

Pillund , Otto 
l'ühl s, Rudolf 
l'un1ick, \Valdemar 

R:tdtke, Adolf 

1 Spandau 

6 Bingen Violine 
6 Frankfurt a. M. Gesang 

8 {
Kontrapunkt 
Formenlehre 

2 OffenbilCh Schauspiel 
2 Aschaffenburg Klavier 
2 Berlin Gesang 
1 EhrenbreiLstein • 
3 Metz Violine 

10 "G'. kf·t M Orgel } 
r lan ur a. . Partitursp. 

• Pl'of.l:lasser mann 
• Rigutini 

D:wisson 
• Rehfuf3 
• Sekles . 

Auerbach 
• Renner 
• Rehfuß 

" . Fr!. Burnitz 
Ur. j<'ranzen 

(

Klavier 

Kontrapunkt " 

Breidenstein 

Sekles 
6 Grofi-Auheim Klavier " Franzen 

11 Frankfurt a. M. " Prof. Engesser 

2 Gesang" Lehner 
1 Niedet böchstadt Violine Fr!. Burnitz 
4 Frankfurt a. M. Klavier Rr. Franzen 

{
• • Prof. Engessel' 

1 Kontrapunkt " Sekles 



Name 

Richter, Willy 

Ripperger, Georg 
Röbig, Friedel 
Robinsohn, Moritz 

Rosbaud, Hans 

Salomon, Willy 

Schepp, Fritz 

Sehwabacher, Willy 
Seufert, Friedrich 
Sidler, Theodor 

Simon, Hans 

Szamek, Alfred 

Taravella, August 

Tremmel, Rudolf 

Visser, Cornelius 
Vos, Wilhelm 

Wagner, Julius 

Wehrli, Werner 

van "\Verveke, Kar! 

Widmann, Pinkus 
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Geburfsort 

4 Oberursel 

2 
2 
1 

hankfurt a. 

6 

16 

3/ 
10 
8 
1 

Graz 
" 

" 
" 
" 
" 

5 Dnrmstadt 

7 Wien 

6 Zürich 

8 Hechtsheim 

Sliedrecht(HoIl.1 
Haag 

1 
1 

Hauptfach 

Klavier 
Orgel } 
Partitursp. 
Kontrapunkt 
DirigdDteDkl. 
Gesang 

" 
" Klavier 

Kontrnp. } 
Komposit. 

" 
Klavier 
Trompete 
Violine 
Klavicr 

" 

" Klavier 
Orgel 
Dirigelltenkt. 
Kontrap. 
Partitnrsp. 

(
Violine 
Kontrapunkt 
Gesang 

" 6 Frankfurt a. M. " 

4 Aarau 

2 Luxemburg 

1 Warschau 

I ~~~~~~~· } Komposit. 
Dirigentenk. 
Parti turspiel 

(
Klavier 
Komposition 
Gesang 

Orchesterschule. 

a) Schülerinnen. 

Leln'er bezw. 
Lehrerin 

Irr. Renner 

" Breidenstein 

• Sekles 
• Prof. 
• Leimer 

Rigutini 
• Leimer 
• Hoehn 

• Sekles 

{.
" Prof. Knorr 

• v. Ba nfinern 
Franzen 

• Hcrold 
• Prof.Bassermanu 

• Engesser 
• Jung 

Renner 
• Sekles 
• Breidenstein 
• Prof. BassermllllD 
• Sekles 
• Prof. Knorr 
• Franzen 
• Breidenstein 

Prof.l:la~sermnnD 
• BreidenHtein 

" Rebne; 
• Sekles 
• Rigutilli 
• Leimer 

• Rehfuß 
" Renner 

" B;'eidenstein 
" Renner 
• Sekles 
• Leimer 

Lyner, Ella 

Miichtle, Johanna 

Schoeller, Olga 

10 Offenbach Harfe Hr. Richter 

2 lleilbronn 

3 Darmstadt 

~a\llo 

--
Bauer, Jnkob 
Becker, Alfr('d 

Bender, Friedrich 

Bernhöft, Wilhelm 

Die/l"{'\, Fritz 
Vohm, WiIlH'lm 

EC'kert, Heinrich 
Eich, Jusef 
Ein~ied('l. Hans 
Emmel, Fritz 

Ernst, Georg 

Ernst, Peter 

Fischer, Arthur 
Fischer, Erwin 

Girgcnsolm, Arend 

Grlissler, Albert 

Hofer, WaIther 
Homaun, IIermann 

Jser, Karl 

Johnnn('s, Hugo 

Kaufmann, Co rn el 
Kläber, Willy 
Krt>nwr, Bruno 

Krug, Hans 

KUhl, Frit;.o; 

Lauer, Georg 

Luft, Edmund 

Luft, Heinrich 

Lutz, Albert 

.oldenhnuer, Otto 

)(ÜII"r, Richard 

llülIer. Richard 
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~:d I ~~ Gebudsort Hauptfach 

b) Schüler, 

8 Bodenbach 
3 Darmstadt 

Kontrabafi 
Flöte 

Leln'er hl'zw. 
Lehrerin 

9 l\f ninz 1
0boe , 
Kontrapunkt 
Violine 

IIr. Seltrecht 
Könitz 
Müns 
Sekles 
Launhal'd 1 Gt'lnhausen 

8 Frankfurt a. M 
3 Mainz 

Pagott 
Flöte 

4 F, ankfurt a. M. • 
4 , Violine 
8 Cron berg Flöte 
4 Frankfurt 3. M. Violine 

11 

3 

Griesheim { Dirigentenk. 
Kontrapunkt 
Violine 

2 Chemnitz Klarinette 
3 Frankfurt a. M. ViolonceIl 

TUrk 
Könitz 

, 
Launhard 
Könitz 
Launhard 

• Prof. Bassermann . 
Sekles 
Schmidt 

8 "\Yunstorf f Kontrapunkt " 

Mohler 
Fmnk 
Schlemüller 
Sekles 

5 Dresden 

2 Frankfurt a. M. 
2 

6 Büdesheim 

8 Bruchsal 

4 Frankfurt a M. 
1 Niigelstädt 
2 Mainz 

1 Komposition. • 
Dirigentenkl. Prof. Bassermann 
Tl"Ompete "Herold 

Violine 
Flöte 

{
Violine 
Trompete 
Harfe 

Klarinette 

" Oboe 

Launhard 
Könitz 

Schmidt 
Herold 
Richter 

Mohler 

Gie5sen {
Violine 
Trompete 

2 Frllnkfurt a. M. Violine 

8 

Mü;s 
S';hmidt 
Herold 
Launhard 

8 

5 Flensburg 

4 Mainz 

11 Frankfurt a. M. 

2 

5 
71 

Karlshorst 

I ViolonceIl 
\ Komposition 
Fagott 

(
Horn 
Violine 
Posaune 

ViolonceIl 

{
Violine 
Klarinette 
Horn 

Schlemüller 
Prof. v Baussnern 
Türk 

• Fengler 
Schmidt 
Böhm 

Frank 
Launhard 
Mohlel' 

" Fell gier 
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N:une ii I GelJurtsOI"t Hau})tfaclt 
Lehrer bezlf. 

Lehrerin 

Otto, Arno 4 Offen bach a . M. Violine Hr. Schmidt 

Pabst, Erich 1 Weida 
ViolonceU 

Frl Bnrnitz 
Poepperl, Ferd 2 Soden Hr. Frank 

Rabenstein, Max 1 Frankfurt a. M. Violine Schmid! 
RaU, Albin 5 Wiesbaden Posaune Böhm 
Reich, Alois 1 Frankfurt a . M. Flöte Könitz 
Remle, Wilhelm 2 Rumpenheim Violine Schmidt 
Roth, Heinrich 1 Kl. Steinheim Trompete Herold 

Schirrmann, Jakob 9 Frankfurt a. M. Posaune Böhm 

Schmidt, Hermann 5 
{Violine Schmidt 

Schmidt, Hermann 3 Giessen h{la~inette . Prof Bassel'mann 
Mohler 

Schmitt, Christian 2 Frankfurt a. M. 

Steinhauer, Philipp 3 Aschaffenburg {Violine Schmidt 
Trompete Herold 

Steinmetz, Hans 10 Magdeburg Oboe Müns 
Storch, Ludwig 6 Frankfurt a. M. Violine Schmidt 

Wolfram, Hugo 8 Meiningen Launhard 

Von diesen 312 Schülern der Hoch- und Orchesterschule 
waren: 

152 aus Frankfurt a. M. 

144 
" 

anderen deutschen Orten, 
4 

" 
der Schweiz, 

4 
" 

Osterreich-Ungarn, 

1 " Dänemark, 

3 
" 

Holland, 
1 

" 
Rumänien, 

1 " Polen, 
1 

" Luxemburg, 
1 

" 
Portugal. 
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Vorschule. 
a) Schülerinnen. 

~~==========~==~I=~;"~=I=============~============ :: Lehrer bezlV. 
Name Hauptfach Lehrerin 

--

Adler, Gerhude fj 

Adle!', lIedwig 5 

AUE'rbuch . Lotti -1 

Bal'h. )[urie 2 
Bastiun, Elsbeth 9 
Beckstein. Margarethe 3 
Berll'häus('r, Lotti 4 
Bergmann, Else 2 
Berkhnhn, Lieselotte 1 

Berst. Alice 9 

Berst. :rtIargot 9 
Biese. Gerda 7 
Biull', Ilse 9 
Birnbnum, Lotte 1 
Bittmunn, Hilde 6 
Bober, Henny 1 
Bornemann. Magdalene 14 
Brand, l\1arianne 2 
Bumb, Betty 2 
Burk, Elisabeth 5 

DresseI, Gisela 1 
Drissler, Tilly 2 

Ehrig, Elisabeth 1 
Engelmann, Else 1 

Fix, Louise 5 
Frankl, Gisela 2 
Frenckel, Margot 3 
FÜMh, Ilse 8 

GerilIch, Anna 6 
GlAseI, Carola 4 
Greiner, Auguste 5 
Grune1', Marie 1 
Goc~sheimer, Martha 3 
v. Goldammer, Irene 4 
GOlds('hmidt, Helene 9 
GrOnebaum, Hedi 4 
Gut, Marie 6 

Klavier 

· { " Violine 

Klavier 

· · · · · 
{ Vioiine 

Klavier 

· · · · · · · · · 
· · 
· · 
· · · · 
· · · · · · Violine 

Klavier 

· 

Frl. Goedecke 
Fr. Gebier 
Frl Goedecke 

• Burnitz 

Diefenbach 
GIentzer 

· . 
IIr. Bastheim 
Fr!. Weißgerber 

" Bleicher 
• Goedecke 
• BUl'nitz 
• Goedecke 
• Diefenbach 
• Lindmann 
• Weißgerber 

Fr. GebIer 
Fr!. Heller 

• Undmann 
• GIentzer 
• Heller 
• Goedeccke 

" " · . 
Fr. GebIer 
Frl. Weißgerber 

" . 
" Goedecke 

Hr. Jung' 
Frl. -Weifigerber 

" 
Heller 
GIentzer 
Heller 

F~. G~'bler 
Frl. Goedecke 
Hr. Schmidt 
Frl. Goedecke 

• GIentzer 



Name 

Hartmann, Agnes 
Hauser, Lilly 
IIeppner, Hertha 
IIergert, Anni 
Hirschfeld, Leni 
IIirschfeld. Marg. 
Hochegger, Erika 
IIoclH'gger. Gerh'ude 
Hoffmann Bilde 
Höhn. Elisabeth 
Holch, Erika 

Jakobi, Liesel 

Kahn, Emmy 
Kapp, Gerty 
Keyßller. Meta 
Kiefe, Jenny 
Kirschner, Sidonie 
Kirschner, Wilhelmine 
Klee, Fini 
Knel!. Elli 
Knöffel, Toni 
Körber, Grctel 

Lange, Dorothea 
Lange, Hertha 
Lafaire. Eugenie 
Lebrecht, Margot 
Levi, Gretel 
Link, Louise 
Ludewig, Else 
Lupescu, Eugenie 
Lypstadt, J udith 

Maeder. Hildegard 
Mamroth, Lisa 
Marx, Senni 
Mayer, Ida 
llIenke. Herta 
Mergler, Fränzi 
Meurer, Bertha 
Münstermann, Helene 
Münzfeld, Emilie 

Nahm, Hedwig 
NE'rger, Erna 
Neumann, Hanna 

Oeser, Else 

Pfeiffer. Oarola 
Pflug, Anna 
Ploch, Hildegard 

2 
7 
4 
2 

11 
1 
3 
7 
2 
4 
3 

3 

6 
9 
4 
2 
7 
2 
4 
3 

10 
5 

3 
3 
8 

10 
12 
2 
4 
1 
4 

8 
9 
3 

10 
1 
2 
3 
1 
5 

7 
6 
5 

3 

3 
11 
2 
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Klavier 

Vioiine 
Klavier 

Violine 
Klavier 

" 

" 

{Vioi'ine 

Klavier 

Lehrer bezw. 
Lehrerin 

Fr1. Glentzer 
Heller 
Glentzer 

IIr. Jung 
Fr. GebIer 
Fr!. Burnitz 

Goedeeke 

• Lü;ci.mann 
• Diefenbach 

Hr. Bastheim 

Jung 

Fr!. Burnitz 
Bleicher 
Diefenbach 
Heller 

, 
Diefenbach 

Hr. Bastheim 
Fr!. Bleicher 

Glentzer 

" 
Bleicher . 
Lindmann 
Goedecke 
Heller 

Di~fenbach 

GIentzer 
• Weissgerber 

Hr. Bastheim 
Frl. Goedecke 
Fr. GebIer 
Fr!. Heller 

Bleicher 

H"r. Bastheim 

Fr. GebIer 
Fr!. Weissgerber 

BleichE'r 

Hr. Bastheill1 
FrJ. Burnitz 

Hr. ßastheim 
FrJ. Goedecke 

Glentzel' 

X:une 

Quin('klJ LeOllore 

Keil E1l11l1Y 
Rey~unn, Eleonore 
Röbig Ferdinande 
Rosen'thal, Liesel 
Roth~child, Edith 
Rummel, Charlotte 

Salomon, Beatrice 
alolllon, Elisabeth 
chaaf, IIertha 

Sehaaf, Lina 
Schoof, Charlotte 
Schumann, Meta 
SehwarL:. Alice 
Seih, Camilla 
Silbermann, Hilde 
Stetfens, J osefine 
Strin, Susanne 
Strin, Rose 
Strauß, Emmy 
Strauß, Henny 
Strauß, Regina 
Sundheimer, Martha 

Thomsen, Emilie 

l'lImann, Erna 

\' ogelsberger Anneliese 

Wachenheimer, Rina 
Wolf, Erna 
Wollenhaupt, Margarete 

Zaun, Mathilde 
Zinnemann, Mina 
Zinner, Else 
Zobel, Anna 

Adler, Felix 
Arnold, Paul 

Badt, Fritz 
Bauer, Max 
Bendheim, Heinrich 

Berdux, Karl 

Brueker, Willy 

... 
$ .. 
Q) 

8 
Q) 

"'~ 

1 

5 
6 
6 
6 
3 
8 

12 
15 
8 

10 
5 
1 
1 
2 

10 
1 
1 
2 
6 
6 
6 

10 

6 

2 

4 

3 
5 

12 

5 
10 
2 

12 
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Violine 

Klavier 

.. 
Violine 

" Klavier 

" Violine 
Klavier 

" 

" 

" 
b) Schüler. 

4 
5 

3 
12 

2 

2 

8 

Violine 

Klavier 
Violine 
Klavier 

{ " Violine 
Klavier 

Lehrer bezw • 
Lehrerin 

Fr!. Bllrni tz 

Hr. Jung 
Frl. Lindmann 

" Goedecke 

Weißgerber 
GIentzer 

Fr. GebIer 

F~·!. Gl~ntzer 
• Heller 

Hr. Bastheim 
Fr. GebIer 
Fr!. Glentzel' 

• Burnitz 

" " Hr. Bastheim 
Fr!. Lindmann 

• Goedecke 
• Heller 

Rr. Lau~hard 
]<'r!. Heller 

Diefenbach 

Weißgerber 

Goedecke 

Hl'. Bastheim 
Fr. GebIer 
~'r I. Hell er 

" 
" 

GIentzer . 
Goedecke 
GIentzer 

Fr!. Burnitz 
Hr. Launhal'd 

Bastheim 
Schmidt 

" Jung 
Bastheim 

• Launhard 
Fr!. Glentzer 

5 
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T 
.. ~ -
Q) 

.. ..., Lehrer bezw. 
Q) 

I 
'" 

..., Lehrer bezw. 
~aDle 

Q) Hauptfach 
co 

s Lehrnill 
Name Q) Haulltfach 

Q) 

s Lehrerin 
." 

Q) 

"" 

Casella, Leopold 5 {Klavier Ur. Jung Seminarschule. 
Violine • Launhal'd 

Datz, J ohann 1 Klavier Fr!. Heller a) Schülerinnen. 
Degener, l\lax 2 Violine . Burnitz 
Denthoven, Peter 3 Klavier Hr. Bllstheim 
Dietz, Heinrich 1 Violoncell Frank 
Dilger, Alfred 4 Klavier Jung Pefl.t, !rene 2 Klavier Fr!. A luens 

Eisenberg, Kurt 3 Bastheim 
Ernst, Hugo 5 

Ha __ elmann, Anneliese 3 Fritzel 

Fischer, Wilhelm 1 Violine Schmidt 
Hl.iges, 'l'heodora 2 Kahn 

Freund, Heinrich ~ " F~·!. Li~dmann 
John, Hedwig 4 Ichenhäuser 

Fuchs, Robert 2 Klavier 

Groedel, Hans 9 Glentzer Kehrmann, Erika 4 Dofflein 

Grünebaum, Walther 2 Goede('ke Krause, Edith 2 Raas 

" " Günther, Hans 3 " 
Fr. GebIer llnnllello, Johanna 1 

Güntter, Fritz 4 Violine Rr. Launhard 
Defet 

Häffner, Heinz 1 Fr1. Burnitz Rosenau, Trude 2 Wendt 

v. Hollen, Gustav 7 Hr. Launhard Roflbarh, Friedel 2 Fritzel 

Katzky, Max 10 · Rothsrhild, Louise 2 Defet 

" 
. 

Königsberger, Fredy 12 Klavier Fr!. Heller S.·hulze, Yargot 4 
Kugler, Gustav 1 Violine Hr. Launhard " 

Srhleunner 

Landsberg, Hans 1 Klavier Fr!. Weingerber 

Lange, Dietel' 3 ,. Rr. Jung 

Lehmann, Heinz 1 Violine · Launh:ud b) Schüler. 
Lenhardt, Heinz 1 Klavier Fr!. Heller 

Lincke, Kurt ~ Hr. Bastheim 

Marxsohn, Walther 13 Violoncell · Schlemüller Hansa, August 
May, Willy 5 Klavier Frl. GIentzer 

2 Klavier Frl. Ronnefeldt 

v. Oertzen, Rudolf 1 Fr. GebIer 
Burkhardt, Manfred 2 Dofflein 

Overath, Wilhelm 1 " 
Hr. Jung DÖI'Ham, Friedrich 4 Lewin 

Petersen, Hans 3 " 
Bastheim Huek, Karl 

Pletzsch, Hans 4 
2 Ahrens .. n 

Pustau, Karl 16 Violine Launhard Kpller, Waldemal' 4 

Reinhard, Waldemal' 2 Klavier Frl. Diefenbaeh 
Wendt 

Reinhardt, Rans 4 " 
Rr. Ba8theim Nepolsky, Hans Ludwig 2 Lewin 

Rosenblatt, Walther (j Fr!. Heller Rosl'nberg, Kurt 
Röfmer, Willy lj Bleicher 

2 
" . Bing 

Salomon, Rudolf 8 GIentzer Sdnninke, Louis 2 Adler 

Schreiber, Karl 6 . Blpicher ~~'hweppenhäusser, Karl 4 Mathy 

Schucht, Hans 1 .. Hr. Jung l:'hdlel, Ernst 1 Scholl 

Stockei, Walther 1 Violoncell Fr:mk Sponheimer H einrich 3 Adler 

Spohr, Kurt 2 Violine " 
GebIer Stein, Albe;t 4 Mathy 

Staubach, Karl 1 Launhard 
Wil'gan<lt, Rudolf 

Ursprun~, Friedel 1 Schmi<.lt 
4 Violine Tremmel 

Vogler, Paul 2 Fr!. Burnitz 

Vollrath, Rudolf 3 Hr.Pro!.Bazze!mann I.V. 

Weil, Edgar 1 Klavier Fr!. Weingerber 

Weill, Ernst G ViolOllcell Hr. lfrank 

'\lei mal', Kurt 3 Klavier 1fr . GebIer 

Wolf, Ernst 1 Violine Frl. Burnitz 

Wolff, Walther 2 Klavier Lindmann 
5* 
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Im letzten Jahre hatte die Anstalt 63 Freischüler, und 
außerdem war für eine Anzahl Zöglinge das Studienhonorar 
erheblich ermäßigt. Der Gesamtbetrag der im Studienjahr 
1915/16 nachgelassenen und gestundeten Honorare beläuft sich 
auf ca. 14708 Mark. 

An Auf f ü h run gen haben im verflossenen Studienjahre 
stattgefunden: 

17 interne Uebungsabende, 
13 Vortragsabende, 
17 öffentliche Prüfungsabende, 
6 öffentliche Musikaufführungen, 
1 Volkskonzert, 
5 öffentliche dramatische Aufführungen, 
2 Vortragsabende der Zöglinge der Vorschule. 
1 Aufführung für verwundete Krieger. 

- 69 -

Beteiligung der Zöglinge 
an den einzelnen Hauptfächern. 

-
Orchester- Vor- Seminar-

Fächer Hochschule 
schule schule schule 

110 - - I --Gesang 

Klavier 109 - 144 23 

Orgel 4 - - -

Violine 30 20 31 1 

Violoncell 3 5 3 -

1 - -Kontraban -
4 - -Harfe -

6 - -Flöte -

3 - -Oboe -
6 - -Klarinette -

2 - -}'agott -

2. - -Horn -

Trompete 1 5 - -

Posaune 4 - --

Schauspielfächer 12 - - -

Dirigentenkurs 7 2 - -

Kontrapunkt 22 3 - -

Kompo~ition ]0 2 - -

\ 

Total 

110 

276 

4 

82 

11 

1 

4 

6 

3 

6 

2 

2 

6 

4 

12 

9 

25 

12 
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I. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Samstag, den 6. November 1915. 

1. Streichquiutett, C·dur, für 2 Violinen, Viola und 2 Celli, Sc h u he r t 
Die Herren: P. Hitldemitlt, R. Tremmel, F. Bassermaml, R. Hinde1l1ith • 
Fr!. E. Mt·c!laelis. ' 

2. Drei Lieder: :\) Heifi' mich nicht reden, Sc h u man n, b) Die l'rIainal'ht, 
c) Liebesbotschaft, B rah m s. Frl. j. Bal·flzolomae. 

3. Sonate, G-moll op. 5, No. 2, für Klavier und VioloncelI, Beetll0ven. 
Fr!. Biel, Herr R. Hilldemitlt. 

2. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Freitag, den 26. November 19[5. 

1. Fuge, D·moll, NoveIette, E-dur, Sc h u m an n. Frl. Mamlheimer. 
2. Zwei Lieder: a) Saphische Ode, b) Auf dem Kirchhof, BrahmR. Fr!. 

Isellburger. 
3. Arie aus .Bajazzo", L e 0 n c a v a 110. Herr j ordal1. 
4. Konzert, D-moll, für 2 Violinen, Bach. Die Damen: Schwengerund Küpper. 
5. Elsas Traum, Wa g n e r. Fr!. Esclzellmanll. 
6. Klavierkonzert, A-moll, Sc 11 um a n n. Fr!. Kapp. 

3. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Montag, den 6. Dezember 1915. 

1. Klavierkonzert, D-dur, 1. Satz, Ha y d n. Fr!. Nathall. 
2. Adagio für Posaune, K ü h n e. Herr H. Schmidt. 
3. Klavierkonzert, D-moll, I. Satz, l'rI 0 zar t (Kadenz von Reimcke). Herr 

Taravella. 
4. Konzert für Posaune, Sach~e. Herr Rall. 
5. KlaYierkonzert, D-dur, I. Satz, Mo zar t (Kadenz von l'vI 0 zart). 

4. lnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Montag, den 13. Dezember 1915. 

1. Sonate, F-dur, für Klavier und Violine, G r i e g. Fr!. Leulzeim u. Kömer. 
2. Drei Ueder: a) Der Jäger, B r 11 h m s. b) Im Kahn, GI' i e g. c) Elfe, 

Wo I f. Frl. Merrem. 
3. Praeludium und Variationen für Violine. Wal t her. Herr TI'emmel. 
4. Arie aus ,Freischütz", W eb e r. Fr!. Hübner. 
5. Fantasie und Fuge, G·moll, B ach - L i s z t. Frl. Tegel. 

5. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Donnerstag, den 20. Januar 1916. 

1. Sonate für Klavier und Violine, G·dur, op.30, 3, Beethoven. Fr!. 
Birkens!ock, Fr!. Schwenger. 

2. Arie des Aennchen aus ,Freischütz", Einst träumte meiner seIgen B:l~e, 
Web er. Frl. San!ner. 

3. Konzert für Oboe und Klavier. II ä n cl e I. Herr Steillmetz. 
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t )' fIlII' für Violine II ä n (] el. Fr!. L. ROll1le/ eldt. KlaYier: 4 Sona e, " . , 
.' Fr!. E. ROlllle/eld!. . . 

('I na für Violine allein, Ba c h. lIerr Hmde11lltlz 
6 a('OI1· tl F' I B' I 6: Klal'il'rkonzl'l't, Es-dur, Be e 10 V e n. r. 1e . 

6. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Samstag, den 5. Februar 1916. 

1. Adagio, F-dur für Fagott, ~ po h r. Herr .I~iegel. . . 
2. ('Rlatil1l' der Gräfin aus .FIgaro~ HochzeIt '"l'rI 0 zar t . ~Iau Kl~~. . 
H. Strei('h(lullrtett, D·dur .. Ha.y d n. FI·I. Korner, Schar./l, Hel I Plof. 

Basserma1l11, Frl. Mtcllaehs . . 
4. Schwedisches Konzert für. Flöte, Po l?P' , ~err E11lstedel: . 
5. }'nntasie pastorale hongroIse, op. 26, fu r F lote, D 0 pp I e r. lIen Ecker!. 
6. lnriatiollell für Gesang, Pro eh. Fr!.. Hamm. . . 

IIrei Ueder: Nacht und Träume, Auf dem Wa seI' zu sIllgen, 'WIegen­
lied, S (' hub e l' t. Frau Klee. 

7. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Freitag, den 18. Februar 1916. 

1. KOflzet·t. A-moll für Violine, J. S. Ba ch. Fr!. Weigle. 
2. Klnlierkonzert, D-moll, Mo zart. FrI. Proelss. 
3. Adagio für Posaune, K ü h n. Herr Rall. 
4. Konzel'tstiick für Oboe, K lu g 11 art. Herr Bmder. 

8. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Samstag, den 4. Miir~ 1916. 

l. n) .\lItlalltillo für Flöte und Klavier, l'rI 0 zart. b) Scllerzino für ]<'löte 
un(1 Klavier, An der s 0 n. Herr EinsiedeI. 

2. Konz!'l·t, D·dur, für Violine, Ei ch horn. S:er~' P. Ernst. 
8 . .\rl!' aus .ll re pastore" mit obligater VlOlme, l'rI 0 z n r t. Fr!. jallz, 

Violin·Solo Fr!. Körner. 
4. 1)110 ('oncertant, Es-dur, für 2 Klarinetten, l'rI ü II er. Herren Fischer, 

Müller 
6. iOIl7.el·t für Violoncell, D-dur, I. und H. Satz, Mol i q u e. Herr 

R. llilldemith. 
6. Arie der Gilda aus "Rigoletto", Ver d i. Frl. San!ner. 

9. Jnt~rn~r U~bungsQb~nd. 
Dienstag, den 21. März 1916. 

1. ilali(>rkonzert, A-moll, Sc h u man n. Fr!. Kapp. 
2. ~bendge8allg für Horn, L 0 ren z. Herr A. Müller II. " 
8. iOnz(>rtllllte für 2 Violinen, op.98, Dan c I a. Herr Emmel, Herr R. Muller. 
~. ilalil'l'konzert, B-dur, I. Satz, l'rI ozart. FrI. Ramle/eldt . 
. l'IOIl!lkonzert, D-dur, ~1 0 zar t. Herr Christm. 

6. ilanerkollz(>rt, B-dur, II. und IU. Satz, Beethoven Fr!. Fritzel. 
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10. Jnterner Uebungsabend. 
Mittwoch, den 5. April 1916. 

1. Ol'gelkonzert - Fried. Bach, bearbeitet von Strada!. Frl. Allendorf. 
2. Yiolinkonzert, A-moll, I. Satz, Bach. Fr!. Ledderhose. 
3. Kla"ierkonzert, C-d ur, I. Satz, Be e t h 0 v e n. Frl. Gabriel. 
4. Suite für Violine, E-dur, I. und Ir. Satz, Ba c h. Frl. Körner. 
5. Klavierkonzert, D-moll, I. Satz, Mo zart. Fr!. Na/hall. 
6. Sonate, G-moll für Violine, Ta r tin i. Frl. Seharff. 
7. Klavierkonzert, B-dur, I. Satz, Be e t h 0 v e n. Fr!. PröhHllg. 
8. a) Etude, S a i nt- S a e n s, b) KonzertetUlle, Go dar d. Fr!. Tegel. 
9. Violinkonzert, D-moll, J. und II. Satz, Wie ni a ws k y. Herr jäger. 

11. Jnterner Uebungsabend. 
Freitag, den 7. April 1916. 

1. Sonate für 2 Klaviere, Clementi. Die Damen: Littdnerund Warmu/h. 
2. Drei Canons un(1 Fuge im alten Stil für 2 Violinen, Re g e 1'. Die Damen: 

Körner und Sehar./f. 
3. Klavierkonzert, A-dur, Mo zar t. Fr!. Warmuth. 
4. a) Präludium, b) Etude, Ch opin. Fr!. Naumalln. 
5. Impromptu, As-dur, Sc hub er t. Fr!. Lindner. 
6. Klavierkonzert, D-moll, I. Satz, Mendelssohn. Herr Taravella. 
7. Romanze für Violine, Sv end sen. Fr!. Hamburger. 
8. Klavierkonzert, A-moll, I. Satz, G r i e g_ Fr!. Ravells/ein. 

12. Jnterner Uebungsabend. 
Montag, den 8. Mai 1916. 

1. Partite~ • .G-dur, Ba eh. IPreambule, Menuet, Passepied, Courante). 
Fr!. Wendl. 

2. Konzert, A-dur, I. Satz, Mo zar t. Fr!. Vmbaclt. 
3. Gebet aus • Toska·, Pu c c i n i. Fr!. Horch. 
4 Andante, D-dur, Impromptu, Es-dur, Sc hub e r t. Fr!. llamm. 
5. Menuett, H-moll, Impromptu, As-dur, S ch u b e r t. Fr!. Sehlellssl/tr. 
6. Cavatine des Pagen aus .Hugenotten·, Me y erb e e r. Fr!. Raders. 
7. Konzert, G-moll, Me n deI s s 0 h n. Frau Sekles. 
8. a) NaChtstück, F-dur, b) Novelette, F-dur, Schumann, c) Etu(len, 

As-dur, Ges-dur, C h 0 P i n. Herr Naumamt. 
9. Wiegenlied, Wagn er. Fr!. Kurz. 

10. Konzertstück, S c h um an n. Fr!. Proels. 
11. a) Polonaise, A-dur, b) Etn(le, F-dur, C ho P in, c) Fnscbfllg8sclnrallk 

:N o. 1, Sc h u man n. Herr Settffert. 

l. Jnterne Probe. 
Freitag, den 12. November 1915 . 

1. Duett aus "Euryanthe" . . . 
Eglantine. . . . . . . 
Euryanthe ..... . 

2. Arie der Ophelia aus "HamlE't' 
Ophelia . . . . . . . 

. . Weber. 
Fr!. Grtlber 
Frau Klee. 
.. Th om a'· 
Fr!. Hirselz. 

. Ilul'tt aus "Alda" 
Ai'tla ... 
Amnerib 

4. SZ('Jlt'1l aus "Hänbel und Gretel" 
Hiinsel . " .... 
Ure tel . . . 
Sandmännchen 
Mutter ... 
Vater 

5. Szeu('J\ ami "Faust' 
Faust 
Margarethe 
Mephisto . 
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2. lnterne Probe. 

· .. Ve rdi . 
· Fr!. G. S/rauss 
· Fr!. Scftanzenbaeh. 
· Humperdinc k. 
· Fr!. Irle 

" KU1"Z 

: } Fr!. Trass 

Herr Zillke 
.. Go uno d. 
Herr jordan 
Fr!. Esellellmalln 
Herr Rudoif. 

Donnerstag, den 9. Dezember 1915. 
1. JJßkm(' 

Lakme . 
Mllllika 

2. Zar uII(1 Zimmermann 
Der Zar 
Iw:mow 
van Bett 
'Witwe Brown 

3. Jnterne Probe. 
Donnerstag, den 2. März 1916. 

1. Szt'lIell aus "Waffenschmied" 
Stadinger. . 
Graf Liebenau 
Georg . . . 
Marie 
Irmentr&ud . 

2. Szenen aUf; "Des Tellfe)>; Antei)" 
Cabilda 
Der König .. 
Carlo Bro~chi . 
Die Königin 

3. Sz('uell aus "Lucia . 
L\l('ia .... 
Alisa . . . . . . . . . . . 

•. Szenen aUH "Zar und Zimmermllnn" . 
Iwanow 
Marie 

4. Jnterne Probe. 
Samstag, den 18. März 1916. 

:I:('D(' aus ,.Der Prophet" 
Pides 
Berta . . . . . . 

. . DeI i bE' 
Frl. jallz 

" VI/rieft 
. . Lortzing. 
Herr Giebel 

Zillke 
" Wagner 

Fr!. Ha;zewillkel. 

. . Lortzing. 
HelT Hofmann 

" Rudolf 
,. Zinke 

Fr!. Lenk 
Vl/ric1t. 
Au bel'. 

Fr!. Lt'ebmall1t 
Herr Rudolf 
Fr!. Sanf1ter 

" Ullrielt 
· . Doni zetti. 
Fr!. JalHs 

Liebmanll 
· . Lo rtzing_ 
Herr Zinke 
Fr!. Hübner. 

· Meyerbeel'. 
Fr!. Ullrieh 
" Grllber 



2. Szenen aus "Mignon" 
Mignon 
Lothario . 
Philine 

3. Das lIlidchell von Elizondo 
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Manuelita. Wirtin zum grünen Baum 
Vertigo, Wirt zum Krokodil 
Miguel, ein junger Bursch 

5. Jnterne Probe. 
Freitag, den 31. März 1916. 

· .1'holll a s. 
~'r!. Klein 
Herr Ho/malln 
Frau Weiss 

. Offen ba 
Fr!. G. Da;I'lII,~lo,ntW 
Herr Wagnel' 

" Zinke 

Schauspielklasse des Herrn Auel'bach. 
1. Frauellszellen aus "Stützen der Gesellschaft", 1. Akt 

Betty Bernick . 
Olaf, ihr Sohn . 
Martha Benlick 
Hilmar Tönnesen 
Rörland, Adjunkt. 
Dina Dorf 
Frau Rummel 

" Holt 
" Lynge. 

Fr!. Rummel 
" Holt . 

2. Nora, 1. Akt . 
Helmer, Advokat 
N ora, seine Frau 
Doktor Rank 
Frau Linde . 
Krogstad . 
Anne l\1arie, Kinderfrau 
Hausmädchen . 

3. Ueber lUlsere Kraft, H. 'rei l, 4. Akt 
Rahel 
Ha'den 
Holger 
Bratt 
Credo 
Spera 

l. Vortragsabend. 
Montag, den 11. Oktober 1915. 

Schauspiel klasse. 

. Ihseo. 
}<'r J. Halm 
" Kidil 
" Kiipper 

Herr Kloeble 
" Giebel 

Fr!. Dülles 
Siebert 

" Hallewil/k,1 
Ku/brack 
Rosenbla/l 

" Scheuer 
· .. Ibseo. 
Herr Giebel 
Fr!. Külll 
Herr Kloeble 
Frl. Halm 
Herr Gürtler 
Frl. Hallwi"kll 
" Kulbrock. 

· BjörnHon. 
Frl. V. Strauss 
Herr Kloeble 

Gürtler 
" Giebel 

Fr!. FlIllk 

" 

1. Worte von Goethe über Krieg und Frieden: a) Einleitende W 
und Stellen aus Pandora, Fr!. Hahn. bl Worte aus dem W . 
Vorspiel von 1807: Krieg, Herr Gürtler, Die Flürhtende, Fr!. 
Majestät, Herr Giebel, cl Aus der .Kampagne in Frankreirh', 
Eroberung von Verdun 1792", Herr Giil'tler. 

2. "Die Laune des "erliebten" 
Egle. 
Amine 
Eridon 
Lamon 

Goeth e. 
Fr!. FUllk 

Horkhei/lltr 
Herr Kl6ble 

Giebel. 
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2. Vortragsabend. 
Freitag, den 19. November HIl5 - Opllrn- und Scltausllielklassen. 
1. Eln~nm~ lUc/lsclten, Drama von Gerhart Hauptmann 1. und 5. Akt 

"o,'kerat . . . .'. . . Herr Gt'ebel 
Frau Vockel'at . Fr!. Hanewillckel 
Kilthe Voekerat " Hahll 
Braun . . . Herr Kl6ble 
,\nna Mahr . . Fr!. SII'atlsS 
Ptlstor Kol lin Herr Pillalld 
i'rau Lehmann . Fr!. Kulbrock 
IIausmiid rhen . Lellk 

2. Arl!- und Dnett aus ,Aida", 1 Akt . Ver d i 
Aiua Fr!. G. Strauss 
Amneris " Sclzallze11bach 

3. Aril- aus "HamIet" . T h 0 m a s 
Ophelia Fl·l.lIfal'ie Hirsch 

4. ))uptf aus .Euryanthe", 1 Akt . Web e r 
EgI:mtinc Fr!. Grllber 
Enrynnthe Frau Klee. 

3. Vortragsabend. 
DI'nne\'stag, den 25. Nov. 1915. - Opern- und ScJlausllieJl,lassen. 
1. SZI'IIplI aus "l'I1argarethe" 

Faust 
)h'phi~to . . 
Margarethe . . 

2. JI('f ))olitische Kallllgiesser, Spiel m 5 Akten 
Die Meisterin der Puppen . . . 
Hermann von Bremen, ein Handwerker u. Politikus 
Grete, sf:'ine Frau . 
Marie, Heine Tochter 
Anton, ihr Liebhaber . . . . 
I!!'inrieh, Lehrjunge bei Hermann 
A~lna, die Magd . . . . . . . 
Em Mildehen . . . . 
(~erhard , der Kürsrhner 1 f 
f r:lnz, der Messerschmied Mitglieder des l 
Siehert, der Zolleinnehmer Collegium 
Kaspar, der "\Virt J politicum 
Hj<,hard der Bürstenbinder 

Fr:tll S;nders 1 I Ahrahams 
Dörte 
Arianke f Ratbfrauen 

• Corfit,., 
• .Teronimus 

J)~r Ratsherr . 
Em Page. . . 
~:r:tu Ananke, Grobschmiedin 
},rster Aclvokat 
Zweiter Advokat 
~rst~r ,T unge . 
~~\'I'lter Junge. 
EID Kohlenweib 

Gounod 
Herr jordan 

RlIdolj 
Fri. Escltellma1ll1 
. . Holberg 
Fr!. Küpper 
lIerr Pillalld 
Frl Ha1tewillckel 

• hle 
Herr Wagner 
Fr!. FUllck 

n Hark/I eimer 
" Horch 

Herr Kalm 
Auerbaclz 
Giebel 
jordall 

• Kl6ble 
FrJ. Lenk 

G1'1tber 
JJ Liebmann 
" Lazar 

Hirsch 
" Kurz 

Herr Rttdol( 
kleiner Casel/a 
Herr Zinke 

" Kahll 
" Kl6ble 

Fr!. Klein 
Kurz 

" Ullrich. 
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4. l1ortragsab~nd. 
Donnerstag, den 16. Dezember 1915. 

Opern. uml Schauspielklassen. 
1. Micl1elangelo, I. Teil 

Michelangelo . 
Der Herzog .. 

2. Szenen aus "Lakme" 1. Akt 
Lakme .... 
Mallika 

3. Szenen aus "Agnes Bernauer" 3. Akt 
Herzog Albre('ht. . . . . . . 
Agnes . . . . . . . . . . . 
Preising der Kanzler . . . . . 

4.. Susannens Geheimnis, Ein musikalisches Spiel in 1 Akt 
Graf Gil . . . . . " ....... . 
Gräfin Susanne 
Sante, Diener . 

5. l1ortragsab~nd. 
Samstag, den 18. Dezember 1915. 

Opern· und Schauspielklassen. 
1. Hanneles Himmelfahrt, Traumdich tung 

Hannele . . . . . . . . . . 
Gottwald, Lehrer . . . . . 
Schwester Martha, Diakonissin 
Seidel, Waldarbeiter . 
Berger, Amtsvorsteher 
Dr. WachleI', Arzt . . . 
Tulpe } f 
Hete Al" I Hanke rmen laus er t 
Pleschke 
vierte Armenhäublerin 
fünfte 

" 
Die Mutter 
Df'r Vater. 
Der Tod 
Die Diakonissin 
Der Fremde 
Ein Knabe 
1. Engel 
2. " 
3." . . 

" 

Der Dorf~chneider 
Die Armenhäusler. 

Traumen,cheinungen : 

2. Szenen aus "Cavalleria rm,ticana" 
Santuzza . . 
Mutter Lucht . . . . . . 

" 
.. De lib 
Fr!. ja1/::; 
" U/lrich 
.. Heh b 
Herr Gü, tier 
Fr!. FIt1/ck 
Herr Giebel 
. Wolf-Fe 
Herr Rudolf 
Frau Weiss 
Herr Zillke. 

Haupt ma 
Fr!. Dlllles 
Herr Gürtler 
Fr!. Roger 
Herr Pilland 

" R udolj 
" Kl6ble 

Frl. R 

" K 
., Lenk 

Herr jordan 
Fr!. Vlh'jch 
" Horch 

" , Kahll 
H'Pl'l' Zi"ke 
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ön °ll~ Zar und Zimmermann" 1 Akt I ('>n.. ... " 
Der Zar 
I \\:1uoff ... 
"an Bett . . 
" 'ibn'. BrOll"1l 

6. \1ortragsab~nd. 
Dienstag, den 21. Dezember 191)). 

. L 0 I' t z i n g. 
Herr Giebel 

" Zinke 
" Wagner 

Fr!. Ha7I(·wi1/ke/. 

I ilal'jnkonzert, D-dur, I. Satz, Ha y u. n. Fr1. Natltan. 
2' Onl JA NI<,!': a) Der Jäger, B rah m s, b) Im Kahn, G r i e g, c) Elfe, 

• '" 0 I f. }'l'I. lI-fefrem. 
. Pognns Ansprache aus "Die l'rIpist.ersing~r'·, '\Vagner. Herr Wagller. 

•. Präludium unll Allegro. Pu g n a ni- K I' el s I er. Fr!. SchWel/ger. 
o. "In Jliirchelliiedel', S a 10m 0 n. a) Im Volkston. bl .l\Iädchenfrühling, 

c) Die Yerliebte, d) Die Versehmähte. Frau Weiss. 
6. onnlt'. D-dur, für 2 Klaviere. Die Herren Selt/ert und Nallmml1l. 

7. l1ortragsab~nd. 
Samstag, den 29. Januar 1916. 

1. Z"'l'i CaDons, op. 79, Her zog e n beI' g. a} Eure Gärtnerei zu lernen, 
h) Luna. DeI' Frauenchor. 

2.1)1'1'1 Priil ullien und Fugen, Rosbaud. Der Komponist. 
8. Sona~ <,. F-dur, für Violine mit Klavierbegleitung, H ii n d e 1. Frl. L. unu. 

E. ROIl1le(eldt. 
•. Drei Lieller: a) Aus den hebriiischen Gesängen, Sc h u man n, b) Der 

~türmis('he Morgen, c) Der \\T egweiser, S c hub er t. Fr!. I. Bar­
tI/olomae. 

6. Drpl Miidcllelllieder, op. 98, Herzogenberg. a) Trutzlied, b) Sehn­
sll c'ht, CI Der schlimme Gast. DeI' Fl'auencltor. 

8. \1ortragsab~nd. 
Donnerstag, 

1. ftdello . I. Akt 
den 24. Februar 1916. 

Leclllol'e 

Marzelline 

Beethoveu. 
. Frl. Peichert 

( " Hübmr 
. "Küpper Rot'(·o . . H W. 

J . . err agnel' 
aqllmo . . . . . . . . . . . . . . .. n Zt"t,ke. 

t{'e au~ "l<'reischütz", Weber. Fr!. Eschellmamt. 
8e'htt

l aus "Die Jahreszeiten", Ha y d n. Fr!. Küpper und Herr jorda'l. 
DI edl'lied aus "Siegfried", Wag n e r. Herr jordan. 
bUchte 'yeiSell". Re ger. FrJ. Hübner. 

::e aus "FIgaros Hochzeit", Mo zar t. Herr Zinke. 
• e IIUS "Da!; Alexanderfest", H ä nd e!. Herr Wag1/er. 

enl'/I au~ "Tl'Oubadour", Ver d i. FrJ. Peichert. 
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9. lJortrQgsQb~nd. 
Montag, den 13. März 1916. 

1. Violinkonzert, A-moll, No. 22, 1. und 2. Satz, Vi 0 t t i. 
2 . .,Marienlie(lcr", Cyklus für Sopran mit 

Man n h ei m e r. Fr!. Straus. 
3 ])uo für 2 Violinen, D-moll, S p 0 h r. Die Damen: Schm:/f und 
4. Erstes Konzert, F-moll, für Klarinette, Web e 1'. Herr Fischer. 

10. lJortrQgsQb~nd. 
Mittwoch, den 29. März 1916. 

1. Sonate F-dur. für Klavier und Violine Be e t ho v e n. 
Herr Hilldemith. 

2. Sechs Gellichte aus ..<>Des Knaben 'Wunderhorn", Weh I' I i. 
Merrem und I. liartholomae. 

3. Streichquartett. C dur, Mo zar t. Die Damen: Köm er, 
Michaelis, Herr Prof. Basse/'mallll. 

4. Konzertstiick für Flöte, Dem e I' sem an n. Herr Ecker!. 

11. \7ortrQgsQb~nd. 
Dienstag, den 11. April l!H6. Opernklasse. 

1. ])Ilett aus "Der Prophet", 4. Akt 
Fides . . . . . . . . . 
Berta . . . . . . 

2. Szenen aus "Der Waffenschmied", 1. und 2. Akt 
Stadinger. . . . . 
Marie, seine Tochter . . . . 
Ritter Liebenau 
Georg. Knappe . . . . 
lrmentraud, Mariens Erzieherin 

3. ])uett aus "Zaar und Zimmermann", 3. Akt 
Marie ..... . 
Iwanoff . . . . 

4. Hänsel unll Gr('tel 1. Akt 
Hämel 
Gretel 
Vater 
Mutter 

12. \7ortrQgsQb~nd. 

l\1eyerh eer 
Frl. Vllric" 

" Gmber. 
.. L 0 rtzill 
Hf'l'l' Wagntr 
1<'1'1. Lmk 
Herr Rudolf 

" Zinke 
Frl. Ullrich. 

Humperdin 
Frl. Jrle 

., Kurz 
RHr Rudolf 
FI'I. Trass. 

Donnerstag, den 13. April 1916. - Schauspielklasse. 
1. Uebel' unserc Kraft, H. Teil, 4. Akt . B.i ö I' n 

Rahel Frl. SlrattsS 
Halden Herr Kloebl' 
Holger Gürtltr 
Bratt " Giebel 
Credo F{;!. Fmzk 
Spera . . . . . . . . . . . . . . . . . " 

Orgel: Herr Taravella, CeHo: Herr Hil1demith. 

1!. ~tlra , 1. Akt • . . 
Helmer, Advokat 
Nora. seine Frau 
Doktor Rank 
Frnu Linde . . 
Kr(l.~~tad . . . 
Anne Marie, Kinderfrau 
Hausmädchen . . . . 
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3 .• 'rRuellsz('nen aus "Stützen der Gesellschaft", 1. Akt, 
Betty Bernick . 
Olaf. ihr Sohn . 
1t1artha Bernick 
Hilm:lr Tönnesen 
Rö uml, Adjunkt 
Dina Dorf 
Frau Rummel . 

Holt 
.. Lynge .. 

Fräulein Rummel . 
Holt .. 

13. lJortrQgsQb~nd. 
Freitag, den 14. April 1916. 

Opern klasse. 

... I b sen. 
Herr Giebel 
Fr!. Küht 
Herr Kloeble 
Fr!. Halm 
lIerr Glirller 
Frl HallewinkeJ 

,. Kulbrock. 
. . . I b sen. 
Frl. Halm 

" Klilzl 
" Klipper 

Herr Kloeble 
" Giebel 

Fr!. Dül1es 
" Sieber/ 

Hal1ewitlket 
Kllibrock 
Rosenblalt 

" Scheuer. 

1. SzenPII amI "De~ Teufels Anteil", 1. Akt Au b er. 
~'el'(linand VI., der König Herr Rudolj 
Maria Theresia, die Königin Fr!. Vllrich 
Carlo Broschi, ein junger Sänger. " Sautner 
Casilda seine Schwester . . " LiebmaIlII. 

2. SZ('lIen allS "Troubadour" . . . . . . V erd i. 
Leonore, Gräfin von Sargasto Frau Weiss 
Graf von Luna .. .. . Herr Ritdolj 
Manrico . . . . . . . . " Jordan 
Azu{'ena, eine Zigeunerin FrJ. Ullrich. 

3. Has Miillch('n VOll Elizon(lo, Komische Oper in 1 ·Akt 0 f f e nb ach. 
Manuelita, die junge Wirtin zur "Hoffnung" Frl. G. Bartholomae 
Vprtigo, der Wirt zum "Krokodil" . . .. Herr Wagner 
)1iguel, ein junger Bauernburi;ch. . . .. "Zillke. 

ßufführung für uns~r~ Kri~g~r. 
Samstag, den 18. Dezember 1915. 

Der politische Kanngiesser, Spiel in 5 Akten . . . . . . 
I . (Verbindende Worte von AlJred Auerbach). 

II 0 I bel' g. 

Klipper )1C Mebterin der Puppe.. . ... Frl 
H"rmann von Bremen ein Handwerker und 

Politiku~ . . .'. . 
Grete, ~eine Frau . 
.Marie, ;;eine To('htel' 

Herr Pillmld 
Fr!. Hallnewillckel 

" IrJe 
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Anton, ihr Liebhaber . . . . . 
Heinrich, Lehrjunge bei Hermanu 
Annll, die Magd . . . 
Ein Mädchen . . . . 
Gerhard, dE'r Kürl:!clmer l 
Franz, der Mesl:!er,;chmied J 
SiebE'rt, der Zolleinnehmer 
Kal:!par. der \Virt 
Richard, der Bürstenbinder 
Frau Sanderl:! ) 

" Abrahams 
"Dörte Ratsfrauen 
" Arianke 
" Corfits 
.. Jeronimus 

Der Ratsherr . . . . . . . 
Ein Page ....... . 
Frau Ananka, GroblSchmiedin 
Erster Ad vokat 
Zweiter Advokat 
Erster Junge . 
Zweiter Junge 
Ein Kohlenweib . 

Mi tglieder de:; 1 
Collegium 
politicum 

{ 

I. Prüfungsabl?nd. 
Donner3tag, den 11. Mai 1916. 

Orchester-Schule. 

Herr "Vagiler 
Fr1. FU1/ck 
" Ku/brock 
" Horch 

Herr Kahn 
" Mainze,. 
" Giebel 
" jordan 
" K/öble 

Fr!. Lel/k 
" Gruber 
" Liebmal/I/ 
" La/:mr 
" Hirsch 
" Kurz 

Herr Rudolj 
kleiner Casella 
Herr Zinke 

" Kahn 
.. Klöble 

Fr!. Klein 
" Kurz 
" VIII·ich. 

1. DOPI)elkoJlzert für 2 Klarinetten, Müll e r. Die Herren Fischer und 
2. Szene und Arie für Trompete, H ass e 1 man n. Herr Grässler. 
3. Konzert für Violine, Ei c h h 0 r n. Herr Ernst. 
4. Konzertstück für Posaune, M ü h I fe 1 d. Herr Rall. 
5. Italienisches Konzertstiick für Flöte, Dem e l' sem an n. Herr 
<3. ßallettszene für Violine, cl e B er i 0 t. Herr Emmel. 

2. Prüfungsabl?nd. 
Montag, den 15. Mai 1916. 

Klavierklasse des Frl. Schultze. 
1. Rhapsodie, G-moll, B rah m s. Fr!. Philgus. 
2. Rondo, G-dur, op. 129, Be e t h 0 v e n. {<'l'I. Bing. 
3. Konzert, Fis-moll, I. Satz, Hili e r. Fr!. Becker. 

Violinklasse des Fräulein Burnitz. 
4. Konzert, G-dur, I. Satz, Ha y d n. Herr Poehls. 
5. Largh~tto für 2 Violinen, S p 0 h r. Die Damen Rettss und Spamer. 
6. Sonate No. 3, H. und IH. Satz, Co I' eil i. Fr!. Sommer. 
7. 11.) Air, M a t t h e S 0 n, b) Menuett, Lu 11 y. Fr!. Reuss. 
.s. Largo und Passac9glia, Bi bel'. Fr!. Spamer. 
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3. Prüfungsab~nd. 
Donnerstag, den 18. Mai 1916. 

]{]avierklasse des Herrn Professor Engesser. 
Courante). I. Partite, G-dur, Ba c h. (Preambule, Menuet, Passepied, 

Wmdt. 
Fr!. 

.) Konzert, I:l·dur. I. Satz, Mo zar t. Fr!. Romze/eldl. 
i: 11) Andante, D-dur, b) Impromptu, Es-dur. Sc hub e I' t . Fr!. Hamm. 
4. Impl'ompto, As·dur, Sc hub e r t. Fr!. Schleussner. 
. Konzert, A-dur, I. Satz. Mo zar t. Fr!. Vmbach. 
~: a) Nacht~tück, F-d~r, b) Novelette, ~'-dur, Sc h u m u n n, c) Etade, 

(h'K-dur, C ho P 1 n. Herr NaZl11lann. 
- Konzert G-moll Me n deI s S 0 h n. Frau Sekles. 
': a) polo~aise, A.dur, b) Etnde, F-dur, cl Fascllings8chwank No. 1, 

S c h u man n. Herr Seit/er!. 

4. Prüfungsabl?nd. 
Samstag, den 20. Mai 1916. 

Violinklasse des Herrn Prof'. Bassermann. 
I. Sonate, F·dur, I. und H. Satz, H ä nd e I. Fr!. Ronllefeldt. 
2. Elegie, Ba z z in i. Frl. Coquot. 
a. Konzert, G-moll, I. und II. ~atz, B l' tl c h. Fr!. Loretz. 

mavierklasse des Fräulein Flügge. 
4. a) PI'iilUlIium, b) Etude, C ho pi n. Fr!. Nauma"!n. 
;). Konzert, A-moll, I. Satz, GI' i e g. Fr!. Ravensteln. 

Violinklasse des Herrn Davisson. 
Ii. KOlIzert. A-moll, Ba c h. Fr!. Ledderhose. 
i. LOltre lUul Gavotte aus der Es-dur-Suite für Violine allein, Ba c h. 

Fr!. Körner. 
H. Sonate, G-moll, Tal' tin i. FrJ. Scllarff. 
H. Romanze, G-dur, Sv end sen. Fr!. Hamburger. 

10. Konz~rt, D-moll, 1. und 11. Satz, Wie n i a w s k y. Herr jäger. 

5. Prüfungsabl?nd. 
Dienstag, den 23. Mai 1916. 

Violinklasse des Herrn Davisson. 
1. nrei ('anons und Fugen im alten Stil für 2 Violinen, op. 131 b, Re·ger. 

Frl. Körner und 1<'1'1. Scharff. 

Gesangsklasse des JIerrn Leimer. 
2. Terlett aus "Die Zauberftöte", Mo zar t. Die Damen: Straus, Funk 

und Appel. 
S. Arl(· aus "Der Troubadour", Verdi. Fr!. Appel. 
~. ~ri .. aus "Figaros Hochzeit", Mo zar t. Fr!. Funk. 
o. Zwpi ])uptte: a) Die Meere, b) Die Schwestern, B l' ahm s. Frau Weiss 

un(l Frl. Müll~r. 
!. Arie aus "Figaros Hochzeit", M 0 zar t. Fr!. SIraus. . 
I. Arll' aus "Die Entführung aus dem Serail", ~ 0 zar t. Frau Welss. 
8. Arie aus .,Elias", Me nd e IR s 0 h n. Herr Ripperger. . 
9. Tl'r1.l'tt aus "Der Rosenkavalier", R. S t l' aus s. lt'rau Welss, Fr!. Straus 

Hn(l Müller. 
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6. Prüfungs abend. 
Mittwoch. den 24. Mai 1916. 

Klavierklasse des Herrn Renner. 
1. Konzert, G-dur, op. 58, Be e t ho v e n. Fr!. A/tmdorj 
2. al Nocturne, l<'-moll, op. 55, b) Tarnntelle, op. 43, C h 0 P in. 

Simon. 
3. Konzert, Es-dur, Li s z t. Fr!. Tegel. 

Gesangsklasse des Herrn Rigutini. 
4. Arie :tus der 98. Cantate "Hört ihr Augen auf zu weinen" 

g 'eitung der Oboe, I:l:t c h. Fr!. Ba11ger/, Herr Steillmetz. 
5. Der 68. Psalm, MaI' tin i. Fr!. Rau. 
6. Ade aus Die Afrikanerin", Me y erb e e r. Frl. O. MtlllZ. 
7. a) Adelaid'e, Sc hub e l' t, b) Wandel der Zf\it, D e d e kin d, (') AIII 

dem Kirchhof, d) Wie bist du meiue Königin, BI' ahm s. Herr Fran" 
8. Arie aus Hans Heiling", MaI' s c h ne r. 1<'1'1. Klein. 
9. Duettino ~us "Der Troubadour", Ver d i. ~'rl. Mergler und Herr Frank. 

10. a) Arie aus "Die Zauberflöte", Mo zar t, b) Meeresleuchten, L 0 ewe­
Herr Hofmanll. 

11. Zwei Duette : a) Frühlingsahnung, Ho I1 ä nd er, b) Die linden 
sind erwacht, Ni c 0 1 a i. Die Damen: Hangert und Rau. 

7. Prüfungsabend. 
Freitag, den 26. Mai 1916. 

J{1avierklasse des Herrn Prof. Engesser. 
1. 11. Konzert, B-dur, op. 19, B e e t h 0 v e n. Frl. Fritzel. . 
2. a) Rhapsodie, H-moll. BI' ah m s, b I Nocturne, C-mo 'l, eh 0 p 1 n I Cl 

Konzert-Etude, Des-dur, Li s z t. Frl. Kapp. 
3. Konzert stück. G-dur, Sc h u man n. Fr!. Proelss. 
4. V. Kouzert, Es-dur, op. 73, Be e t ho v e 11. Fr!. Bt'el. 

8. Prüfungs abend. 
Montag, den 29. Mai 1916. 

Violinklasse des Herrn Frank. 
1. Konzert, D-dur, H. und IH. Satz, LaI o. Fr!. Michaelis. 
2. Konzert, C-dur, d' Alb er t. Herr HÜldemith. 

Gesangsklasse des Herrn Rehfuss. 
3. ])uett aus .J urlas Maccabaeus', H a end e J. Die Damen: Peichert 

Halm. 
4. a) Der Knabe und das Immleiu, b) ~[ausfallensprüchlein, 

FrJ. HOI'klleimer. 
5. Arie aus, Josua", Ha end e J. Fr!. Küpper. 
6. Arie aus "La Boheme", Pu c c i n i. Herr jordan. 
7. Arie aus "Orpheus", GI u c k. Fr!. Isenburger. . 
8. Zwei Duette : a) Der Engel, b) Wanderers Nachtlied, RubinHte l 

Fr!. Eschelt11lann und Herr Giebel. .. er. 
9. Arie aus "Die Entführung aus dem Semil", Mo zar t. Frl. Hubn 

10. Do))})elquartett aus .. Elia~", M end eIs s 0 h n. Die Damen: 
Pes'chert, Isenburger, Halm. Die Herren: jordan, Frt'iatt./f, 
Wagner. 
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11. a) Szrue aus "Die Meistersinger". W a g n er, .b) Arie aus "Die Ent­
führung aus dem Serail', M 0 zar t. Herr ZtIlke. 

12, Arie aus "Der Barbier von Sevilla", R 0 S s i n i .. Berr ,Wagnel-. 
13. :l Walde8gesprlich, S (' h um a n n, b) Von eWiger Liebe, B rah m s. 

~'rl. PeicJle1'f. 
14. SZl'ue aus ,.Eugen Onegin", T s (' hai k 0 W s k y. Fr!. Esc1leltmaJ/1I. 
l:i. Quintett ams "Die Zaubel'flöte', 11'[ 0 zar t. Die Damen: Klipper, Peiche,·t, 

lsmburger. Die Herren: Zinke, Wagnel·. 

9. Prüfungsabend. 
Dienstag, den 30. Mai 1916. 

JHavierklasse (les Herrn Framen. 
1. Konzert, A -dur, I. Satz, Mo zar t. Fr!. Warmlt!11. 
:? Konzert, C-dur, op. 15, I. Satz, Be e t h 0 v e n. Frl. Gabriel. 
3. Konzert, D-moll, 1. Satz, Mo zar t. Fr!. Nathan. 
4. Konzert, B-dur, op. 19, 1. Satz, Be e t ho v e n. Fr!. Fr6hlittg. 
5. lJallalIe, G-moll, op. 118. BI' ahm s. Herr Taravelta. 

Violinklasse des Herrn ){onzertmeister Hess. 
6. Sonatr, A-dur, op. 100 für Violine und Klavier, B rah m s. Fr!. Küpper, 

Frl. Haas. 
i. Konzel't, G·moll, I. Satz, V i val d i. Fr!. Mayer. 
8. R01ll3nZr, A-moll, op. 42. BI' U c h. Fr!. Küpper. 
11. Konzel·t, E-moll, op. 64, I. Satz, Me n cl (' Iss 0 h n - Bar t hol d y. 

Fr!. Schwengel'. 

10. Prüfungsab-end. 
Freitag, den 2. Juni 1916. 

GesßngskJasse der Frau SclJacko. 
I. ))lIl'tt: "Nun, ein Späbschen Hich zu mnchen", au» "Cor'li f,m tutte", 

M 0 zar t. Die Damen: Siebert und Liebmml1l. 
2 .• \riette d' Armid,,: Andiam! chi vi ratien , G I u c k. Frl. Seltthe. 
a. Arie rlel' Vitellia aus ,:ritus", Mo zar t. Fr!. Maassen. 
4. Zwei Ueder: a) Am Sonntag Morgen, b) Trennung, B rah m s. FrJ. 

Liebmmm. 
5. Z'H'i Liedei': a) Mit einer Primula veris, b) Solvegs Wiegenlied, Grieg. 

b'rl. Siebert. 
6. Drei Duette: Kinderlieder, La c h ne r. a) Pitsche Patsche Kügelchen. 

bJ Das Kind ruht aus vom Spielen, C) Wenn die Kinder klein noch 
~ :Olllrl. Die Damen. Ho/mann und Maassell. 
I. :\rlettl' aus: "Die drei Pintos" , Web e r. .1<'1'1. Ho/mann. 
. Zwei LiNIer: a) Süsses Begräbnis, L ö w e, b) Die Lotosblume, Fra n z. 

B'rl. Rubms. 
l~: .\r!~ aus .Der. Waffensch?1ied". L 0 r t z i n g. I<'rl. Gt~nschma~l1l . . 
11 .~r~( (leI Pamma aUf! "DIe Zauberflöte" . Mo zar t. ~ rau Frzedrlch. 
12' Z rH', aus .Lakm(l", DeI i b e s. Fr'. Hamm. 

, '''Tel Terzette: a) Schlummerlied. II er i n g, b) Drei Vogelstimmen, 
al1 be r t. Die Damen: Frey, GUl/sc1l1nanll und Ul/rich. 
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11. Prüfungsa b~nd. 
Samstag, den 3. Juni 1916. 

Gesangsklasse der Frau Schacko. 
1. Canon für 5 Soprane: Kyrie eleison, Mo zar t. Die Damen: 

Klee, San/ner, Hamm und janz. 
2. Zwei Lieder: a) Pastorelle, b) Das gestörte Glür.k, Sc hub e r t. Frl. 
3. Arie aus .,Die Puritaner", Bell in i. Fr!. jallz. 
4. Zwei Lieder: a) Irrlicht. b) Litunei. Sr. hub e r t. Fr!. Frölich. 
5. Briefduett aus ,.Figaros Hochzeit", M 0 zart. Die Damen Klee und • .... ."m. ' 

6. Arie aus .. Der Prophet", Me y erb e e r. Fr!. Ullrich. 
7. Ade der Dcnna Anna aus .,Don Juan", Mo zar t. Frau Klee. 
8. Arie "No, che non ~ei capace", Mo zar t. Fr!. San/ner. 
9. Arie aus "Fidelio", Be e t ho v!' n. Fr!. Gruber. 

10. Terzett aus .. Die lustigen 'Veiber von Windsor", Ni co lai. 
jatlz, Sa1l/mr und Ullrich. 

12. Prüfungsab~nd. 
Monta,g, den 5. Juni 1916. 

Orgelklasse des Herrn Breidenstein. 
1. Fuge über den Namen BA C H. Sc h um an n. Fr!. Wend/. 
2. Sonate, C-dur, mit Begleitung von 2 Violinen und Contraban. Mo zart. 

Orgel: Herr Taravel/a. Violine: Die D~\men Körner und Sclzartl. 
Contraban : Herr Bru1Iner. 

Violinklasse des Herrn Rebner. 
3. Sonate, E-dur, P u g na n i. Frl. Weigle. 
4. Konzert, D-molL 1. und II. Satz. Da v i d. Herr Tremme/. 
5. Claconna, D-moll, für Violine allein, Ba c h. Herr P. Hindemith. 

13. PrüfungsQb~nd. 
Donnerstag, den 15. Juni 1916. 

Klavierklasse des Herrn Hoebn. 
1. a) Präludium und Fuge, F-moll. Ba eh, b) Rhapsodie,' Es-dur, 

B rah m s, c) Rondo a capriccio (Wut über den vt>'I·lnTPr,p.D' 

Groschen), op. 129, B e e t h 0 v e n. Frl. Benjamins. 
2. a) Ballade, G-moll, op. 119. b) Intermezzo, Es-moll, op. 119, c) 

sodie, G-moll, op. 79,2, B rah m s. Fr!. Hock. 
3. Konzert, D-moll,!. Satz, up. 70, Ru bin s t ein. Frl. Hüttenberger. 
4. Konzert, E-dur, op. 12. d' Alb e l' t. Frl. Malh)'. 

14. Prüfungsab~nd. 
Freitag, den 16. Juni 1916. 

Klavierklasse des Herrn Roebn. 
1. Sonate für das Hammerklavier. op. 106. Be c t ho" t3 n. 
2. a) Ballade, G-moll, op. 23. b) Scherzo, Cis-moll, op. 

Fr!. Haas. 
3. Konzert, B-moll, op. 23, T s (' hai k 0 ws k y. Fr!. Schalt. 
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15. PrüfungsQb~nd. -Samstag, den 17 . Juni 1916. 

Kompositionsklasse des Herrn Sekles. 
1 Variationen und Fuge über ein rr~ema von Händ~l, K I ara K ö rn e 1'. 

· Orgel: Berr Land'"t!anll, Orgam.st aus .Mannh~ll11. . 
2 Mari('nJieder, Cyklus für Sopran Imt KlavIerbegleItung, So f I e Man n -

· he i m e 1'. Fr\. Merrem. . 
3. I)r"i Gedichtl' aus "I?es Knaben ~underhorn", für Sopran mit Klaner­

begleitung. So.f I e Man n hel me r. Frl. Trass. 
4 Serella(l(' für Streichquartett, II. und III. Satz, AI fr e cl. S z a.m e k. 

· Hf'I'!' P. Hilldemith. Frl. Scharf und Kömer, Ren R. IlwdemJlh. 
a. Se"h~ Gedicbtl' aus "Des Knaben Wunderh?rn",. für Sopran und Alt mit 

Klavierbegleitung, Wer n er Weh r 11. Die Damen: Merrem und 
J. Barth%mae. 

6. Sonate für 2 Klaviere,. Ha n s R 0 sb a u d. Der Kompollisl und Herr 
Sa/omOIl. 

16. PrüfungsQb~nd. 
Montag, den 19. Juni 1916. 

Frauenchor des Fräulein Dessoff. 
1. Dr('i UNler für Frauenchor mit Klavierbegleitung, S a 10m 0 n, a) Im 

Volkston, b) Der Wanderer an den Bach, c) Tanzlied. . . 
2. Urei Li('dl'r, op. 44, a cappella für Frauenchor, B l' ahm s, a) l\hnneh!'d, 

h) Die Müllerin, c) Der Bräutigam. 
3. Dr('i Gl'sängl' für b'rauenchor mit Klavierbegleitung, Flöte und Bratsche, 

Hub (' r, a) Altes Marienlied, b) "Ei, ei", c) Im Abendrot. 

Gesangsklasse des Fräulein Favre. 
4. Du(·tt aUH • "'itus" , Mo zar t. Die Damen: Trass und I. Bartholomae. 
O .• \l'it· aus "Tosca", Pu c c i n i. Fr\. Horch. 
6. Ari!' aUH "Der Widerspänstigen Zähmung", G oe t z. Fr\. LeJ/k. 
7. Ul'd der .. Gugeline", T h u i 11 e. Fr\. Ir/e. 
~. Urei Lieder: a) Die Lilie, 1\1 a I' x, b) Ständchen, S t rau s s, (,) Maus­

fallrllf;prüchlein, Wo I f. Fr!. Merrem. 
9. Urei Lie(ler: a) Aus dem hohen Lied, C 0 r n e 1 i u s, b I Schmerzen, 

W a g n er, c) Morgenhymnus, Wo I f. Fr!. I. Bartholomae. . 
10. Erste Szene aus der nachgelaHsenen Oper "Gunlöd", Co r n e 11 u s. 

Fr!. Trass. 

17. PrüfungsQb~nd. 
Dienstag, den 20. Juni 1916. 

:3Iimik- und Sprechklassen des Herrn Auerbach. 
1. [('her unsere Kraft, H. Teil, 4. Akt . .. ., B j Ö I' n S 0 n. 

Rahrl Fr\. Strauss 
Haldrn Herr Kloeb/e 
Holg('r Gürtler 
Bratt " Giebel 
Credo Fr). Flmck 
Spt.ra . . . . . . . . . . . . . . " Horkheimer. 

Orgel: Herr T(I/'avella, Cello: Herr Hilldemilh. 



8G 

8. Rezitation: "\Vorte von Go€' t h (' über Krieg und Frie(len aus 
Epimenirles Erwarhen". 

Einleitende VI' ort€'. . . 
D€'r Dämon des Kri('g('s. 
Epim€'nides 
1. Krü·ger 
2. Krieger . 
Glaub€' .. 
Liebe. . . 
Hoffnung} 
Einigkeit . 

3. SZl'nen :ms .,Peer Gynt·' 
Peer Gvnt 
Mutt€'r "Aas€' . 
Flolveyg 
Der ~'ntnzo~€' 
" Engländer 
" Deutsch€' 
" Schw('(]€' 

I. musik-Rufführung. 

Fr!. HW'dt 
Hell' Vetter 

" Giebel 
Klorble 
NussPicke 

Fr!. Heel'dt 
Kahl/ 

Hahl/. 

I:-l ('1'1' Gürtler 
Fd, StrallSs 

.. FUl/ck 
Herr Müller 

" Giebel 
Kloeble 

" Vettel'. 

Donnerstag, den 18. November 1915. 

1. Sonatl', G-moll, op,5, No 2, für Klavier und Violonrell, 
Fr!. Biel, Herr R. Hilldemith, 

2. Drei LiNler: a) Beiß' mirh nicht reden, S ch u mann h) 
r) Liebesbotschaft, BI' ahm s. 1<'1'1.]. Bartholomae. ' 

3, Streichrjuintett, C-dur, für 2 Violinen, Bratsche und 2 Celli. S (' h \I he 
Die Herren P. Hilldemitlt, Tremmel, Prof. Bassermalll1 R. 
Fr!. Michaelis. ' 

2. musik-Rufführung. 
Montag, den 22, November 1915. 

Mnsik zu Goethef:> Trauer"piel ,.Egmünt", Beethoven, mit verbinde 
'fext von Herrn AlIerbach. Spreeher: Berr Giebel, die Lieder 
Cliin'hen: Fr!. Grllber, Leitnng: Herr Prof, Bassermmm. 

3. musik-Rufführung. 
Donnerstag, den 9. Dezember 1915. 

1. Streichquartett, A-moll, op, 29, Sc hub e r t. Dir H€'l'l'en: 
Bassermanll, Frank, Lehrer der Anstalt, Berr P. Flindemitlt, 
d€'r Anstalt. 

2. I,ieder: a) Mit vierzig Jahren, h) Die Schnur. die Perl' an Perlt'. (.) 
deutsche Volkslieder: All mein Gedenken, Die Sonne seheint n 
mehr. Berr Relifuss. Am Klavi€'r: Herr Frallzen, 

3, Streichquartett. Es-dur, op. 74, Be e t h 0 v e n. Die Herren: 
Basse1'1nanll, Frank, Lehrer rlN' AnRtalt, Hen p, Hilldemitli, 
der Anstalt. 
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4. musik-Rufführung. 
Donnerstag, den 9. März 1916. 

1. GDate, D-dur, für zwei Klaviere, l\l 0 zart Die Herren Seufert lind 
Nmmtall1l. 

2 L1t'dI'r für Sopran, Schubert, a) Nacht und Träume, b) Auf dem 
. 'Wasser zu singen, c) Wiegenlied. Frau Klee.-

S Chacullne, D-moll, für Violine allein, Ba c h. Herr P. Hilldemith, 
,: Arh' des Simon aus .Die Jahreszeiten", Ha y d n, "Schon eilet froh 

der Aeker;;mann", Herr Wagner, 
5. FaJltai~ie pastorale hongroise für Flöte, D 0 p pIe r, Herr Ecker!, 
6. "arlatioJll'U für Gesang, Pro c h. Fr!. Hirsch. 

5. musik-Rufführung. 
Montag, den 10. April 1916. 

1. Sym1lhonie, G-dur, Ha y d n. Leitung: Herr Taravetla. 
2. Konzert für Oboe und Streichorcht'iSter, G-moll, H ä n d e 1. Herr Steinmetz. 
3. Arie der "Alceste", GI u c k. Fr!. Peichert. 
4. Kon7A'J't für 2 Violinen und Streichorchester, D-moll, Ba c h. 1'1'1. 

Schwengel' und Küpper, 
5. KonzHt für Klarinette" F·moll, op. 73. Web er. Herr F1'scher, 
6, Arll' für Mezzo-Sopran aus "Odysseus", B r u c h. Frl. Ull1'ich. 

6. musik-Rufführung. 
Mittwoch, den 28. Juni 1916, 

1. KOllzl'rt, Es-dur für Violon{'ell und Orchester, P. Hin dem i t h, Violon-
('ell-Solo: Herr Frank. -

2. Alre für Sopran "Ozean, du Ungeheuer" aus "Oberon", Web e r. Fr!. 
Strnuss, 

3. Ilavil'l'konzel't, A-moll, op. 54, S {' h u man n. Fr!. Kapp. 

Gedenkfder für fierrn Dir. Prof. Iwan Knorr. 
gest. 22. Januar 1916. 

Sonntag, den 27. Februar 1916. 

&~~Io. hAs-dur, für Streichquartett, aus op.74, Beethoven. 
.....'rar e. 

erke YOIl Iwau Knorr: 
~. Q.n.artet~ .. für KI~vier, Violine, Viola, Cello, Es:du:, op. 3, , 

, Lieder fur gemischten Chor, aus op. 11: a) Malenhebe, b) Die Gottes­
~lIt~(>r, (.) Vom Scheiden. 

3. 'anationen für Orchester, über ein ukrainisches Volkslied, op.7. 
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\101kskonz€rt. 
Montag, den 27. März 1916. 

1. Konzert, A·moll. für Klavier und Orchester, S eh u man n. Fr1. K 
2. Arie für Mezzo-Sopran aus .. Odysseus'·. B ru eh Fr1. Ullricll. 
3. Mnsik zu Goethes Trauerspiel .,Egmont'·, Beethoven, mit 

dem Text von Herrn Auerbach. Sprecher: Herr Giebel, Lieder 
Cbrchen: Fr1. Gruber. 

I. ßufführungs-ßb€nd. 
Mittwoch. den 7. Juni 1916. 

Schauspielklasse. 
Hanneles Himmelfahrt, Traumdichtung 

Hannele . . . . . 
Gottwald, Lehrer . . . . . 
Schwester Martha, Diakonissin 
Seidel, Waldarbeiter . 
Berger, Amtsvorstehel' 
Dr. Wa~hler, Arzt 

~:!eke Armen häusler . . . . . . . 
Tulpe } 

PIeschke 
Vierte Armenhäuslerin . . . . . . . . 
Fünfte 

Die Mutter 
Der Vater. 
Der Tod 
Die Diakonissin 
Der Fremde 
Ein Knabe 
1. Engel 
2. 
3. . 

Traumerscheinungen : 

Der Dorfschneider . 
Die Armenhäusler. Kinder. 

Orgel: Herr Taravella. Harfe: Fr1. Lyner. 

. Hauptman 
Frl. Dlhtes 
Herr Gürtler 
Fr1. Vikt. Strauu 
Herr Vetter 

Weber 
.. Kloeble 

{ 

Fr1. Ha1tewi1tkel 
.. Kulbrock 

Herr Müller 
.. Jordan 

Fr!. Ullrt'ch 
" Horch. 

Fr!. Halm 
Herr Giebel 

,. Ho/mann 
Fr!. Vikt. Strallß 
Herr Gürtler 
K1. Casetta 
Fr1. FUlIck 
" Kühl 
.. Kahn 

Herr Maillzer 

Kinderchor. 

2. ßufführungs-ßb€nd. 
Freitag. den 9. Juni 1916. 

Sch auspielklasse. 
Nora, Schauspiel in 3 Akten 

Helmer, Advokat 
N 01'3, seine Frau 
Dr. Rank ... 
Frau Linde 
Krogstad, Anwalt 
Anne Marie, Kinderfrau 
Hausmädchen 

Noras Kinder. 

. . I b sen. 
Herr Giebel 
Fl'I. Kühl 
Herr Weber 
Fr!. Halm 
Herr Gürtler 
Fr!. Hanewillkel 
" Kulbrock 
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3. ßufführungs-ßb€nd. 
Donnerstag, den 22. Juni 1916. 

Opern- um! Schauspielklassen.-

1. !oiZl'IJ('1I au~ "Euryanthe" 
Euryanthe vQn Savoyen 
Egl:llltine von PuiRet . 

:!. Szeu(,11 aus .Don CarIos· 2. Akt 
Prim:essin Eboli . . 
Don CarIos . . . . . . . 
Der Page der Königin . . . 

:1. SZ(,J\('n aus ,Der Waffenschmied" 1. und 2. Akt 
Hans Stadinger. Waffensthmied und Tierarzt 
Marie. seine Tochter . . . . 
Ritter Graf von Liebenau 
(feorg, sein Knappe .... 
Irmentrnut, Mariens Erzieherin 

4. SZ('ne aus .Zar und Zimmermann· 3. Akt 
Marie 
Iwanoff . . . . . . . . . . . . 

4. ßufführungs-ßb€nd. 
Montag, den 26. Juni 1916. 

Opern- und Schauspielklassen. 
1. SZ('U(,11 aus ,AmeHa· 2. und 3. Akt . 

!{i('har(I, Gouverneur von Boston 
Hen0. Offizier . . . . 
Samuel 1 
'rO!ll ( Verschworene 
Ame ia, Renes Gattin 
Oskar, Page . . . . 

2. SZl'nl'n aus .Mignon" 2. Akt 
)lignon 
Lothario 
l'hiline 

8. ZI'1I1'1I aus • Aida· 1. und 2. Akt 
Ai,la ... 
Amneris .... 

4 ... Der Tr'ollblldour", 4. Akt 
Leonore, Gräfin von Sargasto 
(:raf von Luna ..... 
Azu('~na, .eine Zigeul1erin 
)!Il!1I'j('o, Ihr Sohn . . 
r'UIZ ..... 

. Weber 
Frau Klee 
Fr!. Gruber 

. . Schiller 
FrJ. Heerdt 
Herr May 
Fr!. Vikt. St,'allss 

. . Lort z ing 
Herr Wagner 
Fr!. Lenk 
Herr Rudotj 

, Zinke 
FrJ. Uilrich 

Lortzing 
.I<'r!. Hlibner 
lIerr Zinke. 

Ve l' d i 
Herr Jorda11 

Rudotj 
Giebel 

• Wagner 
Fr!. Eschelhna1l11 
• G. Bartholomae 

· . Thomas 
1'1'1. Klein 
Herr WaRner 
Frau Weiss 

· . VI' rdi 
Fr!. Gerta Strauss 

• Vilrich 

· . Ve l' d i 
]<'rau Weiss 
Herr Rttdotj 
Fr1. Vilricft 
Herr Jordan 

• Zinke 
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5. ßufführungs-ßb~nd. 
Dienstag, 27. Juni 1916. 

Opern- und Schauspielklassen. 

1. ,.,Des Mel'l'es uni] der Uehe Wellen", 3. Akt 
Hero ... 
Der Oberpriester . 
Leancler 

2. "Der Schauspieldirektor' • 
Emanuel Schikaneder, Schauspieldirektor 
Philipp . sein Neffe, Konzertmeister 
Wolfgang Amadeus Mozart 
Aloysia Lange. Siingerin . 
Maclame Uhlich, Siingerin 
Der Theaterdiener 

3. Szenen aus "Die Zallberflöte" 
Sar:lstro . 
Königin der Nacht . 
Pamina, ihre Tochtel' 
1. Knabe 
2. 

Gril lparzer 
Fr!. Vikt. StrallSs 
Herr Giebel 

" Kloeble 

Mozart 
Herr Giebel 

" Kloeble 
" Weber 

Fr1. Salllner 
" Jallz 

Herr Kalm 

. Mozart 
Herr Wagner 
Fr!. Heerdl 

Trass 
Hirsch 
Hübl/er 

,. ULlrich 
3. " 
Papageno 
Papagena 
Monostatoi'i 

· Herr Rudolj 

l. \1ortrQgsQb~nd 
der Vorschule. 

· FrI.G.Bar/holoIllOl 
· Herr Zinke 

Montag, den 20. Dezember 1915. 

1. Militiirmarsch, S c 11 u b e l' t. Das Vorschulorcllester. 
2. Variationen, G·dur, Be e t h 0 v e n. Rilla Wachenheimer. 
3. EtUl]e, Jen sen. Fantasie, D·moll, Mo zar t. Beatrice Salomo/l. 
4-. Prliludiulll, Des·dur, eh 0 p in. Margot Lebrecht. 
5. Sonatine für Klavier und Violine, Sc h n beI' t. Ham/a N""",,,,. ... 

Herr Emmel. 
6. Zwei EtuI]en, Bur g müll er. Rudi Salomo/l. . ' 
7. Trio für Klavier, Violine und Violoncell. Her ro an n. Eugeme Lajazre 

Herr Emmel, Herr Girgmsohn. 
8. PrliJlldium UlHl Fuge, B ach. Her/ha ScllaaJ. 
9. Intermezzo für Violine, J 0 c k i H C h. Hilde Silberma1l11. 

10. Zwei KlavierstUcke, T s c hai k 0 W s k y. Hilda Bit/malm. 
11. Rondo, Es·dur, Mo S c hel es. A1t1ta Pflug. 
12. Sonate für zwei Violinen, Co r e 11 i. Lotti Attcrbach, Emmy ;:alm. 
13. KinderszeneIl, Kir c h n er. Halls Gröde/. 
14. Kla"ierkollzert, I. Satz H a y cl n. Leopold Casella. 
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2. \1ortrQgsQb~nd 
der Vorsc]ll1le. 

Samstag, den 8. April 1916. 

1. Octl'tt "Oll Beethoyen, l\Iarsc]1 von S('hubert, achthälldig gesetzt von 
Kilo r r. Amta Pflug, Gertrude Hochegger, Lot/i Auerbach, Alice Berst. 

:!. Skizz('1L No. 7 und 9, 1:1. 0 fm an n. Else Ludewig. 
3. Z"'ei Kla,' ierstiicke, A r 111 an d. Her/ha Scltaaf 
4. al Xottlll'llO . bl Walzer für Klavier und Violine, Arm a n cl. Halls Grödel, 

Emmy Kahll. 
G. Vierhliu(lige Stucke. a) Wiegenlied, b) Russisch, c) Alla Zingarese 

K n 0 r r. Eugmie Lajaire, Hamla Neumamt. ' 
6. Etlltlt'n, o}>. 47 No. 5 und 12, He) 1 er. Hilde Bittmamt. 
7. Rondo, G·,lur für Klavier und Violine, Be e t h 0 v e n. Lilla Schaaj, 

Herr Emmel. 
ti. Ur(,j StUckt' für Klavier, Gur 1 i t t. Lott; Auerbach. 
9. Sonate, F·dur für Violine I . und II. Satz. ]I ä nd e 1. Rudolf Vol/rath. 
10. Tarnntt'lla, As-dur, He 11 e r. llse Bing . 
11. Sonatt', D·dur für Klavier und Violine, Sc hub er t. Fel'dillande RöMg, 

f rl. Schart!. 
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Prüfungs· Ordnung. 
a) Hochschule. 

Am 13. März KlaviC'r Herr Rigutini, 

" 
" 
" 
" 

Am 

14. ., 
15. " 
16. 

" 
Violine 

17. 
" .. 

18. Klavier 
20. Violine 
21. Gesang 
22. 
23. 
25. " 25 . .. Cello 
7. u. 9. Juni Klavier (Nebenfach) 

8. Juni Klavier (Nebenfach) 

15. " Theorie u. Harmonie 
16. u. 19. Juni Harmonie u. Kontrapunkt 

" Renner 
Fr!. Schultze, Flügge 

{
Herr Konzertm. HesH, 

" RC'bner 
Fr!. Burnitz, Herr .lJiJLV""""" 

Herr Prof. Engesser 
" Bassermann 

" Leim er, Rigutini 
Fr1. Favre 
Herr Rehfuss 
Fr. SChllCko 
Herr Frank 

Jung 
r .. Rigutini, Bastheim i. 
\ Racky i. V., Franzen i. 

Kern 
Breidenstein 

16. Orgel- u. Partiturspiel 
17. Theorie u. Harmonie Dr. St'übing 
19. Kontrapunkt . Sekles 
24. .. Harmonie. .. .. 
27., 29. u. 30. Juni Methodikprüfung 1. Grades. Klavier 

28. März Klarinette . 

29. 

Flöte 
Oboe 
Fagott 
Harfe 
Posaune 
Trompete 
Horn 
ViolonrelJ 
Violine 

b) Orchesterschule. 
Herr Mohler 

Könitz 
Müns 
Türk 
Richter 
Böhm 
Herold 
Fengler 
Frank, Schlemüller 
Launhard 

" 29. u. 30. März Violine 
Prof. Bassermann i.V 
Sehmidt 

Am 2. u. 5 .. Juni Klavier . 
2.,6.u.8. 
5. u. 7. 
5. u. 6. 
5. u. 8. 
5. Violine 
5. u. 6. 

" 6. Klavier 
6. 

" 
Violine 

" 
7. 

" 
Violoncell 

8. u. 16. Klavier 

" 
9. 

" " 17. Theorie 
21. 

c) Vorschule. 
Frl. Diefenbach 
Fr. GebIer 
Fr!. Goedecke, HellE'r 
., Lindmann 

Herr Jung 
Schmidt 

" Launhard 
Fr!. Bleicher 

.. Burnitz 
Herr Frank, Schlemüller 

" Bastheim 
Fr1. Weifigerber 
Herr Kern 

Dr. Stübing 

d) Seminarschule. 
Am 24. Juni Klavier und Violine. 
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